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Bolitiſche Wochenſchau
er rothe Faden in unſerer jetzigen Politik.G er en Seeeit pro nihilo. Anarchiſten-

Complotte und Dynamit-Attentate. Eine
wichtige neue Aufgabe für unſeren Landtag.
Der Rücktritt des Kultusminiſters. Deſſen
Nachfolger Herr von Rauchhaupt in Berlin.

Ein bedentungsvoller Tag.
Die politiſche Preſſe wird nicht müde, immer wieder

und wieder Erörterungen darüber anzuſtellen: ob unſere
Politik mit dem Regierungsantritte des jetzigen Monarchen,
oder doch wenigſtens ſeit dem Rücktritt des Altreichskanzlers

noch immer im alten Kurſe ſegle oder bereits einen neuen
eingeſchlagen habe. Dieſe Ja iſt, ſo geſtellt, recht ſchwer
zu beantworten; man kann ie mit gleich gutem Gewiſſen
bejahen wie verneinen, will man ſich aber damit begnügen,
den rothen Faden nachzuweiſen, der in dem ganzen, reichen
Gewebe durchläuft, das in den letzten Jahren in Berlin
geſponnen worden iſt, ſo dürfte man als ſolchen wohl das
verſöhnende Moment und die Tendenz erkennen, alle Diffe
renzen möglichſt zu mildern, die da und dort ſtörend her-
vortraten. Dieſe Tendenz der jetzigen Politik ſteht durch
aus nicht im Gegenſatz zu früher üblichen Prinzipien, aber
ſie tritt jetzt markanter als je hervor und entſpricht unbe-
dingt der Abſicht, der Welt den Frieden zu erhalten, ſo
lange es möglich! Dieſer rothe Faden iſt juſt in letzter
Zeit wieder recht erkennbar geweſen bei einer Reihe von
politiſchen Ereigniſſen und Regierungmaßregeln, die im
Vordergrunde ſtanden. Auch jetzt bei der Welfenfonds-
Regelung! Offenbar war unſere Regierung dabei weit ent
gegenkommender wie der Herzog von Cumberland, und nicht
ſo ſehr im Hinblick auf dieſen wie in Rückſicht auf die
moraliſchen Eroberungen, welche durch eine loyale Regelung
der heiklen Sache bei den Hannoverauern. unbedingt zu er
hoffen ſind, freuen wir uns, daß mit der Materie einmal
reiner Tiſch gemacht wird. Hoffentlich bleibt uns, wenn
das geſchieht, die Enttäuſchung erſpart, daß der Sohn
weiland Königs Georg im Ernſte auf eine Thronfolge in
Braunſchweig reflektirt. Eine neue Welfendynaſtie im
Deutſchen Reich wäre uns natürlich nichts weniger als
ſympathiſch! Um unangenehm hervortretende Gegenſätze
zu mildern, hatte man u. A. auch den Paßzwang in den
Reichslanden aufgehoben und damit dort guten Erfolg er-
ielt; ob die Konzeſſionen, welche man dem ultramontanenSolouismus machte, Gleiches von ſich werden rühmen können,

muß erſt abgewartet werden, wir für unſer Theil ſind in
Hieſem Punkte ſehr ſkeptiſch. Es giebt gewiſſe Gegner jeder echt
nationalen Politik Dentſchlands, welche deſſen ehrlichen Makler
immer wieder nur durch verſtellte Geberden belohnen, in ihres
Herzens Herzen aber den alten Gegenſatz conſerviren,
den jener aus dem Wege geräumt zu haben glaubte durch
ſein freundliches Entgegenkommen und ſeine nachgiebigen
Zugeſtändniſſe. Bei dieſen wird, wie geſagt, ſolche Politik
kaum den gewünſchen Erfolg haben. Wir erinnern bei-
ſpielsweiſe mit Hinblick auf die Regelung der Sperrgelder

man ſieht, daß ihr der beabſichtigte und erhoffte Erfolg

wie auf den Volksſchulgeſetzentwurf an die Haltung des
Centrums beim Marine-Etat! Alle Elemente, die derartig
unzufrieden ſind oder ſich aus irgend einer Abſicht ſo
ſtellen ſind überhaupt nicht zu verſöhnen und allzu
conciligute Allüren erwecken oftmals bei weniger klaren
Köpfen den Verdacht, als ſtecke hinter dieſen das Gefühl,
mit jenen Elementen nicht anders fertig werden zu könwen
als durch Nachgiebigkeit. Gerade im Hinblick auf die
Charaktereigenſchaften, welche den jetzigen Monarchen ſo
eigenartig kennzeichnen, dürſten unbedingt derlei Befürcht-
ungen nicht Platz greifen. Man hat ſich ſicherlich auch
mit der Politik der Verſöhnung ganz beſtimmte Ziele ge-
ſteckt und wird nicht anſtehen, dieſelbe zu ändern, ſobald

fehlt. Und weil man ſich darüber klar iſt, verſchmerzt
man es leicht, wenn ſolche Politik vielleicht auch nicht für
die Mehrheit populär iſt!

Der Streik in England iſt bereits an andere
Stelle bezüglich der dabei äußerlich zu Tage tretendenVorkommiſſe gebührend beobachtet; wenn wir hier auf

denſelben zurückkommen, ſo geſchieht es um der inneren
Gründe und Urſachen willen die in dieſem Monſtre Aus-
ſtand, bei dem ſich faſt eine halbe Million von Arbeitern
betheiligt, wirkſam ſind und die zu allen anderen zeitherigen
Streiks in einen ganz wunderbaren Gegenſatz treten
Der Streik in London ſteht eigentlich auf einer ganz neuen
Baſis! Er iſt kein Kampf der Arbeiter gegen die Arbeit-
geber, ſondern faſt einer für dieſelben! ir fürchten, die
Arbeiter haben einen Sprung ins Dunkle gemacht! Die
Sache lag ſo. Ueberproduktion und niedriger Kohlenpreis
zwangen die Arbeitgeber zu Lohnherabſetzung. Die Arbeiter
erkennen die Gründe an und legen ſich durch den Aus-
ſtand Ferien auf in der Hoffnung, daß die Vorräthe indeß
ſich raſch verkleinern und die Preiſe wieder ſteigen. Das
geſchieht; ja, es geſchah eigentlich ſchon vor dem Ausbruch
des Streikes, der kein Geheimniß war und ſo kam es,
daß bereits beim wirklichen Beginn deſſelben durch die
allgemeine Panik eine erhebliche Preisſteigerung zu Wegegebracht war und die Grubenbeſitzer ſich mit Recht ins

Fänſtchen lachten. Aber was iſt nun der Erfolg für die
Arbeiter? Dieſe momeuntane Preisſteigerung wird kanm
die Arbeitgeber veraulaſſen, die Lohnherabſetzung von
ſieben Prrfent zu ändern, ja man ſpricht ſchon davon, daß
dieſelbe auf zwölf Prozent erhöht werden ſoll. Das wären
dann immer noch 2 Prozent mehr als in unſerem Saar-
gebiet und die engliſchen Bergwerksleute hätten dann pro
nihilo den Monſtre-Streik in Scene geſetzt!

Wenn wir heute nochmals auf die Auarchiſten
Complotte und die Dynamit- Attentate zurückcommen,
ſo geſchieht das, um dabei auf die Zerrüttung der inneren
Verhältniſſe in Frankreich hinzuweiſen. Man ſieht auch
bei dieſen Anläſſen wieder, auf wie unterminirtem Boden
dieſe Republik jenſeits der Vogeſen ſteht. Auch wirft es
ein ſeltſames Streiflicht auf die führenden Männer der-
ſelben, wenn man ſieht, wie dieſe Vorgänge in
Weiſe ausgebentet werden, um gegen Loubet und für Con-
ſtaus fruktifizirt zu werden. Uebrigens ſind auch für das
Ausland dieſe DynamitDiebſtähle in Belgien und Frank-
reich keineswegs gleichgültig, da ein Theil der gefährlichen

niſſe den Anſtoß zu internationalen Vereinbarungen zur
Bekämpfung aller Gefahren, die von den Dynamitiſten
drohen. Frankreich wäre, augenblicklich wenigſtens, ganz
ſicherlich für ſolche zu haben und wir würden es mit Freu-
den begrüßen, wenn in der That derlei Abmachungen ſobald
als möglich unter den Staaten Europas in Angriff genom-
men werden ſollten!

Schließlich ſei für heute auf die überaus wichttge und
dringliche legislatoriſche Regelung einer Frage aufmerkſam
gemacht, die in letzter Woche in unſerem Landtage vorerſt
nur e worden iſt, auf die aber demnächſt ſchon
zurückzukommen der Abgeordnete Stöcker ſich engagirt hat.
Wir meinen die unabweisliche Neuregelung des zeitherigen
gänzlich unzulänglichen ja ſogar gemeingefährlichen
Syſtems der Jrrſinnserkärung und Entmün-
digung, gegen das ſicher ein lauter Auſſchrei der inneren
Empörung bei Jedermann geweckt worden iſt, welcher die
Enthüllungen des Abgeordneten Simon von Zaſtrow's im
Landtage über die Schickſale einer Berliner Dame geleſen,
die völlig geiſtig geſund in das Jrrenhaus geſperrt wurde
und von dort aus die härteſten Kämpfe beſtand, um ſich
frei zu machen. Aehnliche Fälle ſind leider in letzter Zeit
häufiger vorgekommen und es iſt wahrlich dringend ge
boten, daß hier auf geſetzgeberiſchem Wege Wandel geſchaf
fen werde.

Die große Tagesfrage iſt ſeit geſtern: wer
an Stelle des zurücktretenden Cultusminiſters
deſſen Portefeuille übernehmen wird und welche
Folgen aus dieſem Wechſel insbeſondere für dasVolksſchulgeſetz nahen

Jedenfalls kam dieſe Löſung der ſchwierigen Lage und
Frage ganz überraſchend. Daß die Berufung des Herrn
von Rauchhaupt zum kaiſerlichen Hofe mit dieſer Kriſis
in Zuſammenhang ſteht, iſt wohl anzunehmen und jeden
falls darf dieſelbe dem bewährten Fraktionschef der kon
ſervativen Partei zur beſonderen Genugthnung gereichen.
Wir ſind zwar nicht in der Lage, auf Grund direkter Jn-
formation über die Stellung dieſes ſo überaus verdienſt-
vollen und allzeit zielbewußten Parlamentariers zum Volks
ſchulgeſetzentwurf Näheres zu wiſſen, glauben aber wohl
darin nicht zu irren, daß derſelbe eine den Wünſchen und

Anſchauungen der Mittelparteien ſich nähernde Meinung
vertritt, wie ſie nun anch an allerhöchſter Stelle zum
Durchbruch gekommen zu ſein ſcheint. Auch hier tritt alſo
wieder der „rothe Faden“ zu Tage, von dem wir oben
ſprachen! Weſſen Hand es zufallen wird, denſelben in das
G webe des Schulgeſetzes einzuſchlagen, liegt heute noch
völlig im Dunkeln; vielleicht kommt die Entſcheidung dar-
über ebenſo unerwartet und überraſchend, wie die Zedlitz-
ſche Demiſſion, an deren Annahme übrigens wohl nicht zu
zweifeln iſt. Als eventuelle Nachfolger werden vorläufig
Herr von Lucanus, Freiherr von Zedlitz-Neukirch
und Herr von Bennigſen genannt.

Der achtzehnte März ſcheint dazu auserſehen zu ſein,
unſerem Vaterkande beſondere Ueberraſchungen in Bezug
auf Aenderungen im Gebiete der inneren Politik zu be-
reiten; an eben dieſem Tage vor zwei Jahren beſchäftigte
der Rücktritt Bismarcks alle Gemüther!

Waare über die Grenze kam. Vielleicht geben die Ereig

Nachdruck verboten.

Tante Fedderſen.
(Schluß.)

Eines Tages liefen wir Kinder, ſo ſchnell uns unſre
Füße trugen, in die Kirche. Dort ward Ehlers mit Tante

edderſen getraut, und dieſes Ereigniß regte unſre kleine
Stadt ſo auf, daß Jens Lauritzen, der an der Kirchthür
in voller Uniform ſtand, den andrängenden Müttern, die
ihre neugeborenen Kinder mitgenommen hatten, immer
wieder ſagen mußte: „Kein Menſk unter ßeks Jahre darf
hinein in das Kſerke!“ Es war aber doch ein furchtbares
Gedränge, und alle ſprachen laut über das Paar, das zu-
ſammen 110 Jahre alt ſein ſollte. Mir gefiel Tante Fed
derſen ſehr gut in ihrem ſchwarzen Kleide und in ihrer
Mütze mit langen Likabändern. Sie ſah ſich ernſt rings

um, während Ehlers mit niedergeſchlagenen Augen neben
ihr ſtand. „So hat Potiphars Weib doch ihren Willen
durchgeſetzt,“ flüſterte ich Jürgen zu, der an meiner Seite
ſtand. Äber er antwortete ärgerlich, ich ſollte kein dummes
Zeug reden, ſondern lieber zuſehen, ob man an Ehlers
Halſe noch einen rothen Strich erblicken könnte. Und ſo
ſtarrten wir denn den Bräutigam während der ganzen
Feierlichkeit an, was ihm gewiß ſehr angenehm war.

Nun wohnte Ehlers bei Tante Fedderſen, ein Umſtand,
wir ebenſo wenig begreifen konnten, als das Verlangen

r jungen Frau, Frau Ehlers genannt zu werden. Dieſer
de ward ihr durchaus nicht erfüllt. Die kleinen Kin-
der konnten wohl ab ab lernen, aber daß Tante Fedderſen
t anders heiße, vermochten ſie nicht zu begreifen. Sie blieb
m Fedderſen, und da Ehlers jetzt beim Unterricht verwandt
v rde, ſo nannten die Kleinen ihn Onkel Fedderſen. Er
ne wie ſie ſagten, „beſſer“ wie Tante Fedderſen und gab
r manchmal ein Stück Kandiszucker, wenn ſeine Frau
Che z Zimmer war. Aber aus dem vergnügten, dicken

rs wurde ein magerer ſtiller Onkel Wenn
W alten Freunde, ihm begegneten und ihm zunickten,
elte er verlegen und ſah zur Seite. Zum Zeichen, daß
wene Freundſchaft ſtets gleichblieb, obgleich er mir

nichts mehr „zugeben“ konnte, fragte ich ihn, ob das Auf-
hängen ſehr weh thue; aber zu meiner Ueberraſchung kehrte
er ſich ab und antwortete mir gar nicht. Andern Kindern
erging es ähnlich, und ſo ward uns „Onkel Fedderſen“
langweilig und wurde nach Art der undankbaren Welt end
lich ganz von uns vergeſſen.

Unſre Theilnahme für ihn erwachte erſt wieder, als
wir hörten, daß er plötzlich geſtorben ſei. Da liefen wir
alle zu Tante Fedderſen, um die Leiche noch einmal zu
ſehen. Wir wurden aber alle aus der Thür geworfen und
mußten uns damit begnügen, dem Begräbniß auf dem
Kirchhofe beizuwohnen, was wir denn auch thaten, obgleich
es uns längſt nicht ſo geſiel, wie die Trauung vorm Jahre.
Die erwachſenen Leute, die mit uns auf dem Kirchhofe
ſtanden, ſagten, Ehlers a an der Auszehrung und an der
Tante Fedderſen geſtorben, und alle bedauerten ihn und
meinten, das käme davon! „Wovon?“ fragte ich neugierig,und die Antwort war: „Kind, das Lerſtehſt du nicht!“

Später habe ich einſehen lernen, daß die erwachſenen Men
ſchen das Leben mit ſeinen Räthſeln auch nicht verſtehen,
damals aber war ich ſehr beleidigt über dieſe Antwort.

Tante Fedderſen hat noch viele Jahre unterrichtet, und
nach Ehlers Tode war ſie mit der deutſchen Sprache ge
ſpannter als je zuvor. Jch ſah ſie ſpäter einmal wieder,
da ſprach ſie gerade über „die Männers“. „Sie taugen
alle nix!“ ſagte ſie böſe. „Kaum hat man ſie, dann knei-
fen ſie wieder aus! Wenn ich mich bloß denke, was Ehlers
mich für bar Geld gekoſtet hat; erſt ſeine Schulden, und
denn das Trauung und denn das Krankheit und denn die
Begräbniß, denn kann ich rein ſwindlig werden! Ja, die
Männers, da iſt kein Verlaß auf! Und meinen ehrlichen
Namen, der mich angetraut is und der in Kirchenbuch ſteht,
den krieg ich erſt, wenn ich todt bin, da paß man auf!“

Tante Fedderſen hat Recht Neulich war ich
auf dem Kirchhof der kleinen Stadt und ſuchte ihr Grab.
Jch konnte es nicht finden und wandte mich an den Toten
gräber. „Tante Fedderſen liegt hier!“ ſagte er, indem er
mir einen Stein zeigte, auf dem ſiand: „Hier ruhet in Gott

Es that mir doch leid, daß ſie es nicht ſelberS

leſen konnte. Aber ſo iſt es immer mit der Erfüllung
e Wünſche. Da iſt kein Verlaß auf!“ ſagte Tante
Fedderſen.

Kleines Feuilleton.
Die heſſiſche Fürſtengruft. Unweit Darmſladt, etw

20 Minuten vom großberzoglichen Schloſſe entfernt und ein
halbe Stunde von dem Palgis, in dem Großherzog Ludwig I
während ſeiner ganzen Regierungszeit gewohnt hat und wo er
auch geſtorben iſt, liegt die Roſenhöhe, eine wellige Erhöbung,
von der aus man eine prächtige Ausſicht auf den Odenwald
mit dem Melibocus hat und die eine Villa und das Manſolenm
der großherzoglichen Familie trägt. Hohe Tannen umgeben
dieſe Fürſtengruft und ſchließen ſie ab von dem Geränſche und
von dem Treiben der Welt; eine ſeierliche Stille umſängt uns,
wenn wir ihr nahen. Man denke ſich das Mauſoleum als
einen dreitbeiligen langgeſtreckten Bau, einen Mittelbau, der
ſich über der Gruft erhebt, und zwei Seitenkapellen, die mit
ihn durch offene Sänlenhallen verbunden ſind. Die Gruft des
Mittelbaues birgt die Särge der Großherzöge Ludwig II. und
Ludwig III. und deren Gemahlinnen und einiger heſſiſchen
Prinzen und Prinzeſſinnen. Die Mitte der über ibr ſich er
hebenden Kapelle nimmt ein vielbewundertes Meiſterwerk Chr.
Rauchs ein: eine in Marmor wiedergegebene heſſiſche Fürſten
tochter, die in zartem Kindesalter 1826 geſtorben iſt. Jn der
Kapelle zur Rechten ſchläft Prinz Alexander, der Vaker der
viel genannten Battenberger, den ewigen Schlaf: links erhebt
ſich die Ruheſtätte die die ſterblichen Ueberreſte des Groß-
herzogs aufgenommen hat. Den Mittelpunkt der Kapelle nimmt
der Sarkophag der Großherzogin Alice ein, der ſich auf einem
Sockel von grauem Marmor erhebt. Die Kuppel zeigt Engels
köpfe und hat ein bunt verglaſtes Oberlicht. Die ſchmalen
Fenſter in der Wand zur Rechten ſind durch rothen Stoſf ver
hängt. Das Fenſter gegenüber dem Eingang iſt ganz in grün
gehalten, ſo daß das Licht wie gedämpft in den geweihten Raum
dringt. Die vierte Seite endlich, die zur Rechten, iſt zu einer
Niſche erweitert, in der bisher die Särge der Großherzogin
Alice und der ihr vorangegangenen Kinder Fritz und Marie
ſtanden. Die kleinen Särge hat man zeitweilig um etwas Raum
zu gewinnen, in die mittlere Rotunde geſtellt; ſie hatten bisher
den Platz eingenommen, der fortan ihrer erlauchten Mutter
zur Rechten ihres nun wieder mit ihr vereinten Gatten gebührt.

Eine zeitgemäße Anuekdote. An vielen Orten werden
jetzt die Löhne der Arbeiter herabgeſetzt; oft liegt dieſerdie chriſtliche Ehefran und Wittwe Dorothea Ehlers geb.

Die heutige Nammer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit dem illuſtrirten Sonmtaagshblatte 26 Seiten. in bitteres Muß zugr e guch maregel ein bittere Muß zugrunde, zuweilen aber guch mag
en



Politiſche nud vermiſchte Nachrichten.
Zur Miniſterkriſis läßt ſich die Frankft. Ztg.

Folgendes aus Berlin depeſchiren: „Die Kriſis iſt entſtanden
über die Frage, ob das Volksſchulgeſetz zurückgezogen oder
wenigſtens für dieſe Seſſion vertagt werden ſolle, da auch
in den Reihen der Konſervativen die Bedenken gegen das
Geſetz ſich mehrten. Der Kultusminiſter v. Zedlitz ver-
langte, daß wenigſtens das Schulgeſetz in der Kommiſſion
rledigt würde, blieb aber damit im Kronrath in der
Linorität. Er reichte darauf ſein Entlaſſungsgeſuch ein.

s fragt ſich jetzt, ob Caprivi ſich mit dem Kultusminiſterelidariſch erklärt. Unter den Kandidaten r den Miniſter

Poſten wird auch ein bekannter nationalliberaler Führer
enannt. Der Kaiſer hat das Entlaſſungsgeſuch noch nicht
eantwortet.

Die Reichstagsſeſſion wird möglicherweiſe bereits
Ende nächſter Woche geſchloſſen. Man wagt nicht zu hoffen,
den Reichstag noch ſo lange ßet zuſammen zu halten, wie
erforderlich ſein würde, um die neuerdings eingebrachten
Vorlagen zur Verabſchiedung zu bringen. Deshalb beſteht
wenig Neigung, auch nur in die erſten Leſungen der be
kreffenden Geſetze einzutreten.

Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichstages
Peanſtandet von Neuem die Wahl des conſervativen Abg.
v. MeyerArnswalde (1. frankfurter) und beantragt erneute
Beweiserhebung.

Alle in der letzten Zeit aufgetauchten Nachrichten
über die Ueberſiedlung der Kaiſerfamilie nach dem
Neuen Palais werden als durchaus verfrüht bezeichnet.

Die Kaiſerin Friedrich trifft mit der Prinzeſſin
r Margarethe und der Erbprinzeſſin von Sachſen

deiningen am heutigen Sonnabend aus Darmſtadt wieder
in Berlin ein. Auch der Großfürſt und die Großfürſtin
Sergius von Rußland, welche ſich zur Beiſetzungsfeier nach
Darmſtadt begeben hatten, werden auf der Rückreiſe uach

Eeußland dort erwartet.
Die Petitions- Kommiſſion beantragt, die Petitionen

wegen Ausdehnung der Gewerbeordnung auf die Fiſcherei
ind des Duellverbotes dem Reichskanzler als Material für
Ntwaige Aenderung der Geſetzgebung zu überweiſen.

Die „Darmſtädter Zeitung“ veröffentlicht den
ürztlichen Bericht über den Krankheitsverlauf bei
dem verſtorbenen Großherzog. al ſhlient mit

Worten: „Es kann der Wahrheit gemäß die beruhigendeVerſicherung ertheilt werden, daß der ganze Verlauf der

W ein ſchmerzloſer war, ſowie daß das Hinſcheiden
des Großherzogs in leichter und ſanfter Weiſe einge
treten iſt.“

Beide heſſiſche Kammern beſchloſſen heute früh
Adreſſen an den Großherzog, die ſoeben durch die Mit
glieder der Bureaus überreicht wurden.

Die ſoeben erſchienene Nr. 2 des „Kirchlichen Geſetz und
Verordnungsblattes' enthält das Kirchengeſetz vom 16. März d. J.,
betreffend einige Abänderungen des Kirchengeſetzes vom 26.
Januar 1880 über das Rube- Gehalt der Geiſtlichen.

Petition wegen Zwangsimpfung. Jngenieur Apel und
Benoſſen in Berlin, Kaufmann Köbler und Genoſſen in Memel
und Penſionär Butterbrodt in Hildesheim hatten an das Abge-
vrdnetenhaus Petitionen gerichtet um Erlaß eines Verbotes,
körperliche Zwangsmittel zur Herbeiführung der Jmpfung an

wenden. Die Petitionskommiſſion beantragt, über die Peti-
lionen der erſten beiden Gruppen zur Tagesordnung überzu-
gehen, dagegen die letzte Petition der königlichen Staatsregierung
üchendgung dahin zu überweiſen, ob nicht nach 8 18 des
teichsimp e Zwangsimpfungen auf Grund der in den

einzelnen Bundesſtaaten beſtehenden Beſtimmungen lediglich hei
Ausbruch einer Poclenepidemie zuläſſig ſeien und bejahendeſi
Falls, ob nicht in in epidemiefreien Zeiten von ſolchen
Bwongsimpfungen Abſtond zu nehmen ſei.

Eine anßerordentliche Speude von je 5000 -4 iſt von
Seiten des Kaiſers und der Kaiſerin dem Evängeliſch- kirchlichen
Bihgperein in Berlin überwieſen worden, mit der beſonderen

eſtimmung, für die Zwecke der Armen- und Krankenpflege in
en großen Gemeinden Berlins verwendet zu werden. Der
orſtand des Berliner Lokalvereins hat beſchloſſen dieſe

10000 .4 den von ihm geleiteten Diakoniſſen-Stationen (den acht
Eacz „Kaiſerin-Stationen“ mit zur Zeit 43 Schweſtern) zur

rfüllung ihrer in der Arbeits und Krankheitsnoth des gegen-
wärtigen Winters beſonders dringenden Aufgaben zuzuwenden.

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer nahm in der zwei
tey und letzten Leſung das Milzbrand-Eutſchädigungsgeſetz an
mit der fakultativen Anwendung auf das zeitweis auf Weiden
e im landwirthſchaftlichen Betriebe in dem benachbarten

renzgebiete befindliche Vieh bayeriſcher Beſitzer. v. Stauffen
erg verlangte eine ſichere Desinfektion, Verbeſſerung der Tuber-
ulöſeStatiſtik, Prüfung der einzelnen Raſſen und des ans der
reien Luſt bleibend in den Stall gebrachten Viehes auf ſeine
mpfänglichkeit für die Tuberkuloſe und Studium der Wirkungen

des Tuberkulin. Miniſter v. Feilitzſch betonte, daß Bayern zu
rſt, ſchon 1876, Erbebungen über die Tuberkuloſe angeordnet
abe, Er werde Alles zur Klärung thun.

Der Bundesrat ertheilte, wie ſchon erwähnt, ſeine Zu
Kimmung: Dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Ver“

ehr mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken, dem
ntwurf einer Ergänzung zum Reichshaushalts-Etat für 1892/93,

dem Entwurf ciner Verordnung, betreffend die Klaſſeneintheilung
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porkommen, daß der h ſich zu einer Erniedrigung der
öhne nur deshalb entſchließt. weil er weiß, daß die Arbeiter

zur Zeit nichts dagegen machen können. Mag es auch Entſchul-
igungsgründe dafür geben, ſo iſt es doch nicht empfehlenswerth,

weder vom wirthſchaftlichen noch vom ſittlichen Standpunkte
aus. Für Unternehmer, die eine ſolche Maßregel planen, möch-
ten wir eine wahre Geſchichte hier erneuern, die dem lebenden
Geſchlechte ziemlich unbekannt geblieben iſt. Wir finden ſie in
dem 1865 erſchienenen vortrefflichen Buche des Freiherrn von
Seld „Sechzig Jahre oder ein Leben an Bauer- und Fürſten
ter Säufern, Kindern und Verbrechern“. Herr v. Seld
erzählt:

Jm Harz ſah ich einmal ein kleines Häuschen, das mir vor
kam wie ein Puppenhaus, doch aber für Puppen zu groß und
für Menſchen zu klein war. Jch fragte nach ſeiner Beſtimmung
und hörte: ein Graf hätte dort bedeutende Bergwerke. Der
Direktor derſelben ſagte ihm eines Tages, er habe berechnet,
daß die Einnahme ſich anſehnlich ſteigern würde, wenn die vielen
Arbeiter einen geringeren Tagelohn bekämen, bei dem ſie den
noch ganz gut würden beſtehen können. Darauf erwiderte der

raf. „Haben Sie die Arbeit der Lente wohl ſchon einmal
verrichtet?“ Als jener verneinte, ſagte der Graf: „Jch auch
noch nicht, wir wollen es desbalb beide einmal verſuchen!“
Darauf nahm er eine Karre, der Direktor mußte daſſelbe thun,
und beide karrten nun eine Stunde lang, daß ihnen der Schweiß
in Strömen herunterlief. Da ſetzte der Graf die Karre hin und

ragte den, Direktor was er meine, ob man den Leuten bei
olcher Arbeit wohl den Lohn ſchmälern dürfe Der Direktor

meinte, ſo ſchwer habe er ſich die Arbeit doch nicht gedacht. Und
die Bergleute behielten ihren bisherigen Tagelobn. Die Karre
aber nabmen ſie von dieſem Tage an nicht mehr in Gebrauch,
bauten ein Häuschen und bewahrten ſie zum Andenken an den
guten Grafen für Kinder und Kindeskinder.

Die Grafen zu Stolberg ſind bis heute gute Arbeiterfreunde
de und haben das vortreffliche ſoziale Rezept „Verſetze
dich in die Lage der Anderen nicht vergeſſen.

eittzeluer Orle und den Entwürſen von Beſtimmungen über die
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf Steinkohlenbergen und
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Cichorien
fabriken. Des Weiteren wurde. wie jeht bekannt wird, Beſchluß
gefaßt: Ueber mehrere Eingaben wegen Bewilligung von Aus
nahmen auf Grund des S 105 d und des S 139 a Ziffer 4 der
Gewerbeordnung für verſchiedene Jnduſtriezweige, über Ein
gaben in Zoll und r n über ein Geſuchmehrerer Jnhaber des Eiſernen Kreuzes, betreffend die Ge
währung einer Ehrenzulage und über die Geſuche zweier früherer
Reichsbeamten wegen Anrxechnung einer längeren als der gefetz
lich penſiousfähigen Dienſtzeit bei Feſtſetzung ihres Ruhegehalts.
An neuen Vorlagen ſind eingegangen Ein Antrag des Reichs
kanzlers, betreffend die Behandlung der abgeſtempelten Schuld-verſhre bungen der Prämien Anleibe Bevilacqua la Maſa, der
Entwurf einer Verordnung über das Jnkrafttreten der auf die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe bezüglichen Beſtimmungen der
Gewerbeordnungs-Novelle vom 1. Juni 1891, ein Antrag, be
treffend die Zoll- Behandlung der in Keſſelwagen eingehenden
Verſchniſtweine und Moſte, der Bericht der ReichsSchulden
kommiſſion über die Verwaltung des Schuldenweſens des Nord
deutſchen Bundes und des Reichs, ferner ein Antrag wegen Be
freiung der Beamten der Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-Anſtalt Weſtfalen von der Jnvaliditäts- und Altersverſichernng.

Ueber die geſchäftliche Behandlung dieſer Vorlagen wurde Be-
ſtimmung getroffen. Endlich wurde beſchloſſen, bezüglich der

der Königlich preußiſchen Ober-Rechnungskammer für
1889 90, ſoweit ſie den Rechnungshof des Deutſchen Reichs be-
trifft, Entlaſtung zu r ſowie zu wie daß in Mainzgemiſchte PrivatTranſitlager ohne amtlichen Mitverſchluß von
den unter Nr. 9 des Zolltarifs aufgeführten Waaren geſtattet
werden dürfen.

Streiflichter.
J ruſſiſchen Nothſtandsgebiet iſt bekannt

lich in Folge des Futtermangels ein großer Theil des Horn
viehs ſowohl als der Arbeitspferde theils eingegangen, theils
auch von den Bauern zu Schlenderpreiſen, die häufig den Werth
des Felles nur wenig überſtiegen, verkauft worden. Die ver
kauften Pferde und Rinder ſind faſt ſämmtlich geſchlachtet wor
den, und zwar die Pferde (deren Fleiſch von dem ruſſiſchen
Bauer verabſcheut wird) von den im öſtlichen Theile des euro
päiſchen Rußland ſehr zahlreiche Tataren, die eine Vorliebe für
den Genuß des Pferdefleiſches haben und, wie mehrfach gemel-
det worden, die günſtige Gelegenheit ausnntzten, um rieſige
Quantitäten von Salzfleiſch aufzuſpeichern. Mit dem Beginn
des Frühjahrs wird nunmehr in der ruſſiſchen Preſſe leb-
haft die Schwierigkeit ventilirt die der ruſſiſchen Landwirth-
ſchaft aus dieſem Mangel an Ackerpferden nothwendig erwachſen
muß da die demnächſtigen Frühjahrsſaaten ſelbſt in denjenigen
Gegenden, wo es gelingt, das nöthige Saatkorn rechtzeitig zu
beſchaffen, der fehlenden Pferde wegen kaum werden regelrecht
beſtellt werden können. Welchen Umfang dieſer Rückgang des
Pferdebeſtandes in Rußland erreicht hat, erſehen wir beiſpiels
weiſe aus einem Telegramm der „Nowoje Wremja“, wonach
allein in dem durch ſeine Pferdezucht ausgezeichneten Gouverne
ment Woroneſch ſeit dem Herbſt nicht weniger als 100 000
Pferde in Verluſt gegangen ſind. Daß bei ſo rieſigen Dimen-
ſionen der Miſére alle Verſuche, durch Ankauf von Pferden für
jene Gebiete die Beſtellung der Frühjahrsſaat daſelbſt ſicher zu
ſtellen, nothwendig ſcheitern müſſen liegt auf der Hand. Den-
noch hat man mit dem Verſuch des Ankanſes ſolcher Pferde be
gonnen. So wird aus Petropawlowsk (Weſtſibirien) gemeldet,
der Beamte Freyfeldt, den das St. Petersburger Central-Noth-
ſtands-Komitee dorthin entſandt hatte, habe bereits mit dem
Ankauf der erſten Partien Pferde, zu dreißig Rubel das Stück,
begonnen und dieſelben nach Orenburg abgehen laſſen. Der
ſchwierigen Frage der Organiſirung der Hilfeleiſtung durch dieſe
dem Komitee gehörigen Pferde, deren Zahl dem koloſſalen Be
darf gegenüber nothwendig eine verſchwindend geringfügige und
völlig ungenügende wird bleiben müſſen, ſcheint man bisher noch
gar nicht näher getreten zu ſein.

Zur „Waffenbrüderſchaft zwiſchen dempreußi-
ſchen Köniigshauſe und den Welfen ſtellt ein alter
braunſchweigiſcher Offizier nachfolgende Daten zuſammen: „Gegen
Ende des ſiebenjährigen Krieges hatte das kleine etwa 70
Quadrat- Meilen umfaſſende Herzogthum Braunſchweig, welches
heute etwa 300 000 Einwohner zählt und für den Fall des
Krieges etwa 4000 Mann ins Feld ſtellt, eine Truppenzahl von
16 500 Mann auf den Beinen, welche für Preußen fochten. Jm
Jahre 1814 gingen 10 000 Braunſchweiger nach Belgien. Jm
Jahre 1815 bei Quatrebras und Waaterloo fochten faſt 8000
Braunſchweiger. Hannover ſtellte bei Beginn des ſiebenjährigen
Krieges zu der Armee des Herzogs von Cumberland 35 000
Mann. Drei Jahre ſpäter ſtanden bei der Armee des Herzogs
Ferdinand von Brannſchweig, König Friedrichs „größte Stütze',faſt 46 000 Hannoveraner. Jn der preußiſchen Armee dienten

zu jener Zeit beide Brüder und ſämmtliche fünf Söhne
des regierenden Herzogs Karl von Braunſchweig. Dieſe waren:
Herzog Ferdinand, der berühmte Sieger von Krefeld, Mindenze.,
Friedrich Franz, der als preußiſcher Oberſt bei Hochkirch fiel,
Friedrich Auguſt, auf den Friedrich der Große ſeiner Tapferkeit
wegen eine Ode dichtete, Albrecht Heinrich, der infolge einerVerwundung im Gefecht bei Rühne (1761) ſtarb, Karl Wuheim
Ferdinand der Erbprinz, mehrfach im ſiebenjährigen Kriege ver-
wundet, fiel 1806 bei Jeng als preußsiſcher Feldmarſchall, Wil
helm Auguſt, Sieger bei Reichenbach, Max Julins Leopold, der
ſpäter als preußiſcher General in der Oder ertrank, als er den
vom Hochwaſſer bedrängten Einwohnern Frankfurts a. O. Hülfe
bringen wollte. Der Sohn des bei Jena gefallenen Herzogs
Karl Wilhelm Ferdinand, Herzog Friedrich Wilhelm von Braun
ſchweigOels, fand den Heldentod bei Quatrebras. Ein
Bruder des Herzogs Karl von Braunſchweig, Prinz Albrecht,
fiel als preußiſcher Generalmajor am 30. September 1745 bei
Soor unweit Trautenau in Böhmen.

Auf deutſchen Schlochtfeldern gegen die Feinde Preuyens
oder des deutſchen Reiches fielen überhaupt 12 Herzöge aus dem
Geſammtöhauſe Braunſchweig, diejenigen nicht mitgerechnet,
welchedin dem kriegeriſchen Mittelalter den Heldentod auf dem
Schlachtfelde ſtarben. Die Namen aller dieſer Gefallenen auf
zuführen, würde zu weit ſühren. Von einem „fluchbeladenen
Geſchlecht der Welfen,“ wie es eine Zeitlang hieß, kann daher
wohl kaum die Rede ſein, wenn auch die politiſch-hiſtoriſche
Vothwendigkeit ſie aus der Reihe der regierenden deutſchen
Fürſten ſtrich.

Zur Heranziehung ruſſiſcher Truppen an
unſer Grenzen bringt der „Peſter Lloyd“ folgendes Com-
muniqué:
ü „IJn den letzten Tagen ſind wiederum mancherlei Gerüchte
ber die Heranziehung neuer ruſſiſcher Truppen an die deutſche

nd öſterreichiſche Grenze durch die Preſſe gegangen. So viel
Eir wahrzunehmen vermögen, haben dieſelben keinen beſondeaen

indruck gemacht, da die öffentliche Meinung an derartige Mel-
ungen ſeit Jahresfriſt gewöhnt und für die Schrecken derſelben

bereits einigermaßen abgeſtumpft iſt. Von mancher Seite iſt
ehauptet worden, die neu herangezogenen Truppen hätten die

Beſtimmung, im Jnnern Polens ihre Verwendung zu finden,
wo die Gemüther ſehr erregt ſein ſollen und der Ausbruch eines
Auſſtandes nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit einer nahen
Zukunft ſei. Jn beſſer informirten Kreiſen findet dieſe Verſion
jedoch wenig Glauben. Die Prämiſſe derſelben, daß nämlich
die nationale Bewegung in Polen einen bedrohlichen Charakter
angenommen, oder etwa gar den Ausbruch einer Jnſurrektionbefürchten laſſe wird als abſolut irrig bezeichnet. Was die Ge
rüchte über neue Truppendislokationen an der ruſſiſchen Weſt
renze betrifft, ſo wird uns von gut unterrichteter Seite ver-

ſichert, daß die Jnformationen, die man in Wien und Berlin
über dieſen Punkt beſitzt, von der Heranziehung neuer Truppen
nichts wiſſen und die in der jüngſten Zeit ſtattgehabten Beweg
ungen nur als Verſchiebungen zwiſchen den einzelnen Garni
ſonen bezeichnen, die aus rein lokalen Gründen veranlaßt wur-
den. Auch von der Heranziehung der Truppendiviſion aus dem
Kaukaſus, deren Erſcheinen in Polen im Laufe der letzten Jahre
wiederholt ſchon angekündigt worden, iſt in den erwähnten Krei-
ſen nichts bekannt. Es ſtünde auch mit der ganzen Lage und
den Verbältniſſen im Widerſpruch, wenn die Petersburger

gerade jetzt, wo all ihre Sorge, all ihre Kräfte, all
ihre Geldmittel und ihr ECiſenbahnmaterial zur Bewälligung

des Nothſtandes in zahlreichen Diſtrikten des Reiches unerläß
lich ſind, an die Verwehrung des ohnebin ſchon übermäßigen
Truppenſtandes an der Weſtgrenze denken würde.

Zickzack.
Ein echter Jrel! Mehrere kleine farbige giummirte

Geſchäfts Anzeigen des Kontinental-HotelLeiſtner in Halle waren kürzlich die unſchuldige Ver
anlaſſung zu Unbequemlichkeiten, die zwei Deutſchen in Chicago
widerfuhren. Zwei bayeriſche Maſchinenfabrikanten hatten beim
Verlaſſen des Weltausſtellungsvlatzes die kleinen Anzeigen, die
ſie von einem Beſuche in Halle ber zufällig noch bei ſich hatten,
an der Umfriedigung des Platzes angebracht. Einem Poliziſten,
der dies gewahrte, erſchien dies als ſo ſchwerer Verſtoß, daß er
die Deutſchen verhaften und zur Polizeihauptwache führte Dort
klärte ſich die Soche bald zu Gunſten der Bayern auf. Ein
Chicagoer Blatt kuüpft an den Vorgang eine ſcharſe Bemerkung
über die Art der belr. Polizeibeginten. Der hier in Frage
kommende Beamte war, ſo drückt ſich das amerikaniſche Blatt
aus, „ein Jrländer von der Sorte, welcher man das frechſte
Janorantenthum ſchon von weitem anſieht. Er batte ſehr vieſ
über die Dutchmen zu ſagen“.

Zum Comeniusfeſt. Der „Reichsanzeiger“ bringt
in geſperrten Lettern folgende Mittheilung

Auf den 28. März d. J. ſällt der 300jährige Geburtstagdes Amos Comenius. Die Verdienſte dieſes Mannes um
das Schulweſen und insbeſondere um die Volksſchule ſind ſo
groß und ſo allgemein anerkannt, daß gerade die Lebrerbildungs-
anſtalten durch eine angemeſſene Feſtſeſer ſein Andenken zu ebren
berufen ſind. Der Miniſter der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegen-
beiten hat den Königlichen ProvinzialSchulkollegien Abſchrift
von einer dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium zu Breslau
an die SeminarDirektoren und Präparandenanſtalts-Vorſteher
der Provinz Schleſien erlaſſenen Zirkularverfügung vom
16. Februar d. J. über die Feier des dreihundertjährigen Ge
burtstags des Amos Comenius zur Kenntnißnahme und mit
der Veranlaſſung zugeben laſſen, bei den ihnen unterſtellten
Lehrex- und Lehrerinnen-Bildungsanſtalten u. ſ. w. auf eine an
gemeſſene Feier dieſes Tages hinzuwirken.

Zum Geburtstage Zumpts mag im Anſchluß an
unſer Feuilleton (Nr. 63) noch folgende Notiz der Nat.Ztg. re
prodncirt werden: Dankbar mögen unzählige Tauſende von ehe
maligen Schülern eines ſchlichten Schulmannes gedenken, deſſen
bundertjähriger Geburtstag jetzt wiederkehrt. Karl Gottlob
Zumpt wurde am 20. März 1792 in Berlin geboren. Schon
mit zwanzig Jahren wurde der talentvolle Pädagoge Oberlehrer
und mit fün n wart ahren Profeſſor am FriedrichWer-
derſchen Gymnaſium in Berlin. 1821 wurde Zumpt als Profeſſor
und Bibliothekar an das Joachimsthal'ſche Gymnaſium gerufen,
wo er eine erfolgreiche Lehrthätigkeit entfaltete. Jm rüſtigſten
Mannesalter von 57 Jahren ſtarb der verdiente Grammati er
am 25. Jnni 1849 auf einer Badereiſe in Karlsbad. Schon 1814
erſchienen ſeine erſten Regeln zur lateiniſchen Syntax, denen ſich
in raſcher Folge nacheinander die „Aufgaben zum Ueberſetzen
aus dem Deutſchen in's Lateiniſche', die große „Lateiniſche
Grammatik“ und andere Schulbücher anuſchloſſen. Sie alle er
lebten außergewöhnlich große Auflagen und ſind noch heute imSchulgebrauch. Sehr werthvolle Veiträge lieferte Zumpt für

die Programme des Friedrich-Werder'ſchen und des Joachims-
thal'ſchen Gymnaſinms, namentlich in der Zeit von 1818--1824.
Wie populär ader ſeine Genusregeln überall geworden ſind,

eht dargus hervor, daß ſie von dem königlichen Muſikdirektor
Auguſt Wagner in Greifswald in Muſik geſetzt wurden.
Und ſo wird's denn noch lange aufgeſagt und geſungen werden
das ſchöne Lied: „Viele Wörter ſind auf is masculini generis“ c

Neues aus Friedrichsruhe. S Milglieder des Leipziger Militärvereins „Kampfgenoſſen“ über
brachten dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe das Diplom
der Ehreumitgliedſchaft ihres Vereins. Die Deputation warde
vom Fürſten ſehr herzlich empfangen und zur Tafel gezogen.Der Fürſt ſprach wiederholt ſein Bedanern darüber aus, daß
es ihm bisher an einer Gelegenheit gefehlt habe, der alten
„Lipſia“, deren Ehrenbürger er ja ſei, ſeinen Beſuch machen zu
können.

Der Winter im Süden. Aus BVozen wird unter
dem 16. März Folgendes gemeldet; Der hat es den ganzen
Tag hindurch und auch die vergangene Nacht über mit kurzen
Unterbrechungen geſchneit. Die Schneedecke in den Straßen
iſt mehrere CEentimeter r Heute früh kam, was hier ſelten
der Fall iſt, der Schneeflug, in Anwendung: auch die Schlikten
wurden aus den Gewölben hervorgeholt, da die Straßen außer
halb der Stadt nun eine gute Schlittenbahn bilden. Jn den
Bergen und Hochthälern liegt hoher Schnee, weshalb man ver
heerende Lawinenſtürze befürchtet. Der vom Brenner kommende
Poſtzug, der um 6 Uhr früh hier hätte eintreffen ſollen, blieb
mehrere Stunden in der Station Goſſenſaß, zwiſchem dem
Brennerpaß und Sterzing, ſtehen. Nun iſt mildes Thanwetter
eingetreten, das mit dem Neuſchnee in der Thalſohle bald fertig
werden dürſte.

Die Schulis in Caſtans Panoptikum (Berlin)
feierten in der vergangenen Nacht ein Feſt, daß ſie alljährlich
um dieſelbe Zeit, alſo zur Zeit der Tages und Nachtgleiche, in
der fernen Heimath begehen. Mit wahnſinnigem Fatanismus
wurden die Trommeln geſchlagen, und fortwährend ertöuten
ernſte Geſänge, während der Boden unter den Tritten dex wild
leidenſchaftl.ichen Tänzer erzitterte. So ging es die ganze Nacht,
bis die Tanzenden nach einander vor Ermüdung hinfielen. Höchſt
eigenthümlich ſt aber ein mit dieſer Feier verbundenes Oſterfeſt,
bei dem in Afrika Ochſen u. Schafe, hier in Caſtans Panoptiknm nur
Hühner die Opfer bildeten, ſehr eigenthümlich deshalb, weil
das Blut der Opfer von den Negern ſorgſam aufgefangen und
getrunken wurde. Dieſes hat nach den Anſchauungen der Neger
die Eigenthümlichkeit, daß es den, der es genoſſen, das ganze
Jahr vor Unfall, vor Krankheit, vor Tod ſchützt. Wie rnanche
abfallende Blutstropfen ſich auf der Erde gruppiren, giebt auch
rer Aen Aufſchluß über die etwaigen Schiclſale der Be

eiligten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. März.
Der Nachdruck unſerer Driginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Bismarckfeier. Jn der geſtrigen Vorſtandsſitzung
der allgemeinen Ordnungspartei für Halke a. S.
und den Saalkreis wurde der Antrag, auch in dieſem
Jahre den Geburtstag des Fürſten von Bismarck
feſtlich zu begehen, mit Freuden begrüßt und mit Ein
ſtimmigkeit der Beſchluß gefaßt, am Abend des 1. April
eine öffentliche Feier, beſtehend aus Anſprachen, ge
meinſamen Geſängen und Concert, im Saale des Neuen
Theaters hierſelbſt zu veranſtalten. Das Nähere über die
Feier wird demnächſt durch Jnſerate in den hieſigen Tages
blättern bekannt gegeben werden.

R. Wohlthätigkeitscoucert. Das geſtern ſtattgefundene
Concert zum Beſten der nothleidenden Weber
im Thüringer Wald und des hieſigen Kircheu-fonds hatte den Volksſchulſgal vollſtändig gefullt; es wird
ein hübſches Sümmchen als Ueberſchuß zu verzeichnen geweſen
ſein. Da es ſich um ein Wohlthätigkeits- und Dilettantenconcert
bandelte, hatten wir nur den Berichterſtatter geſchickt, den Kri-
tiker aber daheim gelaſſen. Zu unſerer Ueberraſchung über
zeugten wir uns aber bald, daß Letzteres in der That gar nich
nöthig geweſen wäre: man bot uns Kunſtgenüſſe, die faſt aus
ſchließlich auch vor den Ohren des ſtrengen Kritikers in Ehren
hätten beſtehen können. Und wenn man die Wärme des Bei-
falles als Gradmeſſer des Werthes der Kunſtleiſtungen gelten
laſſen wollte, dann hätten wir ſogar von einem Ereigniſſe imEoncertſaale zu berichten. Denn ſeitens des außerordentlich
animirten Auditorinms ermnnterte man die concertirenden Herr
ſchaften in liebenswürdiger Weiſe durch BVeifallsſpenden und
Da eapoVerlangen. Eingeleitet wurde das Concert von Herrn
Prof. Krauſe mit der von Tauſig für Clavier bearbeiteten
OrgelToccata und Fuge (D moll) von Bach. Wir wußten be
reits aus früheren Concerten, daß man an Herrn Krauſe als
Pianiſt einen ziemlich hohen Maßſtab anlegen darf. Trotzdeu
bat die ſpielende Bewäſtigung der techniſchen Schwierigkeiten unk
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ud Möurateſſe im Vorkrag uns erneut in Erſtauen verſeßt. x Die Wirkung der Nummer bätte noch erhöht,
e mnentlich die Fuge noch klarer ausgearbeitet werden können,
wenn der Vortragende weniger Pedal angewendet und ein ruhi

eres Tempo gewählt hätte. Um den vokalen Theil des Pro
Kremms machten ſich aym und Frau Eisler, ſowie
je Herren Meltzer und Riedel, z mit vier Nummern

Zus Beethoven's Sammlung von Volksliedern mit Begleitun
pon Elavier (Herr Witte), Violine Herr Grün eiſen) un
Cello (Herr Welcker), und ſpäter mit ſechs Walzern aus den
reizenden Bradh m s'ſſchen Liebesliedern mit vierhä diger Cla-
pierbegleitung (Herren Krauſe und Witte ſehr verdient. Mit
Recht wurde von den Brahms'ſchen Walzerliedern das modulg
tionsreiche „Wenn ſo mild dein Auge mir“ und das friſche
Rein, es iſt nicht w. da eapo verlangt und ren
as reizende Duett „Vöglein durchrauſcht die Luft (Frl. Haym

und Frau Eisler) bätte man gerue auch nochmals gehört. Die
von Frau Eisler ſpäter gegebenen, von Herrn Krauſe
meiſterhaft begleiteten, Lieder am Clavier von Schubert,
Brahms und Schumann gewährten einen ſchönen Genuß,
da die genannte Dame eine klangſchöne und modulationsfähige,
polle und ausgeglichene Altſtimme, dabei aber auch vortreffliche
Schule aufzuweiſen hak. ſang ſie die Sſchumann-
ſchen Lieder „Widmung“ und „Ueber'm Garten, durch die Lüſte“.
Von den noch nicht erwähnten Jnſtrumentalnummern möchten
wir als die bedeutendſte Leiſtung die von den Herren Witte
und Krauſe auf zwei ausgezeichneten BlüthnerFlügeln vor

etragenen Schuman n'ſchen Variationen (op. 46) bezeichnen.
über guch die Solovorträöge für Cello (Adagio von Bargiel:

Herr Vorländer, Duettino von Grell Herren Welcker
und Vor länd ery) ſowie die Violinvorträge des Herrn G ab
bain (Romanze Audaluſa von Saraſate und Mazurka von
Wieniawski) überragten das, was man als Dilettautenmuſik zu
hören gewöhnt iſt. Adagio und Roudo aus einem Schubert-
ſchen Elavierquartett (ohne Opusunmmer nachgelaſſen, aber
zweifellos nicht Schubert's letzter Schaffensperiode entſtammend)
ſchloß das Concert würdig ab. Die Herren Witte (Clavier),
Gabain (Violine), Grün eiſen (Viola) und Vorländer
(Cello) bethätigten ſich damit als tüchtige Jnterpreten klaſſiſcher
Kammermuſik. Das Facit aber ziehen wir dahin: es wird
Niemand das geſtrige Concert unbefriedigt verlaſſen haben.

2 II. communaler WahlbezirksVerein. Jn der geſtern
in Kohl's Reſtaurant abgeholtenen Sitzung kam zuerſt die
Schaffung eines zweiten Zugangs zum Perſonenbahnhof zur
Sprache, die als ſehr im weiten Felde liegend bezeichnet wurde.
Es wurde beſchloſſen, beim Magiſtrat vorſtellig zu werden, daß
die Bahn veranlaßt werde, einen zweiten Zugang herzuſtellen.
Weiter kam die Köhlanlage im Schlachtehauſe zur Erörterung
und wurde eine ſolche als nothwendig erklärt, zugleich auch das
Ammoniakverfahren als das praktiſchere empfohlen da es eine
trockene Kälte produzirt, die für das Fleiſch vortheilhafter ſei,
als die durch Kohlenſäure erzeugte feuchte Kälte.

ee Der Vorſtand des III. eommunalen Wahlbezirks-
zereins beſchloß in ſeiner geſtern Abend gehaltenen Sitzung,

die fällige Monatsverſammlung am nächſten Mütwoch Abend im
Gaſthanſe zum „deutſchen Krug“ (Langeſtraße 7) abzuhalten und
in derſelben Folgendes zu verhandeln: Rentier Schmidt'ſche
Stiftung Errichtung eines Kunſtmuſeums im Südweſten un-
ſerer Stadt Eingabe des Haus- und Grundbeſitzervereins in
Betreff der Miethsſteuer Haushaltplan pro 1892/93 Er-
richtung einer zweiten Stadtbaurathſtelle Errichtung einer
Haftpflicht-Verſicherungsgeſellfchaft in Halle a. S. analog der
des Hausbeſitzervereins von Leipzig und Umgegend. Der III.
cominunale Wahlbezirksverein hat in der lehten Zeit an Mit-
gliedern ſehr zugenommen, er zählt jetzt deren nahe an 300.

—ee Jubilänm. Herr Oberlehrer Schlenker ſeit Langem
avrer an der Bürger-Mädchen- und Knabenſchule der Francke-
chen Stiftungen, ſeiert anfangs April d. J. ſein 50jähriges

Lehrerjubiläum. Wie man hört, veranſtalten die Collegen des
Jubilars am 3. April und die zahlreichen ehemaligen Schülerinnen
am 4. April in einem noch näher zu beſtimmenden Locale zu
Ehren des Genannten eine Feſtlichkeit. Auch mehrere hieſige
andere Vereine, denen der Jubilar nahe ſteht, wollen demſelben
eine Freude bereiten.

Von der Gemeinde St. Georgen. Für das an der St.
Beorgenkirche nen errichtete Diakonagt hat das königl. Kon-
Fiſtorium zu Magdeburg, dem das Beſetzungsrecht zuſteht, den
Predigtamtskandidaten Witte, bisher Vikar in Glaucha, be
ſtimmt. Am Sonntag Judica wird der genannte Geiſtliche die
Lokalprobe vor der Gemeinde ablegen.

Das Klavierexamen der Schüler und Schülerinnen der
Wieſe'ſchen Muſikſchüle wurde geſtern Nachmittag im Saale
des „Kronprinzen“ abgehalten. Das Programm war ſehr reich
haltig und die Leiſtungen der zahlreichen Zöglinge fanden allge
meinen Beifall. Als beſonders hervorragende Leiſtungen ſind
die im IV. Theile des Programms zum Vortrag gekommenen
Piecen: Walzer von Chopin, Adagio aus der Sonate pathetie
von Beethoven, Romanze aus dem D-moll-Concert von Mozart
und Cappriccio-moll von Mendelsſohn, die beiden letzten für 2
Zwſtrumente ſowie das Schlußſtück „Hochzeitsmarſch aus dem
Sommernachtstraum“ 8 händig für 2 Jnſtrumente und

Violinen zu bezeichnen. Mit dieſem Examen ſchließt das jetzige
Linterſemeſter und iſt Herrn Wieſe für ſeine raſtloſe Bemübung

für die Zukunft der gleiche Erfolg zu wünſchen.
Fußboden-Glanzlack. Die räumliche Beſchränktheit

ger modernen Wohnungen macht ſich am unangenehmſten
ühlbar bei irgend welcher Aenderung oder Ausbeſſerung auch
nur eines Zimmers. Muß man ein Zimmer, wie z. B. bei ge

öhnlichem Anſtrich des Fußbodens, tagelang leer ſtehen laſſen,
o veranlaßt dies große Ungemüthlichkeit, die durch den pene-
ranten Geruch des gewöhnlichen Oelfarbeanſtrichs oder Oel-

lackes wahrlich nicht vermindert wird. Unter dieſen Umſtänden
wird mancher unſerer Leſer dankbar ſein, wenn wir ihn auf
eine Erfindung aufmerkſam machen, durch welche dieſe Unan
Kehrt reie vermieden wird. Der ſeit einer langen Reihe von

ahren von Franz Chriſtoph in Berlin fabrizirte und
Fraktiſch bewährte Fußboden-Glanzlack trocknet nicht
r während des Streichens, ſondern iſt auch abſolut geruchlos.

an kann alſo jedes damit geſtrichene Zimmer ſofort wieder
benutzen ohne durch irgend welchen Geruch oder Klebrigkeit des

odens beläſtigt zu werdcn. Zu haben iſt dieſes Fabrikat in
eder größeren Stadt Deutſchlands, doch iſt genau auf den
amen Franz Chriſtoph zu achten, da dieſe, wie jede

raktiſche Erfindung, bald geringwerthig nachgeahmt und ver-
fälſcht wird.

T. Aufgefundene Kindesleiche. Geſtern Morgen iſt in der
Dolfsſchlucht hierſelbſt im Rinnſtein vor dem Grundſtück des
Wärtnereibeſitzers Wilh. Reiche ein neugeborenes

im d weiblichen Geſchlechts todt aufgefunden worden. Das-
elbe war in ein weißes Tuch eingenäht und mit gelbem Strob-

dapier eingewickelt. Allem Anſchein nach liegt ein Verbrechen vor.

Stadttheater.
Der verlorene Sohn.t Der Eindruck, den der geſtrige Abend auf uus hinterlaſſen

t iſt ein ganz eigenthümlicher. Mag man die Aufführung
es enfant prodigue“ welches ſein Verfaſſer Michel

wiſſe ein „Schauſpiel ohne Worte“ nennt, auch mit ge
iſem Recht als eine „theatraliſche Bizarrerie“ bezeichnet haben,
beanſprucht das Stück doch andrerſeits ein großes hiſtoriſches

ehe für ſich und beweiſt außerdem durch die günſtige Auf
un me. welche es auf all den großen Bühnen, wo es bisher

geführt iſt, erfahren hat, daß dem Verfaſſer der kecke Wurf,
un er gethan hat, vollauf gelungen iſt. Wir fühlten uns näm-
wiff um auf den erſteren Punkt kurz einzugehen, geſtern ge-
chterwaßen in das Amphitheater des klaſſiſchen Alterthums ver
im Denn durch das „Ienfant prodigune“ iſt die antike Panto-

e Römer, die ſich bis tief in die Zeiten des Byzantinis-
er ſo. grohen Bellebtheit erfreute daß ſie die übrigen

von Theatervorſtellungen gänzlich in den Hintergrund
Zu nenem Leben erweckt worden. Zwar, ein Ueber

bie Energie blelbſel jener Pautomtme iſt uns ja in unſerm Hentigen Ballet
geblieben aber doch nur ein jämmerlicher Ueberbleibſel! Das
„enfant prodigue“ aber kann wirklich mit Recht darauf Anſpruch
machen. jene nralte Kunſtgattung in verjüngter Form wieder
auf unſre Bühne gebracht zu haben. Nur daß es in Einem
fehlt: um nämlich in keiner Weiſe mit einem Ballet verwechſelt
werden zu können iſt leider auch Alles das weggeblieben,
was das Ballet mit der alten Pantomime gemein hat und
daſſelbe in ſo erfreulichem Maße auszeichnet, ja, einzig erträg-
lich macht, ich meine all den Prunk der Ausſtattung, allen Glanz
der Szenerie, alle Maſſenwirkungen, kurz Alles, was in ſo an
genehmer Weiſe das Auge zu blenden und zu beranſchen ver
mag. Dafür hat aber andrerſeits das „enfant prodigue“ einen
Vorzug vor dem Ballet voraus, der es bedeutend über daſſelbe
ſtellt; denn dort füllen lange, gedankenloſe Tänze den ganzen
Jnhalt des mit glänzendem Rahmen eingefaßten Bildes aus;
hier wird nus ein prächtiges, reiches Bild in ſchlichter Um
faſſung eutrollt, hier iſt Alles Hand lung! Und aus dieſem
Grunde iſt der dem eafant prodigue oft gegebene Name „Panu-
tomine“, unter der man doch im modernen Sinne nur eine
Kuuſtgattung niederſten Rauges verſteht, nicht zutreffend, man
muß es ein „Schauſpiel ohne Worte oder wohl noch richgiger
eine „Oper ohne Geſang“ neunen. Denn das müſſen wir
weiter als unterſcheidendes Merkmal dieſes Stückes von der
antiken Pantomime hervorheben während ehemals der Muſik
nur eine beſcheidne, begleitende Rolle eingeräumt war, nimmt
bier die Muſik vollkommen eine beherrſchende erzählende
Stellung ein; die Muſik giebt den vom Orcheſter geſprochenen
Text zu dem „enfant prodigue“. Ver gegenwärtigen wir uns
nun den Umſtand, daß die Dekorotion eine überous einfache
iſt im 1. und 3. Akte ein bürgerliches Zimmer im zweiten
ein kleines Boudoir daß alle Maſſenwirkungen vermieden
ſind es treten im ganzen Stück nur 6 Perſouen auf, und
auch von dieſen höchſtens nur vier auf einmal ſo liegt es auf
der Hand daß ein Erfolg nur aus dem Zuſammenfallen von
zwei Momenten ermöglicht werden kann, nämlich einer exzeptio-
nellen Kunſt der Darſteller auf der Bühne und einer die Hand
lung bis in die kleinſten Nebenſächlichkeiten deutlich und er
illuſtrirenden Muſik. Beide Bedingungen fanden wir geſtern
Abend in ſchönſter Weife erfüllt. Die ſechs Darſteller boten
jeder für ſich, wie auch im Zuſammenſpiel, treffliche Leiſtungen
charakteriſirender Pantomime und machten genug des Lobes!

das Einſehen in das an den Kaſſen verkäufliche Textbuch
völlig überflüſſitg. Der junge Pierrot brennt mit Phrynette,
einem Waſchmädchen, deſſen Cbarakter durch den Namen an
gedentet wird, im erſten Akte durch. nachdem er ſeine Eltern be
ſtohlen bat im zweiten Akte finden wir uns in einem Vondoir
des Pärchens zu Paris. Phrynette verläßt ihren Anbeter,
deſſen Geld zu Ende iſt und der um neue Mittel ſich zu ſchaf
fen, zum Falſchſpieler herabſinkt, und wird von einem reichen,
geckenhaften Baron entführt; im dritten Akte kehrt der reuige
Sohn nach Hauſe zurück. Sein Vater weiſt ihm die Thür, ver-
ſöhnt ſich aber mit ihm, als der Sohn den Entſchluß faßt,
unter das Militär zu gehen und in einem entbehrungsvollen
Heldenleben ſeine Sünden zu büßen. Die beiden Pierrots er-
innerten in ihrer Kleidung an den mit dem Namen „Pierrot“
verbundenen Tvpus der komiſchen Maske des franzöſiſchen und
italieniſchen Theaters nur theilweiſe; der junge beſonders durch
die im erſten Akte getragene weiße Mütze und durch den weißen
Harlekin-Halskragen, der alte durch die ſchwarze Kappe, die
langen Schuhe, die ſchlotterigen weißen Beinkleider und die
weiße Schminke auf dem Geſicht. Die Mutter Pierrot erſchien
im Gegenſatz zu ihrer Umgebung viel zu altbürgerlich gekleidet;
warum trug ſie nicht im erſten Akte ein weißes Gewand? Auch
das Spiel der beiden Pierrots zeichnete ſich vor demjenigen der
Mutter Pierrot vortheilhaſt aus. Frl. Zampa als junger
Pierrot bot eine Muſterleiſtung graziöſer und ſcharf charakteri-
ſirender Pantimime Hr. Mödlin ger als Vater war beſonders
im erſten Akte, wo er die luſtige Behäbigkeit des wohlhabenden
Familienvaters in erſter Linie zur Geltung brachte vorzüglich
an ſeinem Platz, beberrſchte aber auch in dem ernſten dritten
Akte das pantomimiſche Genre mit einer erſtaunlichen Gewandt-
heit. Frl. Sigl führte ihre leichtſinnige, berzloſe Phrynette
ebenſo groziös durch, wie Herr Schulz ſeinen lächerlichen
Baron ſtutzerhaft: auch der Mohr des Herrn Bauer war im
Ausſehen wie im Spiel voll köſtlicher Komik. Die Muſik,
welche ein junger Muſiker, A. Wormſer, geſchrieben hat, be
gleitete jede Bewegung der Darſteller auf das Exakteſte. Man
mag die Muſik ſtillos nennen das kann man ibr jedenfalls
nicht abſprechen, daß ſie die auf der Bühne vor ſich gehende
Handlung bis in die geringſten Details vortrefflich illuſtrirt
und zwar mit den einfachſten Mitteln; neben einigen Orcheſter-
Jnſtrumenten iſt es beſonders ein SoloFlügel, der faſt für alle
Einzelheiten der Bühenvorgänge allein das begleitende Wort

führt. Dr. Gebensleben.
Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Baochdeuck unſerer Originalnachrichten i nur mit vollſtändiger Quellenangabe
geſtattet.

K Merſeburg, 19. März. (Roſenthal-Concert.)
Den Muſikfreunden unſerer Stadt und aus ihrer Umgebung
wurde geſtern Abend im Saale der „Reichskrone' hierſelbſt
wieder ein hoher Kunſtgenuß dargeboten Der hochgeſchäbten
Concertleitung der bieſigen Künſtler-Abonnements- Concerte
war es wämlich gelungen Dank ihrer großen, aber erfolg-
reichen Bemühungen den Königlich Rumäniſchen Hofpianiſten
Herrn Moriz Roſenthal, welcher bereits vor einigen Wochen in
dem letzten der dieswinterlichen Künſtler-Abonnements- Concerte
als Klavier-Virtuos aufgetreten war und dabei ſtürmiſchen Bei-
fall geerntet hatte, zu einem Klavier-Vortrage für den geſtrigen
Abend zu gewinnen. Kein Wunder daher, daß ſich die hieſigen
Muſikfreunde und die aus unſerer Umgegend (wir bemerkten
ſogar Halleſche Gäſte) alle vollzäblig dazu eingefunden hatten.
Herr, Moriz Roſenthal ſpielte: Sonate Opus 111 von L. van
Beethoven, Variationen über ein Thema von Paganini von
J. Brahms, Arig und Traumeswirren von R. Schumann, Auf-
fordernug zum Tanz von C. M. von Weber, Nocturne, Op. 27,
Valſe, Op. 42 und Polonaiſe, Op. 53 von Fr. Chopin und
Hexameron von ChopinLiszt, Thalberg-Herz, CzernyPiſis.
Mit vollem Rechte hat man in der muſikaliſchen Welt Moriz
Roſenthal in techniſcher Beziehung als einen der erſten Virtnoſen,
ja vielleicht als unerreicht hingeſtellt. Das zeigte ſich vor allem
auch bei ſeinem geſtrigen Auftreten wieder. Der gefeierte
Künſtler bewies ſich in vollſtem Sinne des Wortes als ein
Meiſter ſeines Jnſtrumentes, für welchen techniſche Schwierig-
keiten nicht vorhanden ſind. M. Roſenthal geht aber nicht im
Techniſchen auf, ſondern verbindet damit eine tiefe Auffaſſung
und klare Wiedergabe des geiſtigen Juhaltes und zeigt ſich
namentlich auch als geiſtvoller Jnterpret klaſſiſcher Muſikwerke.
(Letzteres zeigte ſich in der Ausführung der Beethoven'ſchen
Sonate). Daß einem ſolchen, gottbegnadeten Künſtler gegen
über das Auditorinm nnermüdlich war, Dank und Hochachtung
durch Beifallſpenden zu bezeigen, ja daß dieſe namentlich am
Schluſſe zu einem wahren Beifallsſturme ſich ſteigerten, iſt er
klärlich. Der gefeierte Künſtler zeigte ſich dafür wieder dankbar
durch Zugabe zweier köſtlicher Klavierpiecen. Alle anweſenden
Muſikfreunde deſſen ſind wir gewiß werden bochbefriedigt
von dieſem Kunſtgenuß und voll innigen Dankes gegen die ver
ehrte Concertleitung ſein, die uns die Wege babnte zu einer

le von Genüſſen, wie ſie uns die ablaufende Saiſon
geboten hat.

Merſeburg, 18. März. Prüfung des neuenBahnprojekts.) Jm „Hotel Rudolph“ am Bahnhofe fand
geſtern Mittag der vom Herrn Regierungsvpräſidenten hierſelbſt
angeſetzte Termin zur landespolizeilichen Prü-
fung des neuen Bahnhofsprojects ſtatt. Erſchienen
waren, dem „Merſ. Corr.“ zufolge, zu demſelben Herr Reg.Präſident v. Die ſt als Vorſtbender, mehrere Regierungs und
Bauräthe, ferner die z Landeshauptmann Graf von
Wintzingerode, andrath Weidlich, Bürgermeiſter
Reinefahrt als Vertreter der Stadt Merſeburg, 367anwalt Wölfel als Vertreter der hieſigen Feldbeſitzer, Juſtiz-
ratb Schlieckmann-Halle als Vertreter der Firma C. W.
Blancke Co. hier, ſowie noch mehrere Mitglieder der hieſigen

Geſchäftswelt und Anwohner der für den neuen Güterbabhnhof
in Ausſicht genommenen Feldgrundſtücke. Jm Ganzen enochten
etwa 680 Perſonen zugegen ſein. Die Verbandlungen er-
öffnete Herr Präſident von Dieſt mit einer Erlänterung
des fraglichen Bauprojects das ſeit beinahe 12 Jahren
erwogen und ſo, wie es jetzt vorliege, als das nach
den verſchiedenſten Richtungen bin beſte und praktiſchſte befunden
worden ſei. Die Einwendungen, welche man dagegen erhoben,
ſeien faſt ſämmtlich bereits in Betracht gezogen worden, es babe
ſich aber als unmöglich erwieſen, allen Beſchwerden abzubelfen.
Herr Bürgermeiſter Reinefartb vertrat demgegenüber in
längerer Ausfübrung den Standpunkt der hieſigen Stadtbe-
börden, die in einer Eingabe verſchiedene Gründe gegen die neue
Anlage ins Feld führen und namentlich die Sperrung des Rothen
Brückenrains für den Fuhrverkehr als eine erhebliche Schädigung
des ganzen weſtlichen Stadtviertels bezeichnen. Für die Auf
rechterhaltung des Rothen Brückenrains als Fahrſtraße traten
auch die Herren Landrath Weidiich und der Rechtsanwalt
Wölfel ein. Seitens der Bauverſtändigen wurde jedoch gerade
dieſes Verlangen als unerfüllbar bezeichnet und an der Han
der vorliegenden Pläne nachgewieſen. Auch im Uebrigen ging
aus den Verhandlungen hervor, daß zu nenneuswerthen Aen
derungen an dem aufgeſtellten Bauprojekt bei den Vertretern
des Eiſenbahnfiskus ſehr wenig Neigung vorhanden iſt und ſo
wird der Plan, wie er vom Reſſortminiſter bereits genehmigt
iſt, vorausſichtlich zur Ausführung gelangen.

X Querfurt, 18. März. (Jahrmarktverlegung.
Auszeichnung.) Der Provinzialrath hat die Verlegun
folgender bisher an Montagen abgehaltenen Roß, Vieb un
Krammärkte in nachſtehender Weiſe genehmigt: 1) der bisher
am Montag und Dienſtag vor dem Sonntage Remiiſcere in
der Stadt Querfurt abgehaltene Roß- und Viehmarkt wird
auf Dienſtag und Mittwoch vor dem Sonntag Reminiſcereverlegt für den auf den 20. Juni jeden Jahres fallenden
Roß und Viehmarkt in der Stadt Freyburg a. U. wirs
beſtimmt, daß, falls der 20. Juni ein Sonntag oder ein Montag
iſt, der Markt auf den darauf ſolgenden Dienſtag verlegt wird
3) der auf Montag nach Mariä Geburt fallende Kram, Roß-
und Viehmarkt in der Stadt Nebra wird auf Fiegtag nach
Mariä Geburt verlegt. Dem Hofmeiſter Moritz Kalten-
born in Kirchſcheidungen iſt das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen worden. Kaltenborn, ein pünktlicher, gewiſſen
haſter und treuer Arbeiter, welcher ſeit 1832, alſo nunmehr
60 Jahre lang, im Dienſte des Herrn Grafen von der Schulen-
burg auf Burgſcheidungen, ſteht, wird am 1. April d. J. Alters
halber aus ſeinem Dienſte ausſcheiden und in den wohl
verdienten Rubeſtand treten. Möge ihm ein recht heiterer
und ſorgenloſer Lebensabend beſchieden ſein!

s Cöthen, 19. März. G Verwalungsbericht
der Kreisſparkaſſe) bierſelbſt für 1891 entnehmen wir
u. A., daß Ende 1891 die Activa 6171233 .4, dagegen die
Paſſiva 6 120 308 betragen haben, ſo daß ein Reingewinn
von 50925 verbleibt.

Helmſtedt, 18. März. (Reifeprüfung.) Geſtern und
heute fand am hieſigen Gymnaſium unter Vorſitz des Pro-
feſſors Dr. Koldewey aus Braunſchweig die Abiturientenprüfung
ſtatt. Von den acht Oberprimauern, welche an derſelben theil
nahmen haben 7 das Reifezeugniß erhalten.

Nordſteimke, (Herzogth. Braunſchweig.) 18. März.
Frecher Diebſtahl. Erregung herrſcht bier über einen in
der Nacht zum Mittwoch auf dem Gute des Grafen v. der
Schulenbur Hegel ren äußerſt frechen Einbruchs-
dieb,ſtahl. Den Dieben nach den Fußſpuren im Schnee ſind
es zwei geweſen ſind 3 bis 400 Mark baares Geld, 1000
am 1. April und 1. Juli fällige Zinsſcheine und eine große
Menge Silberſachen meiſt aus Familien Erbſtücken beſtehend
in die Hände gefallen. Allem Anſchein nach ſind die Diebe mit
den örtlichen Verhältniſſen ſehr vertraut geweſen.

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen. Prinz zu Jſen-

burg u. Büädingen-Birſtein,, Sek. Lt. ä la suite des
1. Garde Regts. zu Fuß, unter Verleihung eines vom 27. Nov.
1890 datirten Patents ſeiner Charge, in das Regt. einrangirt.
von Steinwehr, Oberſtl. und etatsmäß. Stabsoffizier des
Jnf. Regts. Nr. 75, zur Dienſtleiſtung bei dem Stabe der 10.
Gend. Brig. kommandirt. Wentworth-Paul, Maior
a. D., zuletzt aggreg. dem Jnf. Regt. Nr. 94, mit ſeiner Penſion
und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des ge
nannten Regts. zur Disp. geſtellt.

Todesfälle.
Der Profeſſor der beſchreibenden Naturwiſſenſchaften

an der Akademie zu Münſter, Or. A. Karſfch, iſt am 15. d. M.
Abends geſtorben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Albrecht Webers Jubelfeier. Der Sanskrit

forſcher Albrecht Weber feierte geſtern ſein 25jähriges Jubiläum
als ordentlicher Profeſſor der Berliner Univerſität an der er
ſeit 44 Jahren lehrt. Am 17. Februar 1825 in Breslau ge
boren, erregte Weber ſchon in den vierziger Jahren durch ſeine
Forſchungen auf dem Felde altindiſcher Sprache und Litteratur
Aufſehen und reiſte mit Unterſtützung der Berliner Akademie
nach England und Fraukreich, wo er mit Größen ſeines Faches,
Mill, Wilſon, Burnouf, Mohl und Reynaud, in Verkehr trat-
Seine indiſchen Studien und ſeine Ausgaben wichtiger Sausfkrit
r ben ihm einen hohen Rang in der gelehrten Welt
verſchafft.

Die Entſcheidung über den Wettbewerb
für das diesjährige Stipendium der Michael
Beer- Stiftung (2250 -4 zu einer achtmonatlichen Kunſtreiſe
nach Jtalien) iſt nunmehr getroffen. Den Preis erhielt der
Bildhauer Kumm- Berlin. An der Bewerbung hatten ſich füuf
Künſtler, zwei Wiener und drei Berliner, betheiligt. Die AufUſe
gabe war ein Relief: „Werkleute beim Bau der Pyramiden.“

er Profeſſor Dr. Adolf Gaspari hat ſich in der
letzten Nacht in einer Berliner Privatklinik in einem Anfalk
von Geiſtesſtörung erhängt. Gaspari, welcher in Berlin, Frei
burg und München ſtudirte, promovirte in der Friedrich
Wilhelm- Univerſität im Jahre 1873. Am 11. Febr. 1878 wurde
er zum Lektor in der italieniſchen Sprache bei demſelben Jn
ſtitut gewählt, trat vom darauf folgenden Jahre ab als Privat
dozent für die romaniſchen Sprachen auf und erhielt am I.
Oktober 1880 die Berufung als außerordentlicher Profeſſor der
philoſophiſchen Fakultät nach Breslau. Von hier war er im
Begriff, einem Rufe nach der Univerſität in Göttingen zu
folgen, als er von einer Nervenkrankheit befallen wurde und in
Berlin Heilung ſuchte. Unter ſeinen Werken iſt das be
deutendſte „Die ſizilianiſche Dicherſchule des dreizehnten Jahr-
hunderts“, welches er in Negpel ſchrieb, während er daſelbſt
lingniſtiſchen Studien oblag. Der reichbegabte Gelehrte hat ein
Alter von nahezu 43 Jahren erreicht. Die Leiche iſt vorläufig
dem polizeilichen Schauhauſe überwieſen worden, bis nähere
Beſtimmungen ſeitens der Familie getroffen worden ſind.

Theater und Muſik.
Wie ein Telegramm aus Trieſt meldet, fand

im dortigen Polytheama-Theater geſtern Abend vor Beginn der
vom Profeſſor Barbaros veranſtalteten Vorleſung eine bedeue
tende Gasexploſion in einem Logengange ſtatt. Das
durch die heftige Detonation erſchreckte Publikum ſtürzte den
Ausgängen zu; glücklicher Weiſe waren aber erſt nur etwa hun
dert Perſonen anweſend, ſo daß die Räumung des Theaters
ohne Unfall erfolgte. Ein Lampenanzünder und ein Theater
wächter haben ſchwere Brandwunden erlitten.

Die Gemeinde der aus der Reihe der Darſteller
hervorgegangenen Bühnendichter hat, wie der „B. CE.“
ſchreibt, neuen und werthvollen Zuwachs erhalten. Der jugend-
liche Held des ſchweriner Hoftheaters, Albert Wolf, der
auch als Schauſpieler ſchon lebhaftes Jntereſſe erregt hat,
ſchrieb ein „Vaterländiſches Gedicht in fünf Aufzügen“ unter

insegnung Großer Eingy Kleiderſto
Verkaufzn ſtrengfeſten, anerkannt nied

g von Neuheiten in der Abtheilungen für
e und Mädchen Confecktion.
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dem Titel „Prinz Georg“. Das Stück wurde ſoeben im ſchwe
riner Hoftheater aufgeſührt und beſtand ſeine Feuerprobe mit
großem Glück. Ferner hat Herr SchmidtHäßler, der
auch zur Zeit am Stadttheater in Halle künſtleriſch thätige junge
Schauſpieſer, ein Trauerſpiel „Antinous“ Crrr ren das
dem Herzog von Meiningen gewidmet iſt. Der Herzog hat
die Widmung angenommen. Die Zahl der Dramatiker unter
den Bühnenkünſtlern iſt ja nicht gerade klein, gewöhnlich nützeu

ſchriſiſtellernde Schauſpieler aber ihre Theater-Erſahrung im
Luſtſpiel, im Volksſtück, in der Poſſe aus. Schanſpieler, die

Dramen größeren Stils geſchrieben haben, beſiben wir nur ſehr
wenige

Aus aller Welt.
Neapel, 19. März. Aus einem von der Banca die Napoli

an den Credit Lyonnais in Paris r Werthpockete,
enthaltend Staatspapiere, fehlten bei der Uebernahme Staats
paviere im Wertbe von 60000 Lire. Die Sendung
war ſcheinbar unberührt.

Neidenburg (Oſtpr.), 17. März. Ferdinand Gre-
gorovius hat unſerer Stadt 60000 Mark hinter
laſſen. Vorläufig ſollen zwei ſeiner Geſchwiſter die Zinſen
beziehen. Nach deren Tode aber tritt die Stadt in den vollen
Genuß des Kapitals.

St. Jotann, 16. März Ein junger Arbeiter der
Marienthaler Glashütte im benachbarten Schnap-
p. ach that beim Vorübergehen an einem mit flüſſiger
Glasmaſſe, angefüllten Behbälter einen Feböl-tritt und ſtürzte in den Behälter. Der verkohlte Körper
wurde, wie die „Kölniſche Zeitung meldet, Abends aufrecht
ſtehend entdeckt. Es muß erſt die völlige Erkaltung der Maſſe
n werden, um den Körper aus ſeiner feſten Umbülkung
zu befreten.

T Schweidnitz, 17. März. Jm Verdacht der Gift-
miſcherei wurde Frau Stellenbeſitzer Bern dt aus Prauß
verhaftet und ins hieſige Gefängniß überführt. Die Leiche
ihrer achtjährigen Tochter und die ihres vor 4 Jahren ver
ſtorbenen erſten Mannes Zeutner wurden ausgegraben und
ſezirt, desgleichen erfolgte in Olbersdorf die Ausgrabumy nd
Sezirung der Leichen zweier Kinder der Frau, welche vor vier
Jahren geſtorben ſind.

Vermiſchtes.
Der Herzog von Cumberland zeigte, wie das D. B, H.

aus Wien meldet, ſchriftlich dem Kuratorium des öſterreichiſchen
Kunſtgewerbemuſeums an, daß er den bei demſelben vor 25
Jobren von König Georg zur Aufbewahrung deponirten han-
noverſchen Silberſchotz vom Juli 1892 ab wieder in eigene Ver-
waltung nebmen werde. Wohin der Welfſenſchatz, welcher mehrere
Schränke des Muſeums ſüllt, gebracht werden wird, iſt unbe
kannt; wahrſcheinlich jedoch iſt. daß derſelbe nach dem Schloſſe
des Herzogs in Gmunden kommen wird.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
r wat egyanme der Halliſchen Zeitung.)
Poſen, 18. März. Jm Radlowoer Walde fand der

Gendarm Bloch eine männliche und eine weibliche Kinder
leiche mit durchſchnittenem Halſe. Auf die Mutter der
Kinder, welche wahrſcheinlich die That begangen hat, wird
gefahndet.

Petersburg, 19. März. Einige hieſige Blätter be
zeichnen es als eine Pflicht des Finanzminiſters Wiſchnje-
gradskij, dem Bankhaus Günsburg zu helfen, damit
weitere Kataſtrophen vermieden würden. Allgemein macht
ſich dann auch die Anſicht geltend, daß die Regierung
dem Bankhanſe ſchließlich doch noch unter die
Arme greifen werde.

Paris, 19. März. Der Anarchiſt Martinez,
welcher aus London hierher zurückgekehrt iſt, proteſtirt
öffentlich gegen die Dynamitattentate, ſowie die Beſchuldigung,
in dem Dienſte der Polizei zu ſtehen. Der Jahrestag
der Kommune iſt ruhig verlaufen.

Bei Armentièsres brach ein Arbeiterſtrei
aus, welcher die Abſendung von Gensdarmerie nach
dem Ausſtandsgebiet nöthig machte.

London, 18. März. Der Dampfer „Trewavas“, 1632
Tonnen, auf der Reiſe von Cardiff nach Jamaica, iſt mit
der ganzen Beſatzung untergegangen.

(Hirſch's Telegr. viüreau,)
Brünn, 19. März. Jn dem Fürſt Salm'ſchen Koblenberg

werk ſtellten geſtern 100 Arbeiter ihre Thätigkeit ein und ver
jongten Lohnerhöhung. Die Arbeiter verhalten ſich noch
rnbig.

Podwoloczyska, 19. März. Die ruſſiſchen r
esImter werden telegraphiſch angewieſen, die Annahme der

förderung von Frachtgütern, ſelbſt Brotfrüchten
r die Hungerdiſtrikte, zu ſiſtiren und nach Smirinka zu
irigiren.

(Rach Schluß der Redaktion.)
„Berlin, 19. März. Betreffs der augenblicklichen

Kriſis iſt feſtzuhalten, daß es ſich bisher nur um eine
Kriſis des Kultusminiſteriums handelt. Das Entlaſſungs-
geſuch des Kultusminiſters iſt bisher nicht angenommen,
da der Kaiſer während ſeines Erholungsaufenthalts in
Hubertusſtock mit ſchwierigen Entſcheidungen nicht be
helligt werden darf. Betreffs des Reichskanzlers glaubt
Niemand, daß das Entlaſſungsgeſuch, wenn ſolches an den
Kaiſer gelangt iſt, angenommen wird, ebenſowenig daß der
Kanzler darauf beſtehen werde.

erlin, 19. März. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)
Herr v. Rauchhaupt iſt geſtern in Berlin eingetroffen,
wurde jedoch, authentiſchen Nachrichten zufolge, bis jetzt
noch nicht zur Audienz beim Kaiſer beſohlen. Wie be-
ſtimmt verlautet, wird die Demiſſion Zedlitz's

angenommen werden, Caprivi dagegen im Amte
verbleiben. Die Richtung der inneren Politik bleibt
nach wie vor dieſelbe.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Für Sonntag, 20. März:

Wolkig, ſtrichweiſe Niederſchlag, ziemlich milde.

Für Montag, 21. März:
Veränderlich, windig. Tags milde.
Briefkaſten der Redaktion.

„Reindel im Salonrock“, hier. Die gewünſchte
Auskunft wird Jhnen fraglos das „vBerliner Tageblatt“
ertheilen, von dem aus die bewußte Notiz ihren Rundlauf
durch die Preſſe machte.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
s Halleſche Straßenbahn, Aftiengeſell-

ſchaft. Der Vorſtand beantragt, für 1891 6 Dividende zu
vertheilen. Der Beſchluß des Anſſichtsratbes ſelbſt ſteht aller
dings noch aus.

s Eislebener Bankverein. Die Generalverſamm-
lung, von 27 Kommonditiſten beſucht, genehmigt 8 Dividende.
Nachdem Herr Rechtsamvalt Gröpler wegen Domicilver-
änderung ſein Mandat als Vorſitzender des Auſſichtsrathes
niedergelegt und Herr Fr. Ulrich aus Geſundheitsrückſichten
die Aunahme einer Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde Herr
Guſtav Schulze wieder und die Herren W. Theers und
Rechtsanwalt Rein neu gewähſt.

s Schwarzburg-Sondershauſen'ſche Landes-
bank zu Sondershauſen. Dem 1891er Geſchäftsbericht
entnehmen wir, daß ein Reingewinn von 81764 .4 gegen
114 630 .4 im Vorjahre erzielt worden iſt. Als Dividende ſollen
6 z vertheilt und 19609 .4 auf neue Rechnung vorgetragen
werden.

Berliner Börſe vom 19, März 1892.
Anfannscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit 9 Dux-Bodenbach 238407 e 169,Franzoſen 122,50 Buſſchtiehrader 19160
ombarden 40 Elbethal 102,50Disconto-Commandit. 277,75 Gotthardtbahn 136 60

128 25 Jtal. Mittelmeer 8950
resdner Vank 130,30 arſchau Wien 214.20Darmſtädter Bank. 132 75 s o FJtaliener 817,30Nationalbank f. D. 199,80 4 o Ungarn 91

Dortmunder Union 81,90 4 Egypter 96,60
Laurahütte 339,70 Ruſſ. Noten 204,75
Bochumer Guß 107. Hibernia 1256,25Mainzer Eiſenb. 112,765 Gelſenkirchen 136,765
Marienburg-Mlawka 55,25 Harpener a 135,
Oſtpreußiſche-Südbahn 70, Dannenbaum 75,25
Lübeck-Büchener 147,75 ynamit-Truſt e 136,50

91,75

ſKtursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Verlin, 19. März. 1892 2 Uhr Min.
FondsBürſe.MReichsanleibe 106,75 *Laurabütte 100,

Z. do 99, Dortm. Union St. Pr. 52,10o 84,70 Gottbardbahn 1386,9072 Conſols 106 40 Oeſtr. Cred.-Lictien 16937
r do 99 drangene. ombarden 333,87»Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177,

„„Fonſols 84,60 *Eröllw. Papierſabrik 94,7573 Landſch. Ctr.-Pfd. 96,10 »Harpener Koblen 135,10
So 84, *RNuſſ. Süd- Weſt 73.70»Disc.-Comm. 177,90 47 Heſtr. Goldrente 94.80
»Darmſtädter Bank 123,50 4 Ung. do. 91,90
Deutſche Bank 1563,50 Jtal. Renten 87*Berl. Handelsgeſellſch. 128,50 *80. Ruſſ. 91,60
TDresdner Bank 130.75 Oeur. Noten. 1770
Bochumer Gußſtahl 108, Ruſſ. do. 204,75

Die mit bezeichneten c n Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide Börſe.
Weizen: loco 188,--. April-Mai 188,50, MaiJuni 190,75,

Juni-Juli 192,75 beſſer.
Noggen: loco 198, April-Mai' 199,25, MaiJuni 198,75

uni-Juli 196,50, beſſer. t
Hafer: loco 148,75 April. Mai 14925, MaiJuni 150,25, feſt.
Nüböl: April-Mai 51 90, Sept.Okt. 52,20 matt.
Spiritus (79 er Waagre) loco 42,70 März 41,--, April-Mai,
41,30, Juni -Juli 42,50, A 40,50, Tdz. matt.
40er Waagre) loco 61,20, Petroleum loco: 23,50.

Fondsbörſe. Der heutige Verkehr ſtand naturgemäß völlig
unter dem Eindruck der ſo plötzlich entſtandenen Komplikation
unſerer inneren Politik an welche die verſchiedenſten Kombi-
nationen geknüpft wurden. Die Haltung der Börſe war dem
zufolge eine abwartende und zurückhaltende, ſo daß nirgends
von größeren Veränderungen zu berichten iſt. Banken konnten
ſich etwa auf der Baſis der geſtrigen Abendkurſe behaupten,
während heimiſche Bahnen auf Verkäufe der Provinz matt
lagen. Jn ruſſiſchen Anleihen ſandte Paris größere Ver-
kaufsordres bierber, die nur zu ermäßigten Preiſen
Aufnahme fanden. Der Montanmarkt war wenig belebt
und die Tendenz auch hier im allgemeinen eine luſtloſe.
Der Schluß war ftill bei etwas abgeſchwächten Kurſen. Deutſche

glich unverändert. Geld iſt flüfſſig. Privatdiskont
Prozent.

Getreidebörſe. Jn NewYork hat der Weizenpreis geſtern
um Cent angezogen, Amſterdaun und London war dagegen
in ſchwacher Haltung. Hier zeigte ſich gegen den geſtrigen
ſcharfen Rückgang eine leichtere Briſe, wozu auch der kalte Oſt
wind beitrug, bei mäßigem Geſchäft ſtellte ſich Weizen ca. 1 .4

beſſer und ſchwankte auf dieſem Nivevan: vom bieſigen Lager
ſind 200 Wiſpel halbkontraktlich abgenommene Waare zum Fruh
jahr mit 10 Aufgeld getauſcht worden. Roggen in lebhaſtem
Umfatz, zu 2.4 beſſeren Preiſen. Hafer ſtill und wenig verändert
Rogagenmehl bei kleinen Umſätzen merklich höher bezahlt. Rübö
weichend und 50-60 billiger. u Spiritus drückten die durg
unkontraktliche Beimiſchung von Maisſpiritus vermehrten Sorten
audauernd und der Preis für loko und Termin gab ferner 56
bis 60 nach. Gekündigt ſind 3 Scheine Mais.

J Schneller Temperaturwechſel, ſcharJ orsicht? Winde, Nebel und Nachtluſt e
ſachen meiſtens Erkältungen, Catarrhe Huſten, Heiſerkeit
Man kann ſich gegen dieſe Krankheitserſcheinungen am beſten
ſchützen, wenn man beim Austritt aus warmen Zimmern, über
heizten Localen 1--2 Stück Fay's ächte Sodener Mineral-Pasüllen, die
man in jeder Apotheke, Droguerie und Mineralwaſſerhandlung
à 85 Pfg. erhalten kann, im Munde laugſam ſchmelzen läßt und
ſo den Hals vor Austrockuung bewahrt. Ganz beſonders iſt
dies allen ſchwächlicheren Perſonen, Huſtenden, wie auch Jenen
anzurathen, die leicht zu Catarrhe neigen. [4296

Lanolin- Tat -Cren-Lanolin
V o r z ü g l ch zur Pflege der Hanut.
V or z ü g li zur Reinhaltung an d une wunder Hont

Vorzügliche unZu haben in den meiſten Apotheken und Drognerien.

O. G. Mämmerer's
Toilette Fettseife Nr. 1548,

das Stück 25 Pfennige,
iſt die beſte und a Seiſe für den täglichen Gebrauch, auch
der empfindlichſten Haut zuträglich. Sie iſt fettreicher und im
Geruch feiner als Dörings Seife und trotzdem das Stück 15
Pfennige billiger. Zu haben in allen beſſeren Parfümerie-
Droguen- und Colonialwaarengeſchäften. [72

z Seidenſtoffe
r aus der

von Ven Elton Koussen, Grofold, aujo aus erſter Hand tn
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seid enſtoffe, Sammte

und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſen
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. D

Amtliche Bekanntmachungen.
i Wekangewannng. iß daß der Herr

bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß da HeOben dingt dte ryvhn Sachſen die Wiederwahl des Ritter

gutsbeſitzers von Bülow in Dieskan zum Krei Deputzn e
auf weitere 6 Jahre beſtätigt hat.

alle a/S., den 12. März 1892
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

Geheime Regierungsrath.
C. v. KrosigkK.

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden des Koſſathen Räuard Jabr-

marükt zu Großkugel und des Gutsbeſitzers Gustav ähnert
zu Gottenz iſt die Maul und Klanenſeuche ausgebrochen.

Amt Osmünde, den 18. M ärz 1892.
Der Amts-Vorſteher- [7868

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Frohne
Reideburg iſt die Maul und Klauenſeuchezu

rochen.en Reideburg, den 18. März 1892,
Der Amts- Vorſteher

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers L. Störh

zu Wurvp iſt die Maul- und Klauenſeuche erloſchen.
rachſtedt, den 18. März 1892.

Der ſtellvertretende Amts-Vorſteher.
e

Familien Nachricht.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft nach langem

Leiden unſere innigſt geliebte Mutter und Großmutter
Dorothen Bothe gebor. Bräutigam

Mit tiefem Schmerze bitten um ſtille Theilnahme
Halle a/S., den 18. März 1892.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag, den 21. Mär Nach

mittag 2 Uhr auf dem Stadtgottesacker von der Leichen
halle aus ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.vera n wve Dlige v e. n re fa Anthony
für Polite Feuilleton und den ädrigen Inholi ausſchließlich des Na bezeichnen
Dr. Walter Gedens leben för vokales, Provinzielles Theater un
Muſik. Derſelbe i. V. ſür den Handels-, Börſen- und Ynſeratentheil ſämmt
lich zu Halle.n Chefredaktenr Antdony 1/210-1211, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 uhr. D. Ex editien (Inſeratenannahuſe m. St angelegenheite

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

enHauptſpecialität G n r d i n I Hauptſpeciahtaät

Portièren, Tiſchdecken, Teppiche, Möbelstoffe
empfiehlt in großer Muſter- Auswahl

I Halle a. S. II. O. Weddy-Pönicke, Leipzigerſtr.

allen GebauexreSchwetfchle ſche Vuchdruckerei in Halle (Saale)-
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Zweite Veilage zu 67 der Halli
Halle, Sonnabend 19. März 1892.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Reichstags Verhandlungen.
(197. Sitzung vom 18. März 1892, Mittags 12 Uhr.)

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Marſchall, Rot-
eg, Lohmann.ren dir hinte Der bung der Krankenkaſſennovelle

Nach 8 da iſt den eingeſchriebenen Hilfskaſſen auf ihren
wird ſortgeſetzt

Antrag eine amtliche Veſcheinignng darüber auszuſtellen, daß
behaltlich der Höhe des Krankengeldes den Anforde-

gen s 75 genügen. Die Beſcheinigung wird ausgeſtellt
fur Kaſſen, deren Bezirk über die Grenzen eines Bundes-

ſtaats micht hinansreicht. von der Zeutralbehörde, 2) ſür Kaſſen,
deren Bezirk über die Grenzen eines Bundesſtaais hinausreicht,

von dem Reichskanzler. ßDie Abgg. Hirſch und Gutfleiſch beantragen den s
atz: Der Vertrag iſt innerhalb 6 Wochen zu ertheilen“. Sie
beantrogen ferner, zum g 75a zu beſchließen, daß in Gemeinden,
in denen weniger als 20 Mitglieder der betr. Kaſſe beſchäſtigt
werden den Mitgliedern an Stille der Leiſtung von freiem
Arzt und freier Ärznei in natura die Hälſte des ortsüblichen
T gelohns gewährt werden kann.

Die Abgg. Hirſch und Gutfleiſch empfehlen die An-
nahme des letzteren Antrages, von deſſen Annahme die Zu
(üminng der Freiſinnigen zu der Novelle überhaupt ab
ä ſehin Hitze erklärt es für außerordentlich ſchwierig, im

Augenblick die Tragweite des Antrags HirſchGutfleiſch zu er
kennen, will aber ſür ſeine Perſon demſelben zuſtimmen-

Abg. v. d. Schulenburg (dk.) Man dürfe zu Gunſten
der freien Hilfskaſſe hier keine Ausnahmen machen und werde
ſeine Partei den nrag ablehnen

Abg. v. Stum m ſpricht ſich ebenfalls gegen den Antrag
aus, der den freien Kaſſen ein neues Privileg gewähren würde.

Geh. Rath v. Woedtke, erklärt ſich gegen den Antrag
Es ſei ſchon an ſich nicht zweckmäßig bei einer einzelnen Kaſſe
die Leiſtungen und das Maaß derſelben ganz verſchieden ſeſtzu
ftellen; die daraus entſtehende Ungleichheit werde von den an
deren paebörigen der Kaſſen durchaus nicht angenehm empfun

n werden.de Abg. Moeller erklärt nach den Ausführungen des Bun
deskommiſſars den Antrag ablehnen zu müſſen.

Abg. Hirſch weiſt darauf hin, daß die freien Kaſſen die
Freizügigkeit ſehr viel beſſer wahrten als die Zwangskaſſen dies
zu thun im Stande ſeien Jhre Mitglieder blieben ſtatutenge-
mäß Mitglieder der Kaſſe, wenn ſie auch von Memel nach Kon-
ſtanz verzögen.

Nach weiteren Ausſührungen der Abgg. Hitze und Frhr.
von Stumm wird der Antrag Hirſch-Gutfleiſch mit den
Stimmen der Sozialdemokraten, v und des Gros des
Centrums augenommen und mit dieſer Aenderung der 8 75a.
Gegen den Antrag ſtimmen mit der Rechten und den National
J überalen auch die Antiſemiten. und vom Centrum Graf Balle-
ſtrem, Graf Droſte, Graf Chamars, Graf Galen, Graf Matuſchka,
v. Schalſcha und Frhr. v. Huene.

Ohne weſentliche Diskuſſion werden in der r der
zweiten Leſung reſb. mit den Abändernnagsanträgen der freien
Kommiſſion Gutfleiſch und Gen. die weiteren Paragraphen an-
genommen.

Nach Art. 25 der Novelle ſoll das Geſetz am 1. Januar 1893
in Kraft treten. Die bisherige Ueberſchrift des Geſetzes Geſetz
betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter wird auf Antrag
der Abgg. von Strombeck und Gen. in „Krankexverſicher-
ungsgeſetz' abgeändert.
ten Wuit iſt die dritte Berathung der Novelle im einzelnen
eendet.

Der Abg. Röſicke hat mit Unferſtützung von Mitgliedern
aller Fraktionen folgende Reſolution zu der Novelle eingebracht:

„Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, die geeigueten
Maßregeln zu ergreifen, daß mit dem Jnkrafttreten dieſes
Geſetzes auch eine anderweite Feſtſetzung der ortsüblichen
Tagelöhne in Kraft tritr, ſowie periodiſche Veröffentlichungen
der ſeſtgeſetzten ortsüblichen Tagelöhne von Recchswegen her-
beigeführt werden.“

Die Reſolution wird nach kurzer Begründung durch den
Antragſteller mit großer Mehrheit angenommen. Die Geſammt
abſtimmung über das Gefetz wird erfolgen, ſobald die Zuſammen
ſtellung der Beſchlüſſe dritter Leſung im Druck vorliegt.

Das Haus geht über zu dem Bericht der Geſchäftsordnungs-
kommiſſion über die Frage, wer zur Erhebung einer Wahlan
fechtung berechtigt ſei.

Die Kommiſſion hat in ihrer Mehrbeit folgenden Antrag
angenommen

Die Abgg. Gröber, Spahn und Krebs ſchlagen folgende
Beſchl ßſaſſung vor: „Zur Erhebung einer Wahlanfechtung iſt
jeder Deutſche berechtigt.

Abg. Gröber befürwortet dieſen Antrag.
Die Abgg. Klemm (dk.) und Träger vertreten den

Standpunkt der Kommiſſion.
Kachdem ein Antrag Klemm auf Zurückverweiſung der Frage

in die Geſchäſtsordnungskommiſſion gegen die Stimmen der
Rechten, der Antrag Gröber gegen die Stimmen des Centrums
und der Sozialdemokraten abgelehnt iſt, wird der Kommiſſions-
antrag angenommen.

Es folgen Wahlprüfungen, welche nach den Kommiſſions-
anträgen erledigt werden.

Nächſte Sißung Sonnabend 12 Uhr.
(Dritte e Telegraphengeſetzes, Geſammtabſtimmung

über die Krankenkaſſennovelle, zweite Leſung des G. E. über die
Geſellſchaſten mit beſchränkter Haftung.)

Sozialdemokratiſcher Gewerkſchafts- Kongreß
in Halberſtadt.

IV
Halberſtadt, 18. März.

de e der geſtrigen Ngchmittags- Verſammlung wurde zunächſt
die bereits in der Vormittagsſitzung begonnene Spezialdiskuſſion
i die Organiſationsfrage fortgeſetzt. Bei der endlichen Ab-
tinmung würde die Reſolution Fe der Berlin „Der Kongreß

erklärt jede Form der Arbeiter-Organiſation als gleichberechtigt
azrertennen und keinerlei Diktatur ausüben zu wollen“, mit
Mehwältigender Mehrheit abgelehnt. An genommen
vurde mit 149 gegen 37 Stimmen die Reſolution der Holz
arbeiter, die folgendermaßen lautet:

Der Kongreß erklärt ſich für die Annäherung der ver
Fen dten Berufe durch Kartellverträge. Die Entſcheidung der
rade ob die ſpätere Einigung der BranchenOrganiſationen zu
an oder Jnduſtrieverbänden ſtattzufinden habe, iſt der
Peiteren Entwickelung der Organiſationen in Folge der Kartell-
Vriräge überlaſſen. Der Kongreß iſt der Anſicht, daß, wo die

gbältuiſſe die Jnduſtrieverbände zulaſſen, dieſe vorzuziehen

biröfübr d c. d ha ſe tind, ſoll durch Bildung von Unionen dieſe Mög-lichteit W tFerner wurde beſchloſſen: Als Grundlage der OrganiſationStrachtet der Kongreß die in Verbänden zentraliſirten Berufs
ſüariſationen und empfiehlt ſämmtlichen Arbeitern, ſich den
benden Zentraliſationen anzuſchließen. Jeder Zentralverein

t er Orten, wo eine genügende Anzahl Berufes genoſſen
z. e ſind und keine geſetzlichen Hinderniſſe im Wege ſtehen,

ß ellen zu errichten, eventuell wird das Vertranensmänner-
vſtem empfohlen.

ln Vertreter der Lokalvereinigungen reichten bierauf
jowodl n Proteſt ein: Da die Verhandlungen des Kongreſſes

in lenum als auch in den Svpeziolkonferenzen erwieſen
chend aß die Weſten des Kongreſſes nicht gewillt iſt, die be
enden zuf dem Vertrauensmännerſyſtem derubenden Zentroü

u el leichberechtigt mit den Zentralverbänden anzuer-
lommen a ferner unſere Beſtrebungen auf gemeinſames Zu-

wirken bezüglich der Ausbung der Solidarität und der

Aufklärung des Proletariats nicht die Anerkennzng des Kon-
greſſes gefunden baben, obwohl ein Zuſammenarbeiten der
Vertrauensmänner der einzelnen Organiſationen mit der General
kommiſſion, unbeſchadet der Vereinsgeſetze der verſchiedenen
Bundesſtaaten, möglich iſt, erklären die Unterzeichneten: Nach
wie vor an ihren ſich gut bewährten, auſ, dem Boden der Ver-
trauensmänneroZentraſliſation ſtehenden Organiſationen ſeſtzu
balten, und erklären weiter. daß ſie es für ihre beiligſte Pflicht
erachten, überall da, wo das Proletariat irgend eines Berufes
ſich im Kompfe mit dem Kapital befindet, nach jeder Richtung
bin mit aller Kraft unterſtützend einzutreten und überlaſſen allen
zielbewußten Arbeilern, über die Handlungsweiſe des zu Halber-
wo enden erſten deutſchen Gewerkſchafts Kongreſſes zu
urtheilenSämmtliche Unterzeichner dieſes Proteſtes verließen ſodann
die Verſammlung und reiſten noch am geſtrigen Abend ab.

Jn der beutigen fünften Sitzung wurden die eingegangenen
Anträge behufs Regelung des Streikweſens einer Berathung
unterzogen und folgende Beſchlüſſe gefaßt: Der Kongreß erklärt:
1. bei Streiks und Ausſperrungen haben ſich die derwandten
Berufsverbände gegenſeitig finanziell zu unterſtützen, 2. ihre auf
der Reiſe befindlichen Mitglieder gegenſeitig zu unterſtkützen,
3. die Agitation möglichſt gleichmäßig und auf gemeinſchaſtliche
Koſten zu betreiben, 4. ſtatiſtiſche Erhebungen gemeinſam zu ver
anſtalten, 5. Herbergen und Arbeitsnachweiſe zu zentroliſiren,
ſowie ein gemeinſames Organ zu ſchaffen. Der Kongreß wird
noch am heutigen Tage geſchloſſen werden.

Der 18. März
zeigte geſtern in unſerer Reichsbauptſtadt, wenigſtens ois in
die erſten Nachmittags-Stunden hinein, kein weſentlich anderes
Gepräge, als in den Vorjahren nach Anfhebunfd des Sozialiſten
Geſetz 's. Einen einzigen Unterſchied konnte man finden, und
zwar in der Zahl derjenigen, die die Gräber der Märzge-
fallenen im Friedrichshain beſuchten. Die Zahl war größer als
ſonſt, und. man geht wohl nicht fehl, wenn man das auf den
Koherep Umſfang der Arbeitsloſigkeit in dieſem Johre zurück
ührt. Wenigſtens waren ſehr viele Leute in Arbeitskleidern den

en Vormittag im Friedrichshain und mehr noch in ſeiner
mgebung, in der Landsberger Allee und in dem Varkwege

tängs der Friedenſtraße promenirend zu ſehen. Von der Po
lizei merkte man nicht viel, ihr Aufgebot, ſoweit es im Hain
und auf den Straßen thätig war, übertraf an Stärke kaum das
des Vorjahres. Dagegen waren in benachbarten Lokalen, wie
im Böhmiſchen Branhauſe an der Laudsberger Allee und in
der 33. und 66. Gemeindeſchule an der Friedensſtraße, ſo zabl
reiche Mannſchaſten konſignirt, daß man Allem ruhig
ſehen konnte. Die Funktionen derjenigen Schutzlente, die ſich in
Thätigkeit befanden, beſchränkten ſich im Weſentlichen darauf,
die Leute in Circulation zu halten, um Anſammlungen zu ver
hüten und den Zu und Abgang zum Begräbnißplätze zu regeln.
Das geſchah in der Weiſe, daß man die Ankommenden in dem
Fahrwege zum Krankenhauſe ſich aufſtellen, truppweiſe einen
Rundgang über den Begräbnißplatz machen und dann ſich wie-
der entfernen ließ. Berittene Patrouillen durchſtreiften von

eit zu Zeit die Promenaden des Hoins und die angrenzenden
traßen. Das Publikum verhielt ſich durchaus ruhig, obwobl

man in der erwähnten Reihe eine Stunde und läuger warten
mußte, um auf die Grabſlälte zu gelangen. Die meiſten Depu-
tationen kawen in den Stunden von 8--10 Uhr. Die Kränze,
zum Theil von rieſigen Dimenſionen, trugen bis auf wenige
Ausnahmen große rothe Schleifen. Die Ausnahmen machten
die von deutſch-freiſinniger Seite geſpendeten Kränze, der vom
Verein Waldeck, der eine weiße Schleife trug und die vom
„Berliner Arbeiter-Verein“, vom „Verein deutſch-freiſinnigerHandlun sgehülfen“ und vom „Deutlſch- freiſinnigen Arbeiterver-
ein“; dieſe drei zeigten Schleifen in Schwar RothGold. Eine
ſchwarze Schleife hatte unr der Kranz des Vereins „Freiheit“.
Auch die Anarchiſten hatten ſich für die rothe Farbe entſchieden,
während ſie früher an die ſchwarze gedacht hatten. Jm Uebri-
gen hielten ſich dieſe Herren, die vorher den Mund recht voll
enommen hatten, ſehr ruhig. Jhre Demonſtration beſchränkte
ich auf die Niederlegung eines Kranzes mit der Aufſſchrift:

„Hoch die Anarchie!“ An „Kourage“ kommt dieſer am nächſten
die des Kranzes der Mühlenarbeiter, die lautet: „Den Männern
der That.“ Die Kranzſpenden weichen im Uebrigen von denen
der Vorjahre kaum ab.

Die Frauen waren durch Fränlein Wabnitz vertreten, die
Namens des Agitationskomitees der Franenbewegung einen
Kranz niederlegte, außerdem Zur eine Deputatton des Allge
meinen Arbeiterinnen-Vereins. emerkens:verth waren noch
ein Kranz der „Ungbhängigen“, ein Miniaturkranz der Arbeits-
loſen und ein Rieſenkranz mit der Aufſchrift: „Die Lumpen-
proletarier“. Der Zulauf und das Leben waren etwas reger,
als im vorigen Jahre, aber ſonſt ging es ſehr ruhig zu. Am
Eingang zum Hain batten ſich, wie immer, zahlreiche Händler
aufgeſtellt, die rothe Roſen und Nelken feilbolen, mit denen die
Genoſſen zahlreich das Knopfloch oder den Hut ſchmückten,
Einer der Händler hatte zu beſſerer Empfehlung den Deckel
ſeines Kaſtens mit den Photographien ſämmtlicher Führer der
Fraktion geſchmückt. Zu der rothen „Volkstribüne“ geſellte ſich
diesmal noch ein zweites Blatt in derſelben Farbe; der
„Socialiſt“ hatte ſich das Vergnügen nicht verſagen können.
die Kinderei nachzumachen. Beide Zeitungen fanden übrigens
anſcheinend guten Abſatz, man kauſte ſie, um ſie als Andenken
aufzubewahren. Das Geſchäft geht alſo bei der rothen Farbe,
und das iſt wohl die Hauptſache. Wie leicht übrigens bei
ſolchen Gelegenheiten Ruheſtörungen entſtehen können, zeigte
ein Vorfall gegen 11 Uhr. Eine alte Frau, die der Kümmel-
flaſche zu ſtark zugeſprochen hatte, war bald von einer dichten
Schaar umringt, und als ein Schutzmann ſich genöthigt ſah,
die Alte zur Revierwache zu bringen, da kamen im Sturmſchritt
eine Anzahl junger Burſchen vor der Landsberger Allee heran
geſauſt, die ihrer ganzen Erſcheinung nach zu Allem bereit
waren. Glücklicher Weiſe war die Revierwache in unmittelbarer
Nähe, ſo daß die Sache bald erledigt war.

Nachmittags wurde der Zulauf ſtärker, wenn er ſich auch
bis gegen 12 Uhr noch in mäßigen Grenzen hielt. Von dieſer
Zeit an kamen namentlich die Frauen in großer Anzahl und,
unvernünftig genug, mit Schagren kleiner und kleinſter Kinder.
Bald nach 1 Uhr waren der Landsberger Platz und die Ein
gänge der von ihm abzweigenden Straßen dicht bedeckt, ſo daß
es ſchon ſchwerer wurde, die Circukation nicht unterbrechen zu
laſſen. Mit der größeren Menge kam auch größere Bewegung
und Unrnhe. Hatte man ſchon vorber fpans vereinzelt den Ruf
„Hunger“ gehört, ſo wurde dieſer lebhaft lant, als am Eingange
der Landsberger Allee ein Mann vor Schwäche umfiel. „Der
Mann hat Hunger hieß es da von vielen Seiten. Der Um
gefallene wurde in ein benachbartes Lokal gebracht und erbolte
ſich dort bald wieder. Die Zubringung der Kränze wurde in
den Nachmittagsſtunden ſeltener doch kamen noch einige an,
die Auſſehen erregten, ein ganz ſchwarzer von den Arbeitern
eines Etabliſſements und ein winziger Kranz, deſſen Schleife die
Aufſchrift zeigte: „Die Arbeitſcheuen“. Zu Konflikten mit der
Polizei, die dem Andrange entſprechend nach und nach verſtärkt
wurde, kam es bald nach 1 Uhr an der Ecke des Landsberger
Platzes. Jn der Friedenſtraße wurde ein Mann, der ſich an
ſcheinend den polizeilichen Anordnungen nicht geſügt hatte, arretirt.
Als er durch die Friedenſtraße nach der Revierwache abgeführt
wurde, drang ein Menſchenhaufe nacd. Die Schnutzleute ſuchten
dieſen abzuwehren und zerſtreuten ihn ſchließlich mit der blanken
Waffe. Kriminal-Beamte in Civil beſetzten unterdeſſen die Ein
gänge der benachbarten Häuſer und veranlaßten die LadenJn
haber, die Läden zu ſchließen. Einige kamen dieſer Aufforderung
nach, andere nicht mehrere Wloſſzn auch unaufgefordert, konnten
aber bald wieder öffnen, da der Vorfall in burg Zeit abgethan
und dann Alles wieder ruhig war. Um 2 Uhr kam es noch-
mals zu einer Arretirung. Anch jetzt erhob ſich ein Gedränge
mit lautem Gejoble. Die Schutzleute drängten aber die größteMenge in vie Landsbergerſtraße, ohne daß ſie die Waſſe zu
ziehen brauchten,

4., 7., 9., 109,

Heer und Marine.
Ueber die größeren Truppenübungen im

Jahre 1892 wird in der neueſten Nummer des „Armee-Ver-
ordnungsblattes“ Folgendes beſtimmt: Das 8., 14., und 16.
Armeecorps halten Manöver vor dem Haiſer ab. Jedes
Armeecorps hat für ſich große Parade. Vei dem 8. Armee
corps fällt das Corpsmanöver gegen markirten Feind aus.
Bei dem 16. Armeecorps findet an Stelle des Corpsmanövers
gegen markirten Feind ein Corpsmanöver in zwei Parteien
gegen einander ſtatt. Demnächſt haben die beiden Armeecorps
viertägige Manöver gegen einander. Bei dem 14. Armeecorps
fällt das Corpsmanöver gegen markirten Feind ebenfalls aus.
Demnächſt hat das 14. Armeecorps dreitägige Manöver gegen
das 13. Armeecorps. Beim 8. und 16. Armeecorps wird je
eine Cavallerie-Diviſion aufgeſtellt. Die beim 8. und 16.
Armeecorps aufzuſtellenden CavallerieDiviſionen nehmen nach
Beendigung der beſonderen Cavallerie- Uebungen an den Ma-
növern der genannten Armeccorps Theil. Das Königin
Auguſta-Garde- GrenadierRegiment Nr. 4 nimmt an den Herbſt
Uebungen des 8. Armeecorps Theil. Bei dem Gardecorps 2.,

11. und 17. Arneecorps finden General
ſtobsreiſen, bei dem 15. Armeecorps eine Feſtungs-Generalſtabs-
reiſe ſtatt. Jm Laufe des Sommers findet unter Leitung der
beiden Jnſpectenre je eine größere Cavallerie-Uebungsreiſe von
Generalen und Stabsofficieren der Cavallerie und Comman-
deuren reitender Abtheilungen der Feldartillerie ſtatt. Bei dem
Gardecorps. 4., 7., 10., II., 15.. und 17. Armcecorps finden
Cavallerie-Uebungsreiſen ſtatt. Eine größere Armirungsübung
der Fußartillerie hat bei Poſen, größere Pionierübungen baben
bei Küſtrin und Mainz ſtattzufinden.

Perſonalien.
Der bisherige Landrath des Kreiſes Altona Br. jur,

Kruſſe iſt zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden
Nath im Miniſterium des Jnnern ernannt, Dem Geheimen
Rechnungsrath Brämexr. Mitglied des Statiſtiſchen Buregus,
iſt der Ebarakter als Geheimer Regierungsrath verliehen. Der
bisherige Regierungsrath b jur. Swantus Eccard Bernd
von Bonin zu Caſſel i zum Ober-Rechnungsrath und vor
denen Rath bei dem Rechnungshofe des Deutſchen Reichs
ernannt.

Der Ober-Staatsanwalt Laue zu Marienwerder iſt in
gleicher Amtseigenſchaft an das Ober-Landesgericht in Celle und
der erſte Staatsanwalt Dreſcher zu Liegnitz in gleicher Amts-
eigenſchaſt an das tie r in Berlin verſetzt. Der Erſte
Sigatsanwalt Woytaſch in Berlin iſt zum Ober-Staatsau-
walt bei dem Ober-Landesgericht in Marienwerder, der Erſte
Staatsanwalt Müller in Berlin zum Ober-Staatsanwalt bei
dem Ober-Landesgericht in Poſen, der Staatsanwalt Lade-
mann in Berlin zum Erſten Staatsanwalt bei dem Landge-
richt II in Berlin, der Landgerichtsrath H v daſelöſt
um Direktor bei dem Landgericht I Verlin, der Landgerichts-Ia Raemiſch in Görlitz zum LandgerichtsDirektor in

oſen ernannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quell eu

angabe geſtattet.

Delitzſch, 18. März. (Ueber Zuckerrübenbau.!
Jm leßten landwirthſchaftlichen Verein zu Bitterfeld batte Herr
Rittergutsbeſier SchirmerNeubaus einen Vortrag über
ſeine Erfahrungen im Zuckerrübenbau zugeſagt und
war in Folge deſſen von dem Vorſitzenden des Vereins Herrn
Major von Buſſe-Zſchortau eine außerordentliche Verſamm-
lung auf geſtern einberuſen, welche ſo ſtark beſucht war, daß der
große Saal des Hotels zum Schwan bierſelbſt ſich dicht gefüllt
hatte. Herr Schirmer zerleäte ſeinen Vortrag in 3 Theile
1. Bearbeitung des Ackers bis zur Soat; 2. Bearbeitung deſſelben
wäbrend des Wachsthums und '3. Herausholen und Einmieten
der Rüben. Als Vorſrucht empfiehlt Referent Roggen oder
Kartoffeln, bei erſterem als Zwiſchenfrucht Gründüngung nach
der bekannten Schirmer'ſchen Methode. Neben Stallmiſt ſolf
Kalk, Tyomasmebl und Koinit als Fuß für die Rübe im Boden
angewendet werden, wäbrend bei der Veſtellung im Frübjabr
der Chiliſalpeter nur z der gewöhnlich angewendeten Menge
das andere Drittel aber der Rübe in der Jugend
als Kopfdüngung und zwar in kleinen Doſen von
ca. 20 Pfund pro Morgen untermiſcht mit etwas Kainit und
Tbomasſchlacke, gegeben wird. Waſſerlösliche Pbos-
phorſäure wendet Referent nicht an. Die Rüben follen nicht
über 40 Centimeter Reihenweile und nicht über 25 Centimeter
Abſtand von einander haben. Es ſollen ca. 28 000 Pflanzen
pro Morgen ſtehen. Der enge Stand bringt mehr und zucker-
reichere Rüben als der weite. Während der Zeit des Wachs
thums der Rübe ſoll die Hacke und Hackmaſchine nicht aus der
Ruhe berauskommen, ſo lange dies eben möglich iſt. Der
Zucker wird ſozuſagen in die Nube gehackt. Das Herausholeun
der Rüben ſoll mit Hilfe des Rübenhebers geſchehen weil da
durch die Arbeit exleichtert, der Boden gleichzeitig gelockert und
ein Mehr von 6—8 Etr. aus dem Morgen erzielt wird. Ein prak-
tiſcher Rübenheber wurde in der letzten Vereinsſitzung vom Ver
fertiger, Hrn. Boſſe Cöthen. gezeigt. Derſelbe iſt im vorigen
Herbſte auf dem Rittergute Quetz mit ſehr gutem Erfolge ge
braucht worden. Alte Heber laſſen ſich mit geringen Koſten um-
arbeiten. Das Einmieten der Rüben nach neuer Methode
bat ſich nicht bewährt. Die beſte Erhaltung wird auf oder
unter der Erde erzielt. Für den Fall ſtarken Froſtes einpfiehlt
es ſich, auf die Sonnenſeite der Miete eine ſtarke Schicht Car
nalith zu ſtreuen, wodurch das Aufdacken erleichtert wird
Reicher Beifall lohnte dem Vortragenden für ſeine intereſſanten
Ausſührungen. er Correferent Herx Zuckerfabrikbeſiter
Direktor Dr. Kuntze ſtimmte nicht in allen Punkten mit dem
Referenten überein. Vor allem empfiehlt er im Gegenſatz zu
letzterem die Anwendung waſſerlöslicher Phosphorſäure, wo-
durch erreicht würde, daß die Rübe ſchneller und gleichmäßiger
aufginge und früher reifte. Die Kopfdüngung erheiſche große
Vorſicht, ſie ſei nicht zu ſpät und nicht in zu großen Mengen
anzuwenden. Beim Beſtellen dürſe der Acker nicht zu feſt und
glatt gemacht werden, namentlich in ſchwerem Voden. Die
intereſſante Diskuſſion, an welcher ſich beſonders auch noch Ad-

Hapig- Hohenthurm betheiligte, dauerte gegen drei
lunden.
O Deſſau 18. März. (Der Landtaq) hat geſtern in

zweiter Leſung das Erbſchafts- und das Urkunden-
Stembpelgeſetz, bez. die Novellen zu dieſen Geſetzen be-
ratben. Die Aenderungen berückſichtigen bei Berechnung des
Kapitalwerths der Renten den umgeſtalteten r Defrau
dationen ſollen im Unterſchiede von den preußiſchen Vorſchriften,
die die Strafe der Zahlung des vierfachen Betrages der hinter
zogenen Summe feſtſetzen, mit Entrichtung des zehnfachen
Wertbes geahndet werden eine Beſtimmung, die zu längerer
Erörterung führte und vielleicht Abänderungsanträge bei der
dritten Leſung veranlaßt. Hauptgrundſatz für die Erbſchaſts
ſteuer iſt die Steuerpflichtigkeit in allen Fällen wo der Erb
laſſer ſeinen Wohnſitz in Anhalt gehabt hat. Jnlägdiſcher
Grundbeſitz unterliegt der Steuer auch dann, wenn der Erb
laſſer auswärts gewohnt hat. Hat letzterer mehrfachen Wohnſitz,
ſo wird ſein beweglicher Beſitz mit der Erbſchafisſtener nur
dann belegt. wenn er auhaltiſcher Staatsangehöriger war. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde ſodann eine Petition des
Kreiſes Bernburg um Ueberlaſſung eines fiscaliſchen Grund
ſtücks bei Bernburg zur Erbanung eines Krankenhauſes
für den mäßigen Preis von 2000 .4 für den Morgen der Re-
gierung einſtimmig zur Berückſichtigung empfohlen.

P Reichenbach, 18. März. (Großfeuer.) Geſtern Mittag
1 Uhr ging, das große, zum Fabrikrayon der Firma Heinrich
Hempel hier gehörige, für Spinnereizwecke eingerichtet ge
weſene Fabrikgebäude an der äußeren Reichsſtraße in
Flammen auf. Daſſelbe befand ſich ſeit einer langen Reihe
von Jahren bereits in Pacht der Firma F. A. Neidhardt all-
hier, welche Streichgarnſpinnexei darin betrieb. Das
Fabrikgebände iſt völlig ausgebrannt. Der Schaden ar aſchinen



vollſtändig von Eiſen iſt, ſo alſo auch

nd Makerialien iſt ein ſehr bedeulenber. Ueber die Ent
ehungsurſache hat ſich nichts ermitteln laſſen. Gegen 3 Uhr

auch das am Eingang zu dem Fabrikhof an der Reichsſtraße
e eäg Wohnbaus, der Firma F. A. Neidhardt ge

örig, bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebranut.
Uebigan, 18. März. Ein eiſernes Elbſchiff.)

Auf der Werſt der Geſellſchaft Kette iſt ein Frachtſchiff vollendet,
der Boden, welcher

isher nur von Holz hergeſtellt wurde. Das Schiff von ſchönen
ormen macht mit ſeinen beiden Maſten und reicher Takelung

alt den Eindruck eines Seeſchiffes. Es iſt erbqut für die Firma
e Tonue in Magdeburg, beſtimmt für den Güterverkehr

amburg und Magdeburg und hat eine Agrafttigten
von 17 000 Eentnexn. Es iſt das größte Frachtſchiff, welches
jetzt die Elbe befährt.

e Nordhauſen, 18. März. (Da die Erhöhung des
a dent 3 von 85 auf 125 Mark imeichstage demnächſt in 3. Leſung Ausſicht hat, angenommen

u werden, ſo haben unſere hieſigen Tabaksfabrikanten den
Keichstagsabgeordneten des Wablkreiſes Nordhauſen, Pr. Fritz

chneider erſucht, ſich gekzn dieſe Anträge zu erklären undEbenſo hat die hieſige Handels kammer eine Vetinion an den
Reichstag gegen die dern des Tabaks-Eingangszolles ab
efaßt und ſchickt dieſelbe noch heute ab. Jn unſrer Stadt
ildet die Fabrikation von Kautabak einen Hauptinduſtriezweig.

Zwickan, 18. März. (Neubauten.) Das Jſolirhaus
des hieſigen Landesgefängniſſes ſoll erbeblich erweitert werden,
der Bauaufwand iſt mit 155 000 veranſchlagt worden. Auch
iſt de hlogen für das bieſige Landgericht und Amtsgericht ein

eues efängniß zu auen; zu dieſem Zwecke iſt vom
taate ein an das e nrcht angrenzendes Grundſtück für

130500 erworben worden. Nachdem der Fonds zu Er
ichtung eines Bürgerhoſpitals hierſelbſt die Höhe von etwa

000 erreicht hat, ſoll noch in dieſem Jahre mit dem Bau
eſſelben begonnen werden. Für den Bau ſind 75 000 bis

100 000 vcxanſchlagt und drei Preiſe in Höhe von 1000, 600
und 400 für den Wettbewerb ausgeſetzt worden.

Leipzig. 18. März. (Oſt er meſſe. Reifeprü-
fun y Die Leipziger Oſtermeſſe beginnt am 2. Mai und endet
m 21. Mai. Am 16. März fand die pieebrige Reifeprü-
t des Nicolgigymnaſiums ibren Abſchluß. Die
chriftliche Prüfung hatte in der Zeit vom 18 bis 24. Februar
gttgefunden; die mündliche umfaßte die Tage vom 14. bis 16.
ärz. Als königl. Commiſſar, war diesmal der Rector Herr

rofeſſor Dr. Kaemme l beauftragt worden. Zugelafſen waren
alle 48 Oberprimaner, und allen konnte das Zeugniß der Reife
uerkannt werden. Gleichzeitig beſtand die rn ungsprüfung

r Realgynmaſialabiturienten ein vom kgl. Miniſterinm zuge
wieſener Student der Medicin.

Gera, 18. ndtag.) Jn der geſtrigenitzung wurde das Geſetz betr. die Gewährung von Ent-
chädigung für in Folge von Milzbrand gefallene oder
etödtete Rinder augenommef Eine längere Beſprechung
efen die Vorlagen über die baulichen Veränderungen

guf dem Landhausgrundſtücke und in dem früheren Ge-
äude der Gerger Bank hervor. Der Finanz- Ausſchuß empfahl,

die Herſtellung der durch das fürſtliche Miniſterium beab-
igten Bauten und Umbauten im Wege der Ausſchreibung zur

ubmiſſion geſchehe und daß für die Ausführung dieſer ge
r Um und Neubauten die Bauſumme auf böchſtens

feſtgeſtellt werde. Der Landtag gab hierzu ſeine Zu
mmung. Für weitere Reparaturen im Landgerichtsgebäude
urden 24 000 verlangt. Die a waren der An
cht, daß im Wege der Ausſchreibung dilligere Preiſe zu erzielen
in werden r deshalb nur die Summe von 20rk. Die Petitionen der Gerichtsſchreibereibeamten des Land
nd Amtsgerichts um eine Theuerungszulage bat dem

titionsausſchuſſe Veranlaſſung gegeben, eine Theuerungs-
kulage von 5 für alle Beamten einſchließlich der Lehrer mit

iuem Gehalte bis zu 2400 .4 auf das Jabr 1892 zu beantragen.
Das Pleuum nahm den Ausſchusantrag mit der Einſchränkung

daß diejenigen Lehrer, welche bereits im Laufe des Jahres
on z Schulgemeinden Theuerungszulage erhalten haben, aus
zuſchließen ſind.
T Aus Thüringen, 18. März. (Allerlei). Der Groß

erzog von Weimar hat der Frau Profeſſor Linachneider aus Köln für ihre Arbeiten auf dem Gebiete der
ländiſchen Literatur die goldene Medaille verliehen. Der
eichenſteller Meißner aus Veitsberg, welchem auf

ein Bahnhofe zu Weida beim Rangiren beide Beine überfahren
urden, iſt nach vollzogener Amputation verſtorben Die

nte sab geordneten für Reuß jüngerer Linie
eſuchten die auf den Hofwieſen bei Gera erbaute Badeanſtalt
it großem Schwimmbaſſin und ſprachen ihre volle Be-
iedigung über die großartige und zweckmäßige Anlage aus.
ie in Ronn t verſtorbene Wittwe Wagner bat der
tadt für Wohlthätigkeitszwecke die Summe von 10000.4 über
ieſen. Jn Altenburg will eine Dame für ihre Mit-

chweſtern eine Akademie zur Erlernung des Skatſpiels
rrichten. Sie hofft, daß, wenn die Frauen mit ihren Männern
bends zu Hauſe Skat ſpielen können, dieſe das Kneipengehen

aufgeben werden. O saneta simpliecitas

Gaben zur Kaiſer Wilhelm
Gedüchtnißkirche.

Das Gedächtniß des Gerechten bleibt im Segen In dieſem
Sinne iſt am 22. März vorigen Jahres der Grundſtein zu einer
Ka Wilhelm Gedächtnißkirche gelegt worden und zwar an

er Stelle, welche der verewigte Monarch einſtmals für eine
r auserſehen hatte. Noch vor Ablauf des gegen

wärtigen Jahres werden die Mauern des Kirchengebäudes vor
ausſichtlich ſich bis zum Hauptgeſims erheben.
Zwei Drittel der ganzen Bauſumme ſind vorhanden, dank
p. opferwilligen Theilnahme, welche die Unternehmung eines

Aufruf um

aues, der mit dem Namen des großen und geliebten Todten
erbunden iſt, von Anfang an gefunden hat.

Soll aber dies Werk anßen und innen in würdiger Weiſe
usgeführt werden, für kommende Zeiten ein entſprechendesbeent von der dem Unvergeßlichen über das Grab hinaus
ewahrten Liebe und Verebrung, ſo bedarf es noch der Auf

bringung von 500 000 bis 600 000
eshalb wenden wir uns an das ganze, in Dankbarkeit für

den Heldenkaiſer verbundene Volk mit der herzlichen Bitte, daß
Jeder nach ſeiner Kraft durch Gaben mitwirken wolle, um die
würdige Vollendung der Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche ſicher
z ſtellen. Am beutigen Tage, den 22. März, rufen wir die

itte um erneute Spenden ins Land hinaus, des Wiederhalls
im Herzen von vielen Tauſenden gewiß
T. Wir bitten die Beiträge an den Schatzmeiſter, Herrn Geh.
Rommexrzienrath von Hanſemann zu Berlin, Unter den Linden 35,
ſag an einen der Unterzeichneten bezw. an die Redaktionen der-

enigen Zeitungen zu ſenden, welche die Güte haben werden, ſich
Zur Annahme von Beiträgen bereit zu erklären

Berlin, den 22. März 1892.
Jnm Auftrage des von dem Evangeliſchen Kirchenbauvereiu]

r ne Wiß niedergeſetzten Komitees für die Erbauung der
aiſer Wilhelm Gedächtnißkirche.

von WedellPiesdorf, Miniſter des Königl. Hauſes Wil
helmſtr. 73, Vorſitzender. R. von Hardt, Kaufmann, Thier-
gartenſtr. 35, ſtellv. Vorſitzender-

Deutſche Paſtoren für Amerika-
Deutſche haben in Amerika Millionen an kirchlichem Eigen-

kbum zuſammengebracht. Aber alles iſt in engliſche Hände über
gegangeu, und das mit deutſchem Geld Gebaule iſt jetzt engliſch
und arbeitet zum großen Theil gegen das Deutſchthum. Als
Deutſchland ſich aus ſeiner Erniedrigung erbob, da haben die
deutſchen Lutheraner in Amerikg es für nolbwendig gebalten,
z dem deutſchen Vaterland ſich Männer zu erbitten, die be-

nders auch im Oſten Amerikas wieder für eine kirchliche Ver-
orgung der deutſchen Lutheraner thätig ſein könnten. Auf ihr

etreiben ward das Predigerſeminar zu Kropp in Schleswig
r welches Geiſtliche für Nordamerika ausbildet, Bereits

b0 Geiſtliche ſind in wenig Jahren aus dem Seminar hervor-

und Landsleule arbeiten. Faſt alle in Krovp ausgebildete Geiſt
ſiche ſieben im Oſten Amerikas, in NewYork und nächſter Um
gebung allein ſieben.

Jn neueſter Zeit wird nun von Amerike aus wieder da
egen gekämpft, daß deutſche Paſtoren nach Amerika kommen
ollen; man will nur engliſch redende Geiſtliche dort anſtellen.

Es iſt alſo das alte Beſtreben, welches wieder aufwacht. Man
will die deutſchen Anſtalten und Gemeinden engliſtren. Deutſche
Zeitungen baben, nicht ahnend, woher dieſe Zuſendungen kamen.
arglos die Berichte anſgenommen. Dagegen erhebt ſich nun das
Hauptorgan der deutſchen Lutheraner im Oſten, das Phila
delphia-Kirchenblatt, und ſchreibt:

Inſpektor Din z er in Neuendettelsau veröffentlicht eine
Burechtſtellung gegen einen Artikel der Allg. ev.luth. Kirchen
zeitung über den Predigerüberfluß in Amerika. Er weiſt auf
den Weſten hin wohin ſich der Strom der Einwanderun
aus Deutſchland ergießt und wohin ſelbſt ans dem Oſten viele
ziehen. „Wir könnten jedes Jahr noch 3mal ſo viel Send-
linge brauchen als ihr uns zuſchickt ſagte Prof. Fritſchel
bei ſeinem Beſuch dieſes Jahr in Deutſchland. Auch im
Oſten iſt gar kein Ueberfluß an Predigern, die mit P. Alex
Richter zu reden „in wirklich deutſchen Gemeinden erbau-
lich und verdaulich deutſch predigen können. Die paar
Männuer, die in unſern Anſtalten im Oſten deutſch können,
ſind bald gezählt. Dieſes Jahr war die Zahl derer, die in
das Seminar in Philadelphia eintraten, beſonders gering.
Jm Wagner-College graduirte nur ein Student. All überall
beklagt man den Mangel. Darum ſendet Hermannsburg Zög
linge nach Obio und Neuendettelsau nach Jowa. Thatſache
iſt es freilich daß eine Anzahl Paſtoren da ſind, welche jedeGemeinde wollen und die keine Gemeinde will. Sie baben
ihren Beruf verfehlt. Wem die Gaben feblen, den halte man
doch vom Studium ab, wenn er auch „füblt“, er müſſe Pre-
diger werden. Auch älteren Paſtoren, die von Deutſchland
kommen wollen, iſt abzurathen, da es ihnen gewöbnlich ſchwer
fällt, ſich in die hieſigen Verhältniſſe einzufinden. Auch junge
Kandidaten von drüben ſollten entweder Vikar werden oder
1 Jahr lang hier im Seminar zur Orientirung eintreten.
r i friſche Kräfte braucht die luth. Kirche noch auf
ange Zeit.Das Kropper Seminar nimmt zu Oſtern dieſes Jahres

neue Zöglinge auf, und zwar ſolche, die bereits ſprachliche Vor
bildung baben, wie ſolche welche erſt in den Sprachen vorge
bildet werden müſſen. Manchem jungen Mann wird dadurch
ein Beruf ger den er in der Heimat nicht erreichen konnte.
Es gilt, daß wir unſere deutſchen Brüder in ihrem Kampfe für
n und für ihre deutſche Nationalität nach Kräften
unterſtützen.

Meldungen ſind an das Direkt oriat des Predigerſeminars
in Kropp (Schleswig) zu richten.

22

Vom Büchertiſch.

Das ſoeben erſchienene Märzheft der Monatsſchrift
„Nord und Süd (berausgegeben von Paul Lindau Verlag
der r Buchdruckerei, Kunſt- und Ver-lagsanſtalt vorm. S. Schottländer in Breslau)
bringt an ſeiner Spitze eine Erzählung von Ola Hanſſon
„Jm Huldrebann“. Eine nicht geringere Kenntniß der Menſchen
et verräth Auguſte Hauſchner's „Nach dem Tode.“

ulius Duboc, deſſen trefflich ausgeführtes Portrait in Radirung
dem Heft beigegeben iſt, hat unter dem Titel „Aus L. Feuer
bachs Nachlaß' einen an Deuneener. in welchem er auf
das Weſen und die Werke dieſes Denkers intereſſante Streif
lichter fallen läßt. Von der Lebensarbeit Duboc's ſelbſt ent
wirft uns ein Eſſay aus der Feder Karl Josl's ein ein
gehendes Bild. Der Herausgeber Paul Lindau macht uns in
einem Aufſatze Ueber die Jüngſten und Neueſten im littera-
riſchen Frankreich an der Hand einer von dem Journaliſten
Huret veranſtalteten und in ihren Ergebniſſen veröffentlichten
Enquete mit den wunderlichen „Schulen“ der franzöſiſchen
Allermodernſten bekannt. Ferner enthält das Heft den Schluß
der „Erinnerungen an den Grafen Auguſt von Werder“ von
G. Zernin; ſehr inſtructive Schilderungen „Aus dem mittel
alterlichen Studentenleben an deutſchen Univerſitäten“ von
A. Chrouſt und eine kurze Abhandlung über Klimatiſche Ver
änderungen“ von G. Weisbrodt. Den Beſchluß des Heftes
bildet, wie ſtets, ein litterariſch-kritiſcher Abſchnitt-

Concursſachen, Zahlungsſtockungenze.
Concurs-Eröffnungen. Kleiderbändler Moritz

Lederer in Dresden. Kaufmann Adolph Maria Wilhelm Brandes
in nene Offene Handelsgeſellſchaft C. S. Hennig's
Nachfolger in Lößnitz. Kaufmann Guſtav Kalisky zu Magde-

data w aul h g.inri rends zu Wernigerode. uchſenmacher GeorgSeinrie Fleiſcher in Webis (Zella St. Bl.).

Kupfer.
Man ſchreibt uns aus London (11. März) über den K u er

markt: Der Kuptermarkt eröffuete feſt auf den Bericht hin,
daß zwiſchen den amerikaniſchen und europäiſchen Producenten
Verbandlungen wegen Einſchränkung der Production und des
amerikaniſchen Exportes nach Europa gepflogen würden, Sofort
zu liefernde gute Waaren eröffneten mit 45 E und ſtiegen den
ſelben Tag auf 45 E 15 Die Transactionen waren ganz
bedeutend, doch ſind die Preiſe ſeit Montag zuräcgeganiäen
die Notirung für ſofort zu liefernde gute Waare ging bis auf
44 S 18 4 90 zurück, erholte ſich aber am Abend des Donners
r auf 45 E 5 Heute ging es ſehr geſchäftig auf dem
Markte zu, und die Preiſe erhöhten ſich ſchnell; der Markt
ſchloß feſt mit 45 4 174 6 a bis 46 ſofortige Lieferung,
und 46 S 7 4 6 ä bis 46 S 10 5 Lieferung nach 83 Monaten.

Das End- Reſultat der oben erwähnten Verbandlungen
v wahrſcheinlich in der nächſten Zeit noch nicht bekannt
verden.

Von Rohmaterial iſt ein weiteres bedeutendes Ouantum
Anaconda-Kupferſtein für ſpätere Lieferung zu einem Durch
ſchnitis-Preiſe veriauft worden. Für San Miguel-Precipital
wurden 9 bezahlt, und für Chili-Regulus wurde derſelbe
Preis erzielt, ßRaffinirtes Kupfer iſt ruhig, aber die Preiſe ſind feſter.

Notirungen:
Tough cake and ingot 47--48Beſt ſelected 49--50 E.Chili bars 7

Good merchantable 46--46 E.
e) Sofortige Lieferung reſp. Lieferu ng nach drei Monaten.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a, S., den 19. März 18092.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen matt 195-207, feinſter märk. n. auswärtiger über Notiz
Raubweizen 192--200. Roggen matt 201-207. Gerſte Brau matt
168-1-6 feinſte über Notiz, Futter 145--155. Hafer ruhig
150--156, neuer Mais amerik. Mixed 135--142.Dongumais 156--164. Raps Rübſen Sommer-
Rübſen Erbſen Victoria ruhig 200--220 feinſte über
Notiz. Wicken Kümmel excl. Sack per 100 Ko. uetto 41
--43. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Juhalt per 100 Kilo
netto Hall. prima Weizen 4--44, abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 kg brutto bei geringen
Vorräthen 38,50—39,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--40. Bohnen 18,00-20. Lupinen Klee

ſagten: Esparſette 26,00--28 00, Rothklee 80--96--118, Schwed-
iſcher Klee 90--110--120, Weißklee 90--120--140, Gelbklee 40
-5055 Mobn, blau 56-58, grau

e die meiſten ſind Paſtorenſöhne oder Lebrerſöhne,
elche drüben unter großer Anerkennung ihrer Glaubensgenoſſen

SFutterartikel Futtermebl 16.00—17,00, Weg
kleie 12,13,00. Weißzenſchaalen 11,50 12, elzeu
GebauerSchſwetſchke ſche Vuchdxuckerei in Halle (Sgale d.

riesk(eie 11,50--—12, Malzkeie, helle 1200-—-1900unkle 11,00-12,00. Delknchen 1350 1450. Malz 2

Mark. Rüböl Vetrolenm 28 Mark. Solgtit
0.825/30 16,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. matt. Kar
toffelfpiritus mit b0 Mk. Verbrauchsabgabe 62,10 Mark, wit

70 Mark Verbrauchsabgabe 42,60 V. D
Halle, 18. März. MeblBörſenVerein. Für 100KaiſerAuszug 34,00 -35,50 Weizenmehl 00 31,00—3150
2900—25.50 Soggareh d 32 00— 00.00. vo

118.50-00,00 Roggenkleie 13,008
00,00 Weizenkleie f. 12,60--00,00 Weizenſchaale 12.00-
00,00 Haidemehl 35,00-00,00

alleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S.,, den 18. März 1892.

„Rohzucker. Jn dieſer Berichtswoche hatte der Marh
ruhige ſtetige Tendenz und fand das Angebot zu letzten Frei
tagswerihen bei Raffinerien und Export Aufnahme. Seit geſtem
iſt jedoch eine weſentliche Abſchwächung eingetreten und haben
ſich die Preiſe nicht voll behaupten können.

Umſatz 34 000 Sack.
Raffinirxter Zucker Auch in dieſer Woche war der

Verkehr ein ruhiger und erreichten die Umſätze keinen größeren
Ümſang. Die Preiſe für prompte Waare ſtellten ſich theilweſß
etwus niedriger.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granunlatedzucker inel. m. 4,

Kryſtall- Zucker I. incl. über 985 d. I. incl.über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 exel. 37,30--37,70 do. 88 exel. 35,40--35,80 .4, Nach
produckte 759 Reudement excl. 28.50--31,30

Raſſinirter Zucker für 100 Kilo bei. Poſten aus erſte
and. RNaffinade ffein excl. do. fein excl. 59.00--00
delis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. jnel

Kiſte .4, PatentWürfel 63,00--00 Gem. Raffinade I. in
do. do. II. incl. Gem. Melis I. in

55,00-—56,00 do. II incl. Farino glaſſe I excl. Tonne, Melaſſe h excl. Tonne Mark 60

bis
u a

Wochenüberſicht der Reichsbauk.
Berlin, 18. März.

Reichsbank r 165. März.
Aktiva.

Metallkeſt.(der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Biynd fein zu 1392
Mk. berechnet 978.928,000 Zun. 6,112,00

2) Beſt. a. Reichskaſſeuſch. 286,132,000 Zun. 1,101 er z
83) do. Noten and. Banken 11139,000 Zuu. 2 078,000 mit n
4) do. an Wechſeln 530,158,000 Abn. 5 64,000
5) do. an Lombardforderungen 93 125.000 Abn. 1954000 berga
6) do. an Effekten 3945,000 Zun. 1340.000 exst 17) do. an ſonſt. Aktiven 332,879,000 Abn. 134,000

aſſiva.das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 30,000,000 Zun. 997,00010) d. Betr. d. umlauf. Noten 885,559,000 Abn. 8,876,000

11) der ſonſt. tägl. fälligen
Vevrbindlichkeiten 635,057,000 Zun. 16,125,000

12) die ſonſtigen Paſſiva 22,982,000 Zun. 2,518,000

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 17. März.

Aufgboten: Der Maurerpolier Guſtav Strähle und Klar
Giebler, Breiteſtr. 27 und Schillerſtr. 39. Der Schneidermeiſter
Robert Krügel und Anguſte Schirmer, Charlottenſtr. 13. Der
Klempuer Karl Bau und Aung Fiſter, Trödel 14 und Kubh-
gaſſe 3. Der Former Otto Göbel und Luiſe Helmreich, Mittel
wache 13 und Böllbergerweg 8. Der Fleiſcher Karl Karſch und
Wilhelmine Scherf, Trödel 18 und Friedrichſtr. 14. Der Hand
arbeiter Friedrich Neumaun und Emilie Höhndorf, Graſeweg 21

D.
und Markt 23. Der Goldarbeiter Paul Jblefeldt und Flora t r
Pinner, Kl. Brauhausgaſſe 4/5 und Forſterſtr. 5. Der Uhr
macher Eugen Fritſch und Klara Zieke, Schmeerſtr. 13 und Lud S

ch, Lichtenwalde und Graſeweg 4. Der Tiſchler Karl Gedühr
und Hulda Zinke, Böllbergerweg 13 und Gr. Steinſtr. 71.
Sergeant Karl Prüfer und Luiſe Schmelirsky, Rathbausg. 1
u. Meckelſtr. 17. Der Maurer Franz Schoſſig und Emma Salx
mann, Querfurt und Halle.

Ebeſch ließung: Der Jngenieur Ernſt Wolck und Panlin
Thieme, Gütchenſtr. 6 und Laurentiusſtr. 6.

Geboren: Dem Schuhmacher Heinrich Oemichen ein SMax, Brunoswarte 10h. Dem Handarbeiter Karl
unze ein S., Karl Franz, Neuſtadt 5. Dem Buchdrugkerei

beſitzer Otto Lützenkirchen eine T., Emilie Helene Marthe,
Thorſtr. 40. em Bahnarbeiter Friedrich Röttger eine Z.
Bertha Luiſe, Hohenzollernſtr. 383. Dem Kaufmann Guſtas
Preißer eine T., Martha Elsbeth Gertrud Karlſtr. 15. Dem
wiſſenſchaftlichen Lehrer Dr. phil. Albert Hermann eine Z.
Elsbeth Käthe, Hermannſtr. 16. Dem Handarbeiter Friedrich
Richter ein S., Friedrich Emil, Entb.Jnſt. Dem Arbeite
Auguſt Zitſche ein S., Auguſt t Entb.Inſt. Dem Droſch
kenbeſitzer Otto Märder ein S., Willy Wallther, Marienſtr.
Dem Schmied Hermann Pfeiffer eine T., Emilie Emma, Pfänner
höhe 6. Dem Tiſchlermeiſter Emil Zabel ein S, Artbur Pauh
Schwetſchkeſtr. 27. 2 unehel. Söhne 1 unehel. Tochter

Geſtorben: Des Handarbeiter Karl Stendel T. todtgeb.
wingerſtr. 26. Des Steiuhauer San Brömme T., Anna
doſa, 2 J., Tborſtr. 240. Des Tiſchlermeiſter Albert Weiße

Kurt, 1 J., Hochſtr. 2. Die Wittwe Friederike Loße geb. Pitſchie,
70 J. Siechenhaus. Die Wittwe Chriſtiane Schüber eb. Otto
69 J., Sophienſtr. 13a. Des Gefangenen-Aufſeher Anguſt Boder
ſtein T. Martha, 9 M., Schlamm 1.. Der Pferdemoklir Frird
rich Heyer, 52 J. Parkſtr. 16. Des d a ahn E.

wirr 8. Der Gaſtwirth Reinhold Pötſch und Thereſe a
m

todtgeb. Krauſenſtr. 17d. Des Kandorbeiter Ferdinand Petzrs
Eheſran Luiſe geb. Hülßner, 46 J., Uleſtr. 4. Des Handarbeiler
Robert Franz Richter T., Helene Frieda, 8 M. Ludwigſtr. 2

remdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer R greg

(nebſt Gemahlin a Üdersleben. Müller nebſt Gemahlin a. Bör
keben. Fabrikdirektor Dr. Liſchke nebſt Gemahlin a. Greußen
Geb. Rath und Provinzialſchulrath Dr. Troſien a. Magdeburs
Eivilingenieur Schliwa a. Dortmund. Kamnmerherr Fr. vor
WegnerLincker a. Waldhof d. Dresden. Generaldirektor Liſt
iow a. W enburg i. Schl. Dr. phil. Jeſſen a. Berlin. Ober
nſpektor Köpp u. Archidekt Schordach a. Hannover. Kan 5
Petersdorf, Katz, Mende, Steller, Pincſohn, Schleſinger u
Leoy a. Berlin. Grimm a. Plauen i. V. Reimann v Bremen
Ruyter a. Bonn a. Rb. Goldſchmidt g. Cbemnitz. Von Hof. a
Bremerhafen. Schneider und Scheuffler a. Frankfurt a.
Vollmann a. Lachendorf. Kreis a. Hanau. Veltins a. Schmollen
berg. Gieſecke a. Hannover. Muhle u. Nirrnheim a. Hamburg
Cohn a. Leipzig. Goldſtein a. Elbing.

Familien- Nachrichten. v
Verlobt: Mathilde Freiin von Rheinbaben mit Hrn. Grost.

ne r S
Jeſte Preiſe. O

fächſ. Hofſtallmeiſter und Kammerherrn Otto Gr Münſter
Langelage, Braunſchweig Weimar. Frl- Eliſabeth am Ende

rn. Canditat der Theologie Johannes Loth, Gr. Möllen
öslin.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberſt Lieut. von Kroſik, Ber
lin. Hru, Lieut, Friß von Wihmann, Steitin. Eine Tochter

n. Profeſſor Dr. Ülrich Wilcken, Breslau. Hrn. Lieut. 5 n
Be Veltheim, Demmin. Hrn. Frhrn. vdn Münchhauſe

in.Geſtorben: Frl. e von Rittmann, Berlin. Hrn. Bürger
meiſter Be Sohn Erich, Gardelegen. Hx. Kammerherr Harn
L von Vüloiw, Witlenburg. Hrn. Profeſſor D. Fr. äetes

tex Anng, Roſtock. Hr. Paſtor Johannes Lua,
a. Bobex.
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Dritte Beilage zu e 67 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 19. März 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen,

llotel Stadt Iamburg.
alle a. S.

Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Bahnhof, 3253durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

gor6 I. Achtelstetfte n. Vierbaile.
Note zum Kronprinz. t I! tIIalle a. S. 0W des rege on la

Hotelwagen am Bahnhof am Markt.Haus erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten dine

eder Beziebung. 5Rud. DBraheimn.

Uoötel Continental,
244] alle g. S.

S e
S J 93 t J te eI rei h v he

rung Jt S

Se
S c e

aus J. Ranges am Centralbhahnhof
nnden mit elegantem Wiener Café
d Wein Reſtaurant. Eltektriſche

gen gtung. Centralheizung. Franzö
iſche Betten. Perſon. Aufzug. Fern

precher 496. anheimelnde
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellnng.

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle 9. SlIektriſche und Pferdebahn nach allen

189) Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.Häder i. Hauſe. Hausdien. am Vahnb.

Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiter, 3874)

F.Adordanlacht,

Inh. Heinr. Tischbein,
Weingrosshandliung u.
Weinstube zum Vater
Rhein gr. Märker-
strasse 14, empßehlt
ühre renommirten

Bordeaux-, Rhein- m.
Mosehweine, [6491

Deutsche Sekte, Cham-
pagner, Spiritnosen.

j MagdePürstenhof, vie
Jun. Näbed. Bahnh. u. d. Klinik. Pferdeb.
ü. Elektr. Bahnverbind. Spec.:Hambrg.

uffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
ren verſch. Auswahl.rühſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.
Diners u. Soupers v. 1.50 Mt. an.Gute hieſ. Lager n. echtbair. Exportbiere.

Fr. Hartmann
Walter Reichert's
S Weingroßhaudlung

und Probirſtube
empfiehlt

ibre reinen, gut gepflegten Weine.
Delikateſſen. Täglich friſche

Auſtern
Jetzt Martinsgasse 12/13.
bretschneider's Hotel

Merſeburgerſtraßc.
In nächſter Nähe des Bahnhofs,

Fr
e

W

eundliche nen hergeſtellte Reſtau
rations räumeBequem eingericht. Fremdenzimmer.

W. Rretschneider.
e heitiger uhaber des „Wiener

Elektriſche Bahnverbindung direkt vomBahnhof zum Hotel. vie von

6111] W. Weber.
Renelt'8 enelt's

8 ODeutsches Sekt-Haus. S
Beſte Bezugsquelle für prima

holländ. Auſtern estreffen täg

cher hier ein.
prima Helgoländer Hummer.

rege gewählte Speiſenkarte.
Diners und Souüpers nach

Geſchmack. Halte mich den geehrten hieſigen u, freien Herr

Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr.Adr. „Auſternrenelt.“

V II 9 aGrüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

le Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Jnhaber: V. Pörfeael.
Hotel z. gold. Hürsch

Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 an.

C. Orone,.
früher Reiſe-College.

Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-e in nächſter Näbe des Bahnhofes.

züglichen Betten. Bäder im Hauſe.Portier am Bahnhof. Telephon 635.

Beſitzer A. Freund sen.

Nen! Ven?!
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,Sat Ranges. Solid, elegant

Central-Warmwafſferheizung. Mäßige

Preiſe. r. [2092Carl Witte.

Hof-Weingrosshandlung.
Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim

Gegründet 1786.
Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.

empfiehlt ihre [6107
gut gepflegten u. naturreinen Weine

1,50 an. Portier zu jedem Zuge.

s T

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.

lich 2 friſche Sendungen direkt v.

Alle Delikateſſen der Saiſon.

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem

ſchaften aqutergehenſt empfohlen.

2000080022000000080000

eſtrenommirtes Weinreſtaürant.

Täglich frische Austern (s6s6

z ütiten v. beährätht.
Fernſprecher 254.

3 5 ineHötel „Victoria“,

Elegant eingerichteie Zimmer mit vor

Geſchäſtsreiſende Vorzugspreiſe.

Hötel du Norcd,
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.

A. Burghardt's

in der Rheinpfalz.

Eing. Zinksgartenſtraße,

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Welne über
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube einger den wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros- Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Kermmann Vehn-

„Finr neuen Börse
Leipzigerſtr. 106 107. (nahe g. Markt).

direkte Pfrdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exbortbier 04
Ltr. 20 Fig. ferner: Echte Dölln. Gofſe,
ſow. hief. Ia. Lagerbier Angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino Billard Kalte n.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.

Cafés', Poſtſtr. 300 Jnhaber: Ful. Vahle-

Cur- und Wasserhoeilanstalt
„Amigenbad“. Th

Post-, Tolggraph. Station der Babn Wutha- R uhbl a.
ervenkranke und chronische Kranke al

er vom 15, September bis 15. März“. Ermässigte Preise.
Anstalt für

al in Thäringen,.
[7201

aller Art,

Aurehb Progpehte oder äureh den dürigirenden Arzt Dr. Follitz

im Biertunnel.
W Sonnabend u. Sonntag, den 19. und

Grosses
ſowie C 73 t n gagirten r Wusſchank gelangt das rühmlichſt bekannte Bockbierà Glas i Wenig Bockwürſtchen à Paar 30 Pfennig.

Sonnabend Anfang s Uhr.
Sonntag Vorinittag 11 Uhr Grosses Bockbier-VFrüns

BookKbier-
20., Mär Wsrt

mit auserwähltem humoriſtiſchen Programm,
aus den Branuereien von Wilhelm Rauchfuß.

Sonntag Anfang 5 Uhr,
choppen-Concert. [7854

Die Direction
S

J Unter persönlicher Verpackung

ehe Sfor z. Sohn
J Hitsohechdet ohtigettaten
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Adhne. Umlad ung vofes

Ewpfehlen uns den
geehrten Herrschaften
bei Vmzügen u, Trans-
porten innerhalb und
auss erhalb Halle's zu
billigstenPreisen unter
Zusicherung prompter
u. reellor Bedienung.
Bei Kleineren

Vinzügen stehen
Tarelwagen in ver-
schiedenen Grössen zu
Wiensten,

andport

n *1 4 S e 12 S zeeeeeereeeeeeeeetee

„Oie elega
e.

Monatlich erscheinen zwei Nummern,

Abonnement Marie pro Quane

Schnittmuster in natürlicher Grösse,

Die elegante Mode

Herausgegeben

Lamwirthſchaftl. Winterſchule zu Merſeburg.
Wi e drei nud zwanzigſten Curſus der landwirthſchaftlichen
Winterſchule wir
Sonnabend, den 26. ds. Mts., Vormittags 11 Uhr

im J r t Vori kömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern Vore de Shler ſowie Freunde der Landwirtbſchaft und des landwirth
ſchaftlichen Schulweſens ergebenſt ein.

Merfſeburg, den 18. März 1882. [7866Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins Merſeburg.

Barth.

Haſe a S e
Prachtr 5000

u S o i I
J u 2 a 7 7 re 7 n n

J e S r e mJ S 3 J S h he t un o z1 0 1 0 J h
centF. r ezu Obersaigbrunn i. Schi.

wird ärstlichersoits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stcin-
beschwoerden, die verschiedenen Bormen der Gicht, sowie Gelenxrheunatiamaus. Ferner
gegen Katarrhatische Affectionen des Kehlkopfes und der Langen, gegen Magoen- und Darm-
Katarrhe. Jährlicher Versand:

ca. FIIIionm ahnenDie Kronenquelle ist durch alle Minerslwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.
Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franoo-

3 r r Tr D Fſſe5 m J SDre elegante eHelmvols Co. Hauptniederlage der Kronenquelle. [7858

Landwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg am Har
unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provinzialverwaltung m

nte Mode“
hustrirte Zeitung für Mode und Hancdarbeſt,

Colorirte Stahlstich-Modenbilder.

Gbertrifft nächst dem „Bazar“ jede andere
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Faalschlossbrauerer
Ciebichenstein,

Heute, Sonntag, Nachmittags s Uhr

Salon-(oncert.

Kaiser Suüle.
Heute, Sonntag, Abends 8 Uhr.

Grosses Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb.Fſl.

Regiments Nr. 36 [7876

Entree 30 O. Wiegert.

Otto Thiemoe,

Halle a, S,

empfiehlt

Aeprelwein
und

Aepfelwein-
Ohampoegner

in hochfeiner Qualität.

Verkauf in Flaſchen zu Original
preiſen auch bei Herrn Herm.
artiok bier, Leipzigerſtr. 40.

eereeeeeeeeeeeeeeja Verband-Watte
6376) Ia IIper Pfund 1,60. 1,30

Iscnthel Oo.,Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 31.

Olvoorin-Mapdolllol,
das beſte Mittel

zur Erlaugung einer
zarten weißen Haut,

i. Cart. d 30 u. 60 Pfg.
nur allein ächt zu haben bei

F. A. Patr,gr. Ulrichſtr. 10, n. MarslaTour
zie Kurſus den e ä den 25. April 1892 einen neuenrins. Programm und jede weitere Auskunft d. Direktor Dr. Richter



Be rin net Zwei

ergebenſt anzuzeigen. ſie, vorbe

s

z Put2-, Seidenband- und Modewaaren-Handlung,
k Beehre mich den Eingang ſämmtlicher Hate S e St. Snrahe

z Nenheiten für die Frühjahrs- und Sommer- Saiſon
eeS Anf die Ausſtellung Pariser und Berliner Modellhüte a i0 beſonders aufmerkſam n a

IIIh en Be
von dem

Zur bevorſtehenden FrühjahrsSaiſon empfehle e Der
ſowie alle Arten rII

J Arzt uni elohnsGleichzeitig ringe mee Kgden-Cartons, paſſend zu jeder Ladeneinrichtung, in empfehlende Erinnerung s
eGustav Nlünzeil, artonnagen-Pabrik, Magdeburgerſtr. 4647.

Z Abg.e e e nblickr W e Mimige Klavierstunden nW s e ariens er. Abg.h n Vogler elene Goedeckoe, No. I. der freienVerlag von Velkagen Klaszing in Bielefeld und Leipsſg. ſeine 5
c Soeben erschien: Bis 500 mm hoch und 14 Mtr. lang. aus. d

i i Es ſei ſchein dritter, völlig neubearhbeiteter, stark S Mutvermehrter Auflage W P 7 d h h ren Unge 0 In en J n den e2 Andrees Handatlas Nante a. s ht Abg.J Königstrasse 8. Forsterstrasso 39. Fregigeta e 7 un lin hundertvierzig Kartenseiten Schmiedeeiserne gewalzte i tnebst alphabetischem Namenregister. Turäg e. it von Ste Erscheint in A48 Lieferungen zu 50 Pf. genD Alle 9--14 Tage eine Lieferung. Sänulen s S d aj j 4 eralenNach jabrelangen Vorbereitungen J aus Scohmiede- u. Gusseisen. R ſtrem, Gr

tritt die e m e f v. Sch alſeI. Cie. S 60 P. l Tisenvahnschienen. Ve chkienes 775 r Jede Lieferung i e r zweiten se u h e T Anfertigung von Eisenconstruectionen, donman r odruckte Kartengeiten mit leeren FrGoger We Jotet e ßelten er zweiten Auflage) betragen t Cewächshbäusern Stalleinrichtungen 4 Nach
und fast zur Hälfte aus völlig neugestochenen Doppoelblättern destehen, 8 in Kraft tdie einesteils die deutschen z r u ä Sryyrieehes n aller Art betreffendc e a t zu billigsten Pröisen. de Adegt en 0 e n otonten in um r sehe h Von erer roten ma Vervollkommnung S Kostenanseblüge gratis v v demS ist der Preis der neuen Auflage nicht erhöht worden, w c beendet

u e ähhä Joreen nennenEinen grossen Handatlas zu besitzen 5 Vl eeeeeeeeee Confirmations-Aurfenen r e el e ehe L 972 h größzte Answahl Näar Neuheitenwahrhaft volkstümlichen Unternehmen en M Antragftue e on nschaffun v abſtimmier. KKöhlor, DeDie soeben erschienene erste Lieferung Sroße Steinſtraße 15 S kommiſſit

77 fechtungist in allen Buchhandlungen vorrätig Diec par- und Vorschuss-B anle

zu Male a. S. ha dFzrnſpreher Rat GiroContd bei der y DieNr. 103. a ansgahe 53. Reichsbank. StandviLeb Lnsver ſicherungs Erſp arniß- Bank Annahme von uthnansgaſf egen Kündigung der n de

tägliche Abhebung. Check- Verkehr. Vobten

Unſeg I Stuttgart. e e cnfehlhare Erhöhung des Vermö i i ooheI-VerKehr für I. un Ausland. neVersſcherig des per “98 Vermögens wird erreicht dureh T Annahte von offenen Depots, deren Vverwahrun

ſicher z t über dieim r von Mk. 2000-100 000. beim Tode oder ſpäteſtens in einem zum voraus b ſtets als Sondereigenthum der interleger unte Geſellſc
S Pie Koſten bieten ſhe Wehrbſiralne und Aerzte anch im Kriegsfalle ohne Weiteres n er Namensbezeichnun geſchieht. erwaltung und

er je SoziAlle Uehberschüsse fliessen voll und ganz an die Versicherten Controlle u c. vonsKerthpap u

zurück. Kux o Ver wahrung Verschlossener Depots.extra 20 n r ſehr mäßigen Tarifſätzen 40 der lebenslänglichen und Verkaufsſtelle von Bfandbriefen der J
InAuch, Ausſtenerverſicherungen werden gewährt. Meininger Hypotheken-Bank, de ereVankvermögen ca. 92 Millionen, Verſicherungsſtand ca. 348 Millionen Mark. Preuss, Hypotheken- Actien-Bank, r d

Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter: Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank all l anuertBobert Krahmer, Geueralagent in Halle a, S. Preuss. HIypoth.-Versicherungs-Actien-Gesellsch., berg
alle q/2.: Lehrer Wümnmler., Weißenſelg: O raſie Pommerschen IIypotheken-Actien-BankT eä, rkbinder. e Mylius, [7871 zum jeweiligen Berliner Tagescurſe spesenfrei.

Max Assmann, t. rfurt: 2mee par- u Vorschuss-Hank zu Halle a. S.ützen: W. Müller, Zimmermeiſter. Sangerhanſen: R. HRess. Albrecht. an. vioneWMerſeburs: Mor. Kunth, Auct.-Commiſſ. Schortan: K. Güntner, Lehrer. C D ö weitereSchkenditz: O. Wenzel. Wettin aS. BRötteher, Stadt-Kaſſen-Rendant. T7 Lente-Schlafd ecken c|«— zu

e e erhälh II ſude für Gutsbeſitzer von 3 Mark an. durchfiAippen, Spaten, en etiſt eine größere P ung mit ſtarkem w p xDüngergabeln ige er e g 9 We meine er ger [7648 tag
hat in

zu billigſten Preſſen bei (a24 e pedition d. Seig 577 nP. Vindenhann, Königſtraße 8. Zur gefälligen Heachtung. 9

d ar ſt ſolSaudwirthſchaftsſchule in Hildesheim der Kaffee e e n ecraetanzsu

ubriraot, O, ſDas Sommerneibſahr Gegint Romtag, Jen 25. Zprim Lerſendet zu 60 und 80 das Wſd. Das erſte land wirthſchaftliche Vermittelnngs Bureau de
Iufnahme in alle Äbtheilungen. m Anmeläungen erwünſcht. in Boe frei für Deutſchland zu Leipzig, Körnerſtraße 34, I. in

B. Micheisen, Tirektor. Octenſen bei Gamburg. (7626 J. V.: I. Scheunert, lenVerantworiiſch W. Authony [Text). J. V.: Dr. W. Gebensleben, (Inſerate), Hall eg. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halſſſ itung.“ dere
edition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnel vön nir Berges üor übenee GebuerShwengleſy



Vierte Beilage zu e 67 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Echwetſchke ſcheit Verlage-

Halle, Sonnabend 19. März 1892.
Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnerun, Cöthen, Corbetha, Eilenburg uud Eisleben

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſ ouenzügen vertheilt.

(nhaber: Paul Spiegel

Halle a. S., Magdeburgerstrasse No. z
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Rud. Sncjce rinnen
mit neuester Jushevevorriehtung und Entleerungsklappen, ohne und mit selbstthätiger Kastenregulirung, Welche bergauf und
bergab ganz gleichmässig säen. Bei der im vorigen Herbst zu ireresstrou bei Bukarest stattgefundenen Säemaschinen-Concurrenz, bei der
erst nach Aufgang der Saat die Preise zur Vertheilung gelangten, erhielten Rud. Sack's Drillmaschinen die höchste Auszeichnung:

ne en W Ha m H. e rean Original Weber'ſche Düngermühlen in drei Größen:
g Grösese I, II und III mit ca. 10, 25 und 60 Ctr. stündlicher Leistung.
v Be Dei SHaurzaſitung ſioſie Rabakte.
rmeiſter

e ar Awsfähriiche e stohen Surratis um ſranko Z. Vor t

„112,00
,101.000

078 000

964,000

954000
340,000
134 000

dert
997,000

876,000

125,000

„Wittel
rſch und
n
eweg. 7

r r e S e ehe e S S eeneereeeeel In Sanle des Volkssehulgebäadesnd Lud e e e e e ehe r e Montag, den 21. März, Abends 6 Uhr

Schl ehe r L cl ik-Abencdkl 6 ſſe S IV. Kammermüusik-Abenr 5 a eega r e n 1 0 na. der Herren
Petri, v. Dameck, Vnkenstein u. Klengek,

Vanlin r S Sonntag, den 20. Rärz unter getl. Mitwirkung des Herrnein S Professors Dr. Carl Reinecke aus Leipzig.er Karl S r e 4 Frogramm: Reinecko, Quartett D-dur op. 211 (neu).ruckereia ge Bau Boethoven. Trio B-dur op. 97.Marthe, 9 7 h Brahms, Quartett A-molll op. 51, No. 2.t S Concertfligel: Blüthnerlen S Bin trittskarten à 2 1,50 .4 und 1 in der Lippert'schenDem i r. Bockbier aus den Raucenfuss'sechen BRrauereien, V Bueh- und Musiknaienhnanälang (Max Niemeyev), h

eine Von ſrüh S v 1 lg z l Steinstrasse 67. 7693riedria d Friu nen PCCICKCEGCRRG I Sten S. und Prima Bockwürstehen mit Kraut und Mecrretti b c 83 WBig e e e e T i ante n t t v g I G ad z Guſtr. eerere neernee aee S c de Neuheiten der Saiſon!r Pa Grösste Auswanl! Bestes Vabrikatn Einzig und alleiniges Sprcial-Geſchäft,Höbel, Spiegeh und PolSterwaaren-HIagazin W J unſer
der vereinigten Tiſchlermeiſter,

Kl. Steinſtraße 6,
geſtatten ſich auf ihr großes Lager

ſelbſtgefertigter Möbel
in allen Hokz- und Sehylarten ergebenſt anfmerkſam zu machen. [7847

Aufſtellung completter AufertigunMuſterzimmer. Selevbon 642. nch W

D. r T 1 1 V a

HALLE a. S.,

Feſte Preiſe.

empfehlen sich
zur Lieterung

von:

W Glasirten Inourödren
mit sämmtlichen Formstücken, sowie

Thonwaaren als:
Becken aller Arten, Rinnen,

Wasserverschlüssen, Dunsthauben,Ofenrohren, Schornstein Aufsätzen,

na ad T u III

4ESD

c F.

O

25. 3. 6 Uhr. S. B. Rr.Lederhandlung c Massergöesen, h apfen ote.,

K. m t hon-Krippen
Groß wir. Gr Friedrich Nacht. ung Markt. Anker-PainExpeller und Thon-Tröge e erschiedener, Grösse

ünſter I hl 9b 4 5 x und Arten,dem d. O0hl- itt Diefe altbewährte und vi Orainir Röh le Weindet ainir Röhren, alle Weitenöllen l. wer ger llge Im ten en G Garten-Vasen,
t, Ber u gegen Gicht, Rheumatis- sowie alle Arten Garten-Verzierungen, avehBer Güederreißa t Schäfte in sauberster u. soldogter Ausführung. hierdurch in 1 Garten-Kies und -Sand,

hauſen W m reryg froh reiſe Garten-Tuffstein, mehe b an P r Garten Mauer Steinen,
r J i 2e Dit r. Haraug's meiſten Apotheken. en e Garten Mauer -Ahdeckungen.hen im j. BPreiw. Inst.,mbarg ſeh S S. Staat Aanteieht Bogr. 184 Nur echt mit Auker! S lgen e 7 V. Erfolge. Vprterrieht in 2 Kesen-- Vorbereitg, c. II

bub. Lebravat, Ponsion, Prosy. s88 e
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und die FarbbeetändigkKeit, sei es als naturgrau, sei es mit Farben gemengt. m
Zu erwähnen sind ferner die Wasserdichtigkeit, Wetterbeständägkeit ung die grosse

Widerstandefähigkeit gegen Abnutzung. Diese durch die Praxis Iängt bewiesenen Figenschaften

Ernst Haassengier K Co., i. erHalle a, S.
empfehlen zu häufiger Benutzung ihren

Depositen- und Check-VerKehr.
BaarEinlagen im Depositengeschäft werden verzinſt

bei 1 monatlicher Kündigung à 2 bei G monatlicher Kündigung à 22

vei 2 ſo bei I àim Check- Verkehr mi tägüicher Abhebung à S

Kaffeegarten Trotha.
Jeden Sonntag frisehen Kaffee- u. FPIannkKuchen.

Die Lokalitäten ſind zum größten Theil in Stand geſetzt, gut durch
wärmt nud bieten einen freundlichen Aufeuthalt. [7216

[857

Grosse Auctton.m kleinen Saal des „Prinzen Carl“ ſollen Dieuſtag, den
22. März er., Vormittags von i0 Uhr ab, die zur Rud. Schanaf'ſchen
Konkursmasse, hier, gehörigen s als4 Gnaskronen, s Fenster- Gardinen mit Stangen u.

WVebergardinen, 6 eſchenestühle, ACouliasentiseh,
i Kieiner BüffetschrankK, s Regulateure, I Fendüle
mit Consol., 2 Sophas, I Schreibtiseh, G Garten-stühle, 1 Fien, 1 Risampeilz, 1 Frauenpeils, 2
Waschtische mit Marmorpiatten, 1 Bettstelle mitMatrotze, I Gebett gute Betten, i6 Bände Meyers
Couversations Lexicon mit Schrank, I Aecten-
schrank, 1 Partie Wein, I grosse Partie Bücher,
1 Partie gute Bettbezüge, Servietten 7; Tiseh
tücher, Waschgefüese u. n. v. a. Gegenstände

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 17894Portland Cement Fabrik Stern n
Toepffer, Grawitz Co. in Stettin hbesteht seit 1862. 2

Prämiirt: Danzig, Breslau Altona, Magdeburg, Wien, Philadelphia, Siädney Geschäſts-HKauf-Gesuch
Jrgend ein nahrhaſtes Geſchäft (möglichſt detail) ſuche per ſofor

u kaufen, wenn lediglich mein ſich in ſelten gutem Zuſtande und indeſter Miethslage von Halle a. S. befindendes, ürdkeres Privathaus mit

br. Einfahrt, Hof und gr. Garten (an welchem ich ein reelles Guthaben
von ea. 40,000 Mk. habe, wovon jedoch ein Theil am Grundſtück ſelbſt
ſtehen bleiben könnte) als Anzahlung genommen wird. Ausführliche
Offerten befördern unter O. V. 1502 Haasenstein G Vosler,
A. G., Halle a. S. Strengzſte Diskretion wird zugeſichert, und

verlangt. (789werden aueh dureh die wissenseng ſener GOntersuenungen bestätigt; so ergiebt sich aus den

Peru-Guano.1887 von der Königl. Prüfungsstation in Berlin veröffentlichten Versuchen über Abnutzung dass Stern-
FPortland-Cement die grösste Verkittungsfühigkeit für Sand hatte. Nicht nur zeigte er von
28 normenmäsesigen Cementen die geringsete Abnutzung bei Mischungen von 1 Cement zu 2, 3, 4 und 5 as land wirthſchaftliche Publicum mache ich zur bevorſtehenden FrühSand naoh 28 Tagen, sondern diese gewaltig verkittonde Kraft war am deutlichsten bei der höcheten jabrsſ fort als r a
Sandnischung, denn die Mischung: „„Stern-Cement zu 5 Normalsond““ goigte die geringste Abnu roh gemahlenen Pern-Gugneo „Löwenmarke aufmerkſam und b2 z n trens bei W dieſes Düngemittels nicht zu unterlaſſen, auf meine Schuß

marke, den
nämlich nur ein Pritthell der Durchschnittsabnutzung sämmtlicher 28 Portland-Cemente,

R en.

NurScſiuttornistfer Scſiuttascſien, s
zu jaſt Preiſenjetzt gr. Steinſtr. 14, Ha. Koffer- u. Reiseutensilien- Fabrik

Ecke Mittelſtraße. R. Abelmanu.

W 6

8

Stern-Portland-Cement ist allgemein ancrkannt, wegen seiner unbedingten Zuverlüssigkeit und hohen

Bruck- und ZugfestigkKeit, sowie seiner anderen vorzüglichen Eigenschaften halber.
Für Kunststeinfabrikanten sind besonders werthvol die gleichmässig sehöne reine Farbe

Vertreter für Halle a. S.: Otto Mulertt.
bin in der Lage, eine in jeder Hinſicht dervorragende ſchöne Qualität zu

ern und ſtehe mit Proben gerne zu Dienſten.ne Nach wie Wer liefere ich auch den Ichaboe-Gunnuo „Löwenmarke“

Muſter ebenfalls gerne zur Verfügung-

Anfrage bereitwilligſt Auskunſt.Votterdam und Düſſeldorf, im März 1892.

Alleiniger Jmporteur des JchaboeGuano und Fabrikant des aufgeſchloſ

Bezüglich Einkaufes u Confirmanden
richtet der unterzeichnete Verein an alle deutſch- chriſtlichen Männer und Frauen
die dringende Bitte, nur in deutſchen (nichtjüdiſchen) Geſchäften ihren
zu decken. Denn es wäre doch beſchämend, wenn man für dieſes uns heilige Fe
Einkäufe bei Juden machte, welche ſich doch im Gegenſate zu unſerem chriſtlichen
Glauben beſinden. Um ſo mehr muß dem entgegengearbeitet werden, als die Con

eral-Depot bei Gebr. Weges- Halle a. S. undgern Se Gebr. Wege, Tentſchenthal.

u achten, da nur dieſe allein Garantie fir die Echtheit der Waare bietet.

mit einem Gehalte von 10 bis 1490 Stickſtoff. Von dieſer Waare ſtehen

Ueber die Verkaufspreiſe geben meine bekannten EngrosAbnebmer aul

euen

und roh gemahlenen Peru-Guano. 6864

ſirmation die Feier bedeutet, an welcher die jungen Deut r chriſtlichesGlaubensbekenntuiß abzulegen haben. en r grittg
Es iſt auch die Bſicht jedes deutſch-national Denkenden, die ehrliche und

gewiſſenhafte Arbeit deutſcher Geſchäfte und Handwerker unterſtützen und
nicht dem weiteren Umſichgreifen ſchädlicher ſozialer Einrichtungen, wie z. B.
jüdiſcher Kle iderbazare u. a. Vorſchub zu leiſten.

1659] Der deutsch-soziale Verein für Halle und den Saalkreis.

Zur Confirmation exmpfehle ein Lager KnabenOber emden, Vorhemden, Meine für die Aufbewahrung vonKragen, Manſchetten u. Cravatten r jb erthpapieren, Urkunden, Hypotheken-Docrnwen O 50 Pfg. wenlen, Preüosen u. Werthgegenstänäen

Gas-Coke.
I 14 Hectoiliter mit 95 Frennig das Hectoliter-Dio Verwaltung der Gas- und Wasserwerke.

e r c e cJahn Brhlleintrur-Fattrif
Krausenster i. Fran Rirdolply Telephon

Parkbad Halle a. S. h resoreinrichtungenDie Badeanſtalt iſt während der Dauer der Geſtellungszeit auch koſtet die alle 14 Tage erſcheinende t u inweis d B daß ich auf Antrao
an den SonntagNachimittagen geöffnet. c Deutsohe n

v wirS Hallesche Ghamotte- Fabrik
mit Gasfenerung

von Gebrüder Baensech, Dölau, Bez. Halle,
emvfiehlt ihre hogfenerfeſten Prodnkte, üſernimmt die ſchnellſte
Ausführung aller Aufträge in [7496

Faoon-Steinen, Platten ete.,Chamotte-Normal-Steine, Backoſen-Fliesen u. 8, W-
auch Chamotte-Mörtel ſachgemäß zubereitet für Hochſeuer
ſtets vorräthig.

oden- Zeitung. ſeine ſee Nertpeplerenn. Hypothel.-Forderugg,
rnehme.

Mit vierteljährlich s großen Schnitt a. S.

e Lehmann,ringe Bank und Wechselgesohäft.
moden-seituns Oherrealschule zu Halberstacdtt.

der Welt.
Zu beziehen durch alle andlgn.

Probenummern gratis durch ſind. Letztere überſendet auf Verlangen Programm gratis und franko.

Maſchinenbaufach, zum Studium des
Jn Halle zu beziehen durch A. es deutſchen Reiches zum Poſt und

Veubert's Buehhal., Poſtſtr. 9, des Marineſchifſbaues und n r

W. LeoManerg
Halle a. S. Heinrichetrasse No. R

Unterrichtsfächer in Kursen für Handnähen, Kunsthandarbeitep,
Musterzeichnen, Wäsehezuschneiden, Sehneidern,

gß zu Engrospreiſen: (7219
4 60,90, 1,20 1,50 1,702,002
bis zu den u „50 Mark.

polg o Korbmachermeiſter,
aſſe 9, Nähe des Waiſenhauſes.

Wir verkaufen von ſetzt ab das Hectoliter ab Anstaltmit 80 Pfennig, frei Geiass bei Abnahme von miände

Das Sommerſemeſter 1892 beginnt am 21. April mit der Prüfung der
Und Poſtanſt. (Zige. Kat. Kr 1608 neu eintretenden Schüler, die zuvor bei der Direktion der Schule anzumelden

FPolleh, Leipzig. Reifezeugniß berechikt zum Studium der Mathematik und der Naturwiſſenh ſchaften, zur t e zu den Staatsprüfungen im Hochbau-Baningenieur we t und Bergfaches. ſowie im Gebiete
elegraphendienſt und zu den Fächer

I. Dr. Sohröder, ſtellvertr. Direktor

Wildähagen'sche r 7 2Frauen-Industrie- und Kunstgewerbe-Schule, Fettaen ind Dann Kinderwag en, Reisekörbhe

Handarbeit-Lehrerinnen Seminar rwöchter- Peneionat, wo in nur ſtreng reeller reiner Waare e h v e
V Alte Kinderwagen werden ſauber und billig reparirt. V 7

m n e W et 7 i von r g 72 r mdo rhaltungskurse nur für Pensionärinnen. Unte e in küpstleriget hen *7 geben 5 e an Deutſcher riv at-Beamten-Perein.
u. wen Zeichnon u. Malen. Dio neuen Kurse beginnen uard Graf aus Prag, Sonntag

April. Nähere Auskunft, Proepokte und Meldungen durch die
Vorsteh erin Frau Elise Gehrts-Wllähagen, Halle a S Wgricbibliotek

20. Abends UhrVortrag des Herrn Sache Dr. Roren über die
e

im oberen Saale des Concor lates, willkemmen



u Früh
en un

id bitie,
Schuh

e bietet.
lität zu

nmarke“
e ſtehen

mer auf

0

bloſſenen
(6864

en

Viaatlich genehm. Vorbereitungs- Anstalt (7865
r das

injährig-Freiwilligen- ExamenS r H. ar Halle a. S., Laurentiusstr. 15.
ben Curse für zurllckgebl. Schüler höh. Lehranstalton, Arbeits- undNach ültegeunäen in allen Fächern, Aufnahme von Pensionären. Prospecte.

Momag den 27. er. ſſt unſer Geſchäftsſocal wegen abzu
haltender Generalverſammlung Nachmittags nur von 3--4 Uhr

Grosse Vieh- nd Iuventar- Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft, ſollen [7287

Mittwoch, den 30. März, von Vormittags 10 Uhr ab,
im Sturm'sehen Gute in Lettewitz, z Stunde von StationWallwitz und Nauendorf, Halberſtädter Bahn, das ſämmtliche lebende und
todte WirthſchaftsJnventar meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden. Zum Verkauf kommen:

3 Pferde, davon ein 6 jähriges, firm geritten und gefahrenn un ren, ein 4. undein 7jähriges gutes Arbeitspferd, 8 Stück Milchkübe, theils hochtra end,

geöffnet. (7s7sSpar- Vorschuss-Ba nK.
reree

eumarbt-Jobätrenhen

Malle- a. S.
Hierdureh erlaube ioh mir ergebenst anzuzeigen, dass ich

die Bewirthsohaftung dieses Lokales wieder übernommen
habe und empfehle geehrten Herrschaften, Vereinen ete.
die Säle und Gesellschaftezimmer sowie den
rächtigen Garten zur Abhaltung von Hochzeiten,Ballon und anderen Festlichkeiten zur gefl. Be-

nutzung unter Zusicherung coulanter, streng reeller Be-

10 Stück kwiportirte Simmenthaler Ferſen, laut Urſprungsſchein 8 bis
15 Monate alt, 1 importirter Simwenthaler Bulle, 15 Monate alt,
6 Siück Zugochſen mit Geſchirr 6 Ackerwagen, davon 3 Stück 4Zöller,
1 Landauer, i faſt nene Droſchke, 1 faſt neuer Break, 1 Preſchwagen,
1 Vaar neue Kutſchgeſchirre mit neuſilbernem Beſchlag, 1 Paar v
wöhnliche Kutſchgeſcdirre. Ackergeſchirre, 1 neue Centecimalwaage.
Kilo Tragkraft, große Häckſel und 1 Drillmaſchine (Zimmermann'ſchel,
2 Reinigungsmaſchinen, I Windſege, 1 neue Amerikaner Mähbmaſchine,
Patent, 2 Evpſtirpator, mehrere Pflüge, 5 Paar Eagen, 1 eiſerne
Schleppharke, 2 Rüven-Pflüge, 1 Ringelwalze, 3 Gliederwalzen, 22 18

al chel, 1 Jauchenpumvpe, Jgel.
ilchgeſchirre, Ketten und noch viele

Sämmtliche Gegenſtände ſind

und 12 zöllig, 2 dreiſchaxige
6 Dizd. Säcke, 1 großes Trankfaß,
r Landwirthſchaft gehörige Sachen.

ſt neu und im beſten Stande
Halle a. S., den 7. März 1892.

C. Rummelk,
Bernburgerſtraße 23 I.

äienung.w Boehachtend. O Stühler.

ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, nißbraun, eichen und graufarbig

ermöglicht es, Zunmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu
ſeßen, da der unangenehme Gerüch und das langſame klebrige Trocknen,

das der Oelſarbe und dem Oellack eignen, vermieden wird.
Allein ächt in Halle a. S. bei Helmbold Co-, G. Oswald,

Geiſtſtraße. Brehng Louis MogkK. Landsberg: J. C. Poetzseeh.

Düben Ernst Schultae. [7829
Bekanntmachung.

Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind größere Beſtände zur Ausleihung auf
Hypothek verfügbar. Nähere Anskunft wird im Bureau der Sparkaſſe ertheilt.

Halle a. S., den 15, 853Das pirectorion Wer gtädtischen Sparkagge

gez- Sohmidt.
22

et SOHNLEIN Ce
le REENGOID KAsR- nonoror,

Krankewfahrstühle
empfiehlt in grösster Auswahl [7846

d J. N. unker,
e Halle a. S.e G wo strasse

o Anuctionim AKleinliebenauer Pharrholz.
Es ſollen

Donnerstag, den 31. März er., von Vormittags
10 Uhr ab,

I.

ea. 77 rüſterne Abſchnitte mit 56 Fſtmtr.

4 eichene S,II.
20 Rmtr. verſchiedene Scheite,

30 Sktöcke,Abraum
ur ermäßigten Taxe öffentlich meiſibietend unter den vor dem Beginn des

ermins bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz im Schlage [7687Kleinliebenau, den 9. März 1892.
Die Pfarrholz- Verwaltung.

B. Raner, Förſter.

Viſitenkarten,
Verlobungs-, Vermählungs-,

Allein -Verkauf Lager: franz Traeger

V änäAää a(7851) Fernſprechanſchluß Nr. 500.

Bekauntmachung.Die Aufnahme der ſchulpſlichtigen nachn be den hiefigen Ködtiſchen

an in dieſem Jahre, wie folgt, ſiatt:
Bei der sürgerknabenſchule durch Herrn Kekter Marschner von 42 Uhr vor

mittags und zwar
J. Moutag, den 23. März cr., in dem Schulgebände an der neuen Promenade 13 für

die Kinder, welche in der Schule in der Charlottentraße oder in den Lürger
ſcynlktaſſen der alten Volksſchule untergebracht werden ſollen, und

2. Dienhag, den 29. März cr., in der särgerſchüle an der Oleariusſtraße in der Halle
für die Schüler, welche dieſe Schule beſuchen ſollen

d J 7 e Genf guie durch Herrn Rektor Steger von 8—42 Uhr vor

L. Aontag, den 25. März cr., in der Mädchenbürgerſchule in der gr. Steinſtr. 42 4
h die Kinder, welche in dieſer Schule, und

v in der Drder Halle für die Kinder, ivelche in dieſer Schuie e i
u Bei der Polksſchule durch die Herren Kektoren Dr. Wohlrabe u. Richter

l. durch Kekt ior Br. Wohlrabe in der Volksſchule in Glauche,

d. Dieuſag, den 29. März er., für die Kinder welche die Schulen in der Licbenauerfraße Ur. 18 und 19 beſuchen ſollen, und weise de a t

enſtag, den 29. Mär cr., in der Eädchenbdürgerſchule
ufnahme finden ſollen;

8—12 Uhr Vormittags ind zwar

Sontag, den 23. Kärz er., für die Kinder, welche die Schule in Glancha, und

2. durch Herrn Kekter Rienter
a. Kontag, den 28. Kär; er. in der Schule in der e Ur. 13 füKinder, welche in dieſer ſowie in der Schnie in der Dilent 30, eLke

der Schule in der Hermannſraße Ur. nahme finden, und
d. Dienßag, den 29. März er., in der Volkoſchule an der nenen Promenade Urx, 13 füdie Kinder, welche r Schule beſuchen ſollen. v ar

Bei eigen id der Tanf und Impfſchein vorzulegen.
Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum l. Gklober vor. J5. alſo des Jahres

mee eUprit ig ſchuldig heden pri vollenden, erſt zum
In zur Anmeldung verpflichteten noch darauf aufmerkſam gemacht,

Geburts, Todesanzeigen,
ſowie ſämmtliche

Druckſachen
liefert z. billigen Preiſen in

ſauberſter Ausführung

Herm. Köhler,
Buchdruckerei u. Papierhandlung,

Gr. Steinſtraße 15.

wernachlässigt, eie zu be kämpfen. Wer an
Schwincksucht (Auszehrung), Asthma,
(Athemnoth). Luftröhreneatarrh,Spitzeonaffectionen, Bronchial-,

eohlKkopfoatarrh, Husten, Heisor-Koit, B ekren eie. ete. leidet. ver
lange und bereite sich den Brustthee (russ
3 um), welcher echt in Packeten à 1 M.

Woeidemann, Liebenburo
a. Harv, erhältüeh ist. Wer sich vorher
über die grossartigen und überrasehenden
Erfolge dieser Pfanze, über die ärzatlichen
Aeusserungen und Empfehlungen, über die
dem Importeur gewordenen Auszeichmuangen
informiren wil, verlange daselbst qratisdie über die PHBanze handelnde Brosehare

n Halle zu haben bei 7203
Lehmann Heuriettenſtr.

Gr. Ulrich k& Eingange raiser-äle guten
ſtraße 49.
Zahntechniſches Inſtitut,

Atelier für künſtlichen Zahnerſatz,
Umarbeitungen, Plomben c.

gänzlich ſchmerzlos, nur unter Gar
antie, daß ſich meine Gebiſſe beim
Kauen gut bewähren, bei ſolideſter
Preisſtellung. Schmerzloſe Zahu-
oſerationen durch örtliche Betäubung.
Sprechſtunden: V. 9--12, N. 2-5 Uhr.

Robert Reinisch,
prakt. Zahnarttiſt. (7191

Meine Wohnung iſt nicht mehr
Giebichenſtein, Reilſtraße 26, ſondern
Halle, Mausfelderſtr. 52, (7193
Reinnold Möbins, Roßſchlächter.

Staatl. beaufſ. und ſubv.
Thäringis ohe
Bausohulo
Stadt Sulza

Gelegenheitskauf!
Ein großer Poſten gute

dauerhafte [7837
Solinger

Messer und Gabeln
anſtatt à Dizd. 9 Mark für
5,75 Mk. per Dtizd. Paar,

3 r per e ehütghardt 8Becher

Leipzigerſtraße 83
(am Thurm).

8 CHOCcoLAT
9ucharch

Goldene Meduille
Weltanusſtellungübrigen werden die

9eß ſie ſich rafällig machen, wenn ſie die Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder nniertaſen.

Halle a. S., den 9. März 1892
Die Schul-Kommiſſton. J. V. Dr. Kraähe,

Stadtſchulrath.

2 Verpachtung.
Folgende den Franckeſchen Stiftungen gehörigen Ackerſtücke

ollen vom 1. Oktober ds. Js. ab auf 6 Jahre nen verpachtet werden, nämlich

1. Plau Nr. 32 im Böllberger Felde 3,7086 ha oder 14 Morgen

2 ORuthen, 77152. Blan Nr. 46 an der Merſeburger Chanffee 3,9960 ba d 15
Morgen 117 ORuthen,

3. Plan Nr. 17 inJ J Hordorfer Mark 4,1249 ha oder 16 Morgen
Es ſteht dazu Licitationstermin am

Dienstag, den 29. März er.,
m Vormittags 10 Uhr,

Vaſſengebäude des Wai Brten vorher eingeſehen woſelbſt auch die Bedingungen
3 Halle a. S., den 15. März 1892.

um d. Franckeſchen Stiftungen.
d

ewerk u. Tiſchler- Schule.R unr d. Seht r
SParis 1889.

Leberthran
beaauer. I arten 17. Walken,
M. DunkKel. (4968 rau 6, 8, 10 Loth,tzd. 1.25, 1,65, 2,20 Mk.

Ieuthal (o.
Halle a. S., (6317

Gr. Ulrichſtraße 31.

Salmial n. Terpentin
Schmierſeife Pa.

reinigt vorzüglich, und greift die Wäſche

nicht an [7709Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31.
Pastoren- Tabaſc,

alſeitig als vorzüglich anerkannt
ſowohl im Geſchmack als Aroma,

Bd. Paaung, à Pfd. so Pfg.Vei größeren Poſten noch kleiner
Rabatt. Beſte Bezugsquelle. [7196

thma, Nieren- u. Verfettung
kranke erhalten Rath und ſichere

ülfe. Zahlloſe täglich einlaufende

Grieſinger,

Wafſſerſucht-,

Durch die Verord
X. nung und Veband

lung des Herrn
Dietze, Halle, Kaiſerſtr. 25 [a. S.

uchererſtr.) bin ich von meinem be
ſorgnißerregenden Krankſein vollſtänd
und in kurzer Zeit gebeilt. ſo daß ich
mich jett des beſten Wohlſeins erfreue
Herrn Dietze, den ich Leidenden aus

eberzeugung empfehlen werde, ſag
auch noch hierdurch beſten Dank.

Wörmlitz No. 65 bei Halle,
den 13. r 1892.

Fricdrieh Müller,
e

e
e rneeer e 7re

Preiswerthes

gorzelng
pesöteller p. Dizl 31r.

offeriren
S

d

Halle
Leiprigerſtraße Nr. 5.

Stadt-Chegater.
Sonntag, den 20. März.

z Uhr.30. Freuden Vorſillg. Halbe Preiſe
Oberon,

König der BElIren.
Romantiſche r in 3 Akten von

M. v. Weber.
Dichtung von James Robinſon Pfauch

(Theodor Hell l.
(Jn der alten Beſetzung

Ende 6 Uhr.

Sonntag, den 20. März.
187. Vorſtellung. 145. Abonnem. Vorſt
Farbe: roth. Anfang 7' Uhr

Ren cinſtudirt:
Bin Wiüntermärechen.

Schauſpiel mit Geſang und e in
Aufzügen von Shakeſpeare. überſetzt u

vearbeitet von Franz Dingelſtedt,
Muſik von Fr. v. Flotow-

Perſonen:Leontes König von
Der d v E. Schady.dermione, deſſen Gemahlin L. Brodsky.Mamilins, beider H. Nietan.

a J. Schneider.
olyxenes, König vonArladien W. Schirmer

Florizel. deſſen Sohn. E. Bach.

Camillo, C. Friedau.i genug t 8 de
eomenes, Häußler,Dion, berren E. Strauß.

Pauling, Gemahlin des
Antigonus M. de la Chapelle

t fFrau Hermiones F. Frgter
Styrus, ein Schäfer E. Doß.
Mopſus, deſſen Sohn C. Brinkmann
Dorkas, Schäferin f. König.
Antolykus, e. Gauner A. Schumacher.
Der Aeilteſte eines Gese

richtshoſes W. SchmidtHäßler.
Oberprieſter Apollos M. Rohrmanß
Kerkermeiſter. R. Ebert.
Ein Diener des Ma-
milius G. Sreger.Ein Gerichtsſchreiber C. Markgraf-
Ein Hofherr E. Böttcher-
Ein Diener A. RungeHofleute, Richter, Prieſter und
Prieſterinnen, Volk. Wachen, Diener
Schauplatz der Handlung: Jm 1.,
u. 5. Aufzuge in Syrakus, der Haupe.
ſtadt von Sicilien, im 4. eine ländliche

Gegend in Arkadien.
Zwiſchen dem 2. u. 3. Aufzuge liegt

ein Zwiſchenraum von 17 Jahren.
Jm 1. Akt „Feſttanz'“, ausgeführt von

Gorps de Ballet
Jm 3. Akt „Schäfertanz“, ausgeführt
von H. Rudolph und dem Corps d-

Ballet.
Nach dem 2. und 3. Akte Panſe

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler
anweiſungen Gültigkeit.

Montag, den 21* März.
188. Vorſtellg. 146. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe blau Anfang 7, Uhr.

Doktor MKlIaus.
Luſtſpiel in 5 Akten von L'Arronge.

erſonen:

Juwelier K. Funk.Julie, deſſen Tochter E. Greve.Max von Boden, deren
a

erſtel E.Marianne, Haushälteriu
bei Grieſinger E. Friedau.Lubowski, Kulſcher bei

Dr. Klaus E. Doß.Auguſte, Dienſtmädchen
bei Dr. Klaus A. Wechſung.

Anng F. König-Colmar, g. hiBauern E.
Ende 10 Uhr.

Dienstag, den 22. März.
189. Vorſtellg. 147. Aboun.-Vorſtell
Farbe: gelb. Anfang 7 UhrFranz Strempel nk und t sſchreibbein Eiadijtigien ger i der i die e ſern be

Univ t. Frieärien Meyer, aller i. W.
Rouauihge S alen van

a L T. d giotdw. en



Neuheiten in Kleiderstoffen
F. W. Lichtenstein, 35 r. Alrichſträße 35.

vom ein fachften bis zum eleganteſten Genre
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl

Paul Schauseil Co., z.
Fernsprech-Anschluss No. 577.

EEOGIe a. S., Leipzigerstrasse 10 gegenüber der Ulrichokirche
empfehlen ihre Dienste für 783

e Hypotheken- Verkehrvon 3 90 J r. und 40 auf Stadt- Hypothek.
Kapicalisten werden Hypotheken Kostenfrei nachge wiegen.

a assen o Confirmationsgeschenke!

S e r S
S

Ab- Moörn
h mereltr.S I vau zu gehr billigen FPreisen.AMin ſlentze, HallbaS, 30 Schmeerstr. 90

Brochen, Medaillons, Krouze,
Ohrringe, HalsKketten, Armbänder, A.
Uhrketten für Herren und Damen,

Spangen, Pfeile, Kàämmoe,
aus Koralle, Granate, Doubleè,

Silber, Bernstein, Tlfenbein ete.
Lederwaaaren:
taschen, Schreibmappen, Photographie-
Albums, Einschreib- und Poesie-Albums,
ferner: feine Cassetten mit Briefbogen,

J Kochbücher, etc. empfehle in grösster Aus-

Schmucksachen:

Portemonnaies, Brief

Verwalter,
Rechnungsführer,

der Vorstand des landlww. Beauten-

weg 157. Bis 20.

Unſere VereinsZritung gratis
Ein tüchtiger, energiſcher Lenteguf

t iſt, auch ſelbſt mit Hand anlegt,wird eghg:
K. poste restante Stumsdorf.

zum 1. April c.ünzel, Plötz bei göhejn
Perlſönliche Vor tellung erwünſcht.

Bekanntmachung.
Am l Tage iſt in der

ſchlucht im Rinnſtein vor dem Grund-
ſtück des Gärtnereibeſitzers Wüh
Reiſche, ein r Kindweiblichen Geſchlechts todt an waren
Dasſelbe war in ein weißes Tuch ein-

I genäht, und mit gelbem Stropapier
umwickelt. 7874Jch erſuche alle Diejenigen, welche
über die Herkunft des Kindes Auskunſt
geben können, um n hierüber
zu den Akten J. II dHalle a. S. en 18. en 1892.

Der Erſte Staatsanwalt.

Meine
Fussbodenlacke

Den an meiner Kaſſe eingeführten Check-Verkehr bringe
ich mit dem Hinzufügen in empfehlende
Guthaben auf den CheckConten mit 2 Prozent verzinſt werden.

Auf Geldeinkagen, bei welchen eine gegenſeitige drei
monatliche Kündigung vereinbart wird, kommen 3 Prozeut

H. F. Lehmann,
Bank- und Wecdhſelgeſchäfſt.

Zinſen zur Vergütung.
Gvalle a. S.

7217]

Ann oneen. nnabme
ar a Zeitun

Fernſprecher jol.Sunuterbrocben geöffnet von 88

28 Für unſer Haus und Küchen-
3 Magazin ſuchen zu Oſtern einen

Lehrling
38 7662) A. I. Müller Co.

Mamſell-Geſuch.
Wegen Verheirathung meiner

X jetzigen Mamſell ſuche z. 1. Juniy od Juli eine in der gerrſchaftt

Küche n. i wicht erfjüngere Mamſell. Abſchriſtliche
J Ben gniſſe bitte einzuſenden.

Mittel Colan b. Cönnern g/S.Frau Bise Sneuberiien.

Für das Kontor einer größeren
Brauerei wird zu Oſtern ein

2 mit guterLehrling Schulbildung
geſucht. Offerten sud S. m. 2308
bef. Ruckiolf Mogose, Halle a/S.

Für unſer Seiden- u. Mode
wanr meſchät n ver

J. April Leh rli ug,
7886

einenmit uuter Sehrlin

Bokmann Verauky,
Halle a/S.

T.
Pferdeverkauf.

4 St. ſelbſtge-
zugene Mecklen
durger Wagen

e pferde und zware J 2hellbraune (St.
e S ind Wallach) ca.1.76 e dunkelbraune St. und
Wallach) ca. 1,68 groß, je 4 Jahregit, ziemlich gut eingefahren, ſtehe

zum Verkauf anf 7 75e
Occovornie Büſchdorf b. Halle a. S.

Pferdemöhren,
jeden Poſten, giebt ab

Rittergut Queis.
Probe- Centner ſind vorräthi

ei Otto Schliack,Magdeburger 46. [7088

auf erſte ſeine Hypothek
eeucht.

fferten erb. in d. Exved d. Blattes
erzulegen unter

Vermiethungen.

X Ulestr. 6a II. Etage.
6 Zim., 2 Kam., Bad, Nebenräume
u. Garten zu vermiet en. Näheres
Kontor Lindenſtr. 23. 77508

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renvovirte
bochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Gartenu. Zub. per ſofort zu vermiethen

Jn meinem Hauſe Leipziger
ſenbe 22 (günſtige Geſchäfts
lage) iſt eine auch zu Geſchäſts-

ſehr r Wohnung,eſtehend aus 6 Stuben, Kammer,
Küche, Keller, durchaus renovirt
preiswerth zu vermiethen u. ſo-
fort zu beziehen. [7880

C. A. Schnnbel.

2 eleg.
miethenberrſchaſt.

Magdeburgerſtr. 29, frdl. Wohnn:
3 St., 2 2 K., K. u. Zub. 1. 1. Apr. z. verm.

Oſſenen. ſuchte Stellen

Für mein Papier- n. r
geſchäft ſuche per 1. April od. 1. Jn!
eine ſolide, erſte

Herkäanferin.
Koſt und Logis im Hauſe. Off.n n. Shaltsanſprihe
bef. d. Exp. unter 2. 7787. 77Keller ſamen
für die Mitglieder des Vereins ge-
ſchieht unentgeltlich durch das Direk-
torinm des Berliner Vereins deutſcher
Landwirthſchaftsbeamten. 7202

Berlin S. W., Zimmerſtr. 90/91.
Stellen ſuchen ſogl. u. ſpäter:Kindergärtnerin oder Geellchüiterin

engl. Sprache Dachtig, j. Mädchen will
die Landwirthſchaft erl., j. Mädchen,
ält. u. j. Haushälterinnen, Hofmſtr.,
Auſſ. verh. Kuhſütterer, Hausburſchen
und. Aufwartungen

Stellen erh. ſogl. u. ſhTagelöhnerfamilien, d Kubfütterer,
Knechte, Landwirthſchafterinnen, Haus-
u. Viehmädchen.

Arbeits-Vachweisdes Vereins für VolKewonl,
Rother Thurm

wöblirt,
à terre f. t

Zimmer,
ev. als pied

Gr. Steinſtraße 79, I.

t ohne
ebalt Stelle durch Pauline

rinnerung, daß die

zu ver

und Farben trocknen ſchnell und n
an Hahtbarkeit unerreicht [78
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31
Etlerguts-Caufgooueh.

v 600000 M.
Kapital ſucht ein Herr durch uns ein
Rittergut, Rübenwirthſchaft mit beſtem
Boden, guten ausreichenden Gebänden,
guten Abſatzverhältniſſen und möglichſt
Bahnnähe bald zu kaufen.

Beſte Referenzen ſtehen gern zu
Dienſten. Gefällige Ofſerten, welche
ſtreng discret behandelt werden von
dem Erſten landwirth'chsftlichen
Vermittellungs-Bürean für Deutſch-
land zu Leipzig. Körnerſtr. 34 I.

B. [7773H. Sehenner, Hec. Jnſp. a. D.

Beste
deutsche
Gummi

äsche!
7855

Se enesnicht gewaſchen zu werden!

n
mit Lein an von Rey Gdlieh, Piggwih,
Manchettenknöpfe,

„Jnli psnadelm.
eh- und Klappkragen,er

in Gurt u. Gummi.
Bilſigſte Bezugsquelle
für Wiederverkäufer
und im Einzelnen.

Ab Hentze 39 euurerur- 90,

Schmutzwolle tn
P. Hop plgart. Halle a. S.,

Königſtraße 39. u
G. erh. Ball n. Geſellfchafiskl.

Wäſch. n. Herrenſach. kauft z. hoh. P
Frau Hohmann, Dachritzgaſſe i

Pension?Jn m. Hauſe f. Se chülerinnen ſehr g.

Penſion. Mäßiger Preis. Beanfſſicht.
der Schularb. d. gepr. Lehrerin. Frau.
M. -Jnſp. Olfenins, Niemeyerſtr. 4a. 11

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kanton owiez, Berlin W. 28.
Arkonaplatz. [7198

W Proeislisten gratis.

Apfelſinen,gen ia und (Meſſing)
auch en tn nen empf. gr. Poſten

u. v in Kiſten u. einzeln z. bill.

Tage en 783
1 Oekonomentochter, 20 J. alt

ſucht in W Landwirthſchaft
eektager- RNanniſcheſtrake 19.

ſowie ſahnmtliches
Anſſichtsperſonglempfie hlt unentgeltlich

Vereins zu Braunſchweig, Madamen-
November 1891

wurden über 3500 Stellen angemeldet

und ca. 2000 Mitglieder n e72

ſeher, welcher mit Rübenbau u. allen
r Maſchinen ver

ili auf eine Domäne Anhalts
Offerten einzuſenden unter

Einen jüngeren Hofverwalter

für

4 Ein Paarfehlerfreie Pferde
(große Preußen) zu jedem Zwäecke,
namentlich
als überzöhlig

zu verkaufen.
Wo zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

W Entwurfu. Be
pflanzung v. Gärten,
Parkanlagen, eW lldremisen ete. in jeder Größe
und garantiren auf Wuth das Austreiben d. v. uns gelieſecrten Pflanzer.
Presſtellung in Folge unſerer Maſſen
produktion äußerſt niedrig. Wir ſenden
gern Sachverſtändige zur Beſichtigungd r Grundſtücke u. Beſprechung der
Vorarbeiten. Eataloge unſerer ca. 50
Hect. großen Baunmſchulen ſtehen un
entgeltlich zu Dienſten.

Nativunal-Arboretum Zöſchen
7528 bei Merſeburg.

Allerfrüheſte grüne

Frühlingserbſe
per kgſowie andere Früherbſen, Zwiebel

ſamen, Futterrübenkern, Gurkenkern,
Kop fkohlſamen, 6Wochenkarto eln,
Spargelpflanzen u. Süßkirſchbäume

empfiehlt 7860Louis Pröschol, Teutſchenthal

Reitpfercdkl
jedes Lewicht, Whannoverſche Stute, 5 Jahr. alt, ſelbſtgezogen, geritten, tarente s, fromm, ge-

ſund u. fehlerfrei für 1600 k. ver
käuflich. Rittergut Meyhen bei Naum-
burg a. S., Poſt Schkölen. [7891

Gnanoſtreuer
ewpfiehlt billigſt [77F. C. Demangaà, Lauchſtädt.
Einen größeren Poſten ſchön in3

irter [77Victoria- Erbsen
haben abzugeben

Gebrüder Zimmermann,
Benkendorf b. Delitz a Berye.

2000 Mark ea.
zur 2. Stelle auf hieſ. Gruudſt. in ſehr
guter Wohnlage per ſofort geſucht.
Off. mit Zinsongabe erbittet nach
Krukenbergſtraße 3, part. (7726

Prima, Vxport
Apfelweinaus der t Frankfurter Apfel-

wein-Kelterei halte als ein vorzüg-
liches Getränk zur Frühjahrscur
preiswerth empfohlen. 788
W. B. Schmidt, Leipzigerſtr. 52.

Stotternwird in unſ. 1869 gegu. Anſtalt ſich.
u. dauernd beſeit. Hon. nach Heilung
Unterricht nach unſ. Lehrbuch für
Stotterude, zu beziehen f. 7,50 vonS. u. F. F. Kréutzer, R Roſtſtock i. M.

1 hellbrauner Wallach, (Oſtprenßze)
Jahr, 1,68 groß, kräftig, elegant, feinh ats Stabsoffizier-Pferd ge-

eignet, iſt für 1500 Mk. zu verkaufen.
C. D. 7. poſtlagernd Torgau. [7867

Pferd-Verkauf!
Rothbrauner r Preuße, 5 Fuß

3 Zoll hoch, 6 Jahr alt, ſicher ein n.
zweiſpännig gefahren, auch geritten u.
ohne jeden Fehler ſteht o eistaerin hen

78Verlauf
Dombplatz Nr. 9.

Speckkuchen entag ſrüh 8 Uhr
ff. Pfannkuchen 12 Stnd 50 Pig.

empf. A. Winter, gr. Märkerſtr. 17.
Großes, wohlſchmeckende s Brod

liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plalate
kenntlichen Verkaufftellen. (7785

Empfehle täglich ſriſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar

n nbarem Geſchmack, ferner Kartoffel
ſtrndel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz-
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahneunküuchen Jugefertigt ſowie
eine reiche Auswahl der ge ſchmack-
vollſten Gebäcke. [7786Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Fernſprecher 531.

Akadem. Lehranſtalt I. Ranges
für feine Damenſchneiderei.

Aelteſtes Jnſtitut am Platze, beſte
Empfehlungen. Syſtem der Berliher
Akademie. Gründl. Unterricht in Magß-
nehmen, Schnittzeichnen, Aufertigen.

onorar mäßig, zahlbar nach Erfolg.
Damen höherer Stände Privat-Eurſe. Auswärt. erh. Penſion i.

Proſpecte gratis u. ſranko. [77
Clara Martini. Wilhelmſt. 21,
15,000 Markzum 1. April 1892, zur 1. Hypothek

leihen geſucht auf ein Haus in

Sonn

naue, Mühlweg 30
im Obſtkeller.

iSan lle a. S. Offerten unter J. R.

für Oeconomen paſſend,
(7421

43] Nachbeſtellung von Sr. Königl

z am Montag d. 25. 9 er. z.

SPNnMnd, Nun
Rüeinlachs,

Kapaunen, Futen.
u r, namburg,Küöken,Cr. Peérigord-Trüein,
grüne engl. salntgurken, z
Kopfſsalat, Endivien,Radise,süese Messna- u. Blut-

9 Apfelsinen,
frische Annanasfrüchte,g frische Maikräuter,

9 neue Malta-Kartoſfeln,
frische Champignons,
russ. Matjes-Heringe,
hochf. Astrach. Caviar,ger. Rhein-u. Weserinehs

Strassb. Güneleber-
pastet.

Oelsardinen, Delicatess-
heringe,

h eheApetit Sild,n u. Wruent-Con-
serven in Vorzügl. Qualitätempfiehlt [is rulius Bothgo
Leipzigerstrasse

hin. Haarfärbemittel
färbt ſofort in blond, braun u. unlchwan

à Fl. 1,25 Mk. und 2Euthaarnugsmittel

Bergmann Se Co.Riddiage nur allein bei

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

rgirg Renemnann'sReſtitutions-Flunid
7758 iſt gegen Verrenkungen, Sehneniohn

heilen e. bei Pferden, Rindoieh u.. w.
das vorzüntichſte Mittel. Dieſer Reſt.
tutions-Fluid hat Anerkennun W

ohen

Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge
neral-Feldmarschall Graf v. Wrange!
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im Se
Depot vonAlbin Hentze, Kchmeergtr

Fostschule Finsterwaläe.
Wir bringen zur öffentlichen Kennt

niß, daß die Poſtſchule des Herry
v. Münch zu Oſtern d. Js. von Liebenerte nach Finfterwalde
wird.

Finſterwalde, den 19. Jannar 1892.
7848 Der Magiſtrat. I Iix.

Jm Anſchluß an obige Bekannt
machung zeige ich hierdurch an, daß ich

den nächſten Curſus meiner Poſtſchule
Fiuſter

walde N./L. eröffne. Nach wie, vor
bereite ich junge Leute nach bewährter
Methode zur Poſtgehilfen-Prüſungvor. Anleit. z. Telegraphie. Gut
Penſion im Jnſtiitut. Schulgeld ein
ſchließlich voller Penſion wie bisher
1ajährtich 210 An) Verlangen
Proſpect u. nähere Auskunſt. Anfrogen
bis April erbitte hierher Liebenwerda.
Bernhard von Münceh, Direktor

Pferde- Auction.
Die diesjähri z Anktion vom Sia

ditz'er Geſtüt-Pferden ſoll (6635
Freitag, den 25. MWärz, von Mit-tags 12 ühr ab auf dem Königlichen

Geſtüthofe zu Graditz bei Torpau
ſtattfinden und zwar werden eag. 36
vierjährige und ältere Halbblni
Wuallachen und -Stuten zum Verkauf

91 kommen.
Sämmtliche Pferde ſind mehr odel

weniger rittig, zum Theil anch Le
fahren und wird das Nähere über
Abſtammung u. ſ. w. derſelben ans
den, vom 15. März er. ab im König
lichen Miniſterio für Landwirthſchaff,
Domänen und Forſten zu Berlin,
im Union-Cinb zu Berlin und hier
in g in der GeſtütExvedition
W Empfangnahme bereit liegenden
Liſten zu erſehen ſein. Die zu ver-
kaufenden Pferde werden am 24. März
23 11 Uhr ab unter dem Reiter ge

igt.e Auktionstage werden bei An
kunſt des Zuges von Leipzig rei
Halle, Vorm. 10 Uhr nnd von Cutt
bus reſp. verlin, Jorn- 10 b 43
Min. am Bahnhof Zſchakan Wage
zur Abholung bereit ſtehen.

Königliche
Gestüt- Direction

Jm v des Prodnzenten verkanfe ich ca. 100 El 0er, aus Klein
wanzleber- Original Mutterrüben ge
züchtete, hochpolariſirende [7797

Zzuckerrübenkorne.
KeimprobeAlteſt der Verſuchsſlat-

Halle zu Dienſten.
Louis Maufr, Allſtedt S. W.
Dei der Unterzeichneten e

3 ausrangirte
en
zum r Verkaufe (7800Hall den 17. März 1892.veleſhe Straßzenbahn.

1210 bei J. Rareck erb
Verantwortlich: J. V.: Dr. W. Gebensleben, du Ka

allifchenExpedition der Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
ſinng Gr. Märkerſtraße Geöffnei von 7 ühr Morgens dis 7 ühr Abends,

wenn käeſe r Vuchd rin t

anzösische Voularden

verlegt
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